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Sonntag den 19. April 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AZ WU. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Itilung. 


. l 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ir eliner Börſe vom 18. April. Anfangs ſehr flau, namentlich fchlef. 
En fen, ſchließt feftee. Tarnowitzer 80. Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien: 
1 47. 16%, Schleſ. Bankverein 93. Commandit⸗Anth. 10844. Köln⸗Minden 
7. Alte Freiburger 121 /, Neue Freiburger 118 /. Oberſchlefiſche Lit. A. 14l. 
Oberſchleſ. Litt. B. 130.“ Oberfchlef, Litt. C. 128%. Wühelms⸗Bahn 79. 
Aheiniſche Aktien 102%. Darmſtädter 110. Deſſauer Bank⸗Aktien 84. 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 13544. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Bexbach 146%. Darmſtadter Zettel⸗Bank 
93. Friedrich Wilbelms⸗Nordbahn 55%. 

Berlin, 18. April. Roggen ſteigend. April⸗Mai 40%, Mai- Juni 
al, Junf⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 38%. — Spiritus animirt. Loco 29%, 
April⸗Mat 30%, Mai⸗Junt 30%, Juni⸗Juli 30%, Juli⸗Auguſt 31. — 
Räböl etwas matter. April⸗Mai 17%, „ Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 16. April. Die Wahlen für den geſetzgebenden Körper ſollen 
im September I. J. ſtattfinden. 

\ 8 Geſandte, Feruk Khan, hat mit Freiherrn v. Hübner, dem 
öͤſterreichiſchen Botſchafter, eine Konferenz gehabt, in welcher einem Gerüchte 
zufolge die und Peer eines Freundſchafts⸗ und Handelsvertrags zwiſchen 
Oeſterreich und Perſien beſprochen wurden. 

Die Finanzberichte aus London lauten fortwährend beſorgnißerregend. 
Die vortugieſiſche Tegierung bat befchloffen, von Macao aus ſich an 
den Derne N25 15 na betheiligen. 
Jerona, 16. April. e amtliche „Gazetta di Verona“ glaubt die 
era et in Bologna und Viterbo als deine Grffadung 
nen zu dürfen. 
Paris, 17. April. Graf Hatzfeldt und Dr. Kern haben geſtern De⸗ 
ſprechungen mit dem Grafen v. Walewski gehabt. Nachrichten aus Portugal 
zufolge wird dieſe Macht Verftärkungen nach Macao entſenden. 


April. (Zur Situation.] In der geſtrigen 
a en en ward die Generaldiskuſſion über den 
Mathisſchen Antrag geſchloſſen, ebenſo die Debatte über den 1. Punkt 
des Antrags: 

„Die Erwartung auszuſprechen, die Staatsregierung werde nach 
nochmaliger und gründlicher Erwägung von derjenigen Auslegung der 
Geſetze zurücktreten, nach welcher fie ſich die Befugniß beilegt, die auf 
das Buchdrucker⸗ und Buchhändler⸗Gewerbe bezügl. Konzeſſionen im 
Adminiſtrativwege zu entziehen, oder ſpäteſtens in der nächſten Seſſion 
der beiden Häuſer auf dem Wege der Geſetzgebung die Löſung des 
Zwieſpalts zu veranlaſſen, welcher nach Ausweis der Beſchlüſſe der 2. 
Kammer vom 12. Mat 1853 und 17. März 1854 zwiſchen der Lan⸗ 
desvertretung und der Staatsregierung über jene Auslegung obwaltet.“ 

Die Abſtimmung wird jedoch .erft in der Montag⸗Sitzung stattfinden. 
Von andern, dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Anträgen, welche 
ihrer Erledigung harren, find die wichtigſten unſtreitig die von den Ab: 
geordneten Harkort und v. Lavergne⸗Peguilhen, die Bank⸗ 
frage betreffend. Letzterer hat einen Antrag auf Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Hypotheken⸗, Spar: und Leih⸗Banken mit der Be⸗ 
rechtigung zur Ausgabe unverzinslicher Noten eingebracht und es ill 
große Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Antrag zur Annahme kommt 
und dadurch der Ausdehnung des Bankweſens überhaupt Bahn gebro: 
chen wird. Erſt dann läßt ſich wohl über die Zweckmäßigkeit der in 
Ausſicht geftellten Maßregel eines gänzlichen Verbots fremder Bank⸗ 
noten in Preußen entſcheiden, gegen welche ſich ein jetzt vielfach ver⸗ 
breitetes Flugblatt mit großer Heftigkeit ausſpricht. 

Daß aber eine größere Notencirculation in Preußen nachgegeben 
werden muß, erhellt aus dem Umſtande, daß überall an unſern Gren⸗ 
zen Banken entſtanden ſind, und zwar zur Zeit mit etwa 340 Millio⸗ 
nen Notenberechtigung, welche zumeiſt auf die Bedürfniſſe Preußens 
berechnet iſt und uns daher zu Gunſten ausländiſcher Bankthätigkeit 
mit einer 2 bis 3 Millionen Thaler betragenden Zinsabgabe belaſtet. 

Der „Nürnberger Korreſpondent“ veröffentlicht ein Circularſchreiben 
der preußiſchen Regierung vom 3. März, worin die Regierungen 
des Zollvereins unter Bezugnahme auf den in dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Handelsvertrag ins Auge gefaßten Erlaß übereinſtim⸗ 
mender Maßregeln in Betreff des Patentweſens um Erklärung 
über die zu befolgenden Prinzipien, insbeſondere über die Frage, ob 
der Erthellung von Patenten eine Prüfung der Neuheit des zu pate 
tirenden Gegenſtandes vorhergehen ſolle, erſucht werden. 1 
85 enfung b en ſpricht ſich für das preußiſche Syſtem 
none ER perntereſſe des Publikums gegen gewerbliche Mo⸗ 
5 0 Reviſion der daß bei Gelegenheit der in Anregung ge: 
N rach > inzial nländiſchen Geſetzgebung über das Patentweſen, 
die königl. Provinzia Regierungen, die Handelskammern und Vorſtände 
der kaufmännischen ‚Korporationen, über dieſen Punkt zur gutachtlichen 
Aeußerung aufgefordert, ſich der Mehrzahl nach für die Vorprüfung 
und gegen dad ſog. Anmelde Verfahren, wie ſolches in Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Belgien und andern Orten beſteht, entſchieden haben. 
eee ſchließt das Cireular⸗ Schreiben mit folgender 

rung: 

„Vom theoretifhen Standpunkte aus verdient auch nach diesſeiti 
Anſicht en der Vorprüfung allerdings Fi 5 
derſeits if jedoch nicht zu verkennen, daß deſſen prattiſcher Durchführung 
mit der fortſchreitenden Entwickelung der Induſtrie mehr und mehr 
ſich ſteigernde Schwierigkeiten entgegentreten, in Betracht deren man 
0 diesſeits für Annahme des Syſtems des Anmeldeverfahrens um fo 
ehr entſcheiden würde, wenn die durch das Patent begründeten Be⸗ 
meinem bei deſſen Wirkſamkeit in dem ganzen Bereiche eines 
größeren Verbandes fämmtliche Gewerbtreibende des letzteren gleichmä⸗ 
Big träfen ꝛc.“ 
— ˙ͤ— —F—kä r — — H— 
P r e u 80 e n. 

+ Berlin, 17. April. Zwiſchen Oeſterreich und Preußen haben 
auf Anregung von preußischer Seite Verhandlungen wegen weiterer 
Anwendung des Begünſtigungszolles für das mit Urſprungszeugniſſen 
der Bergbehörden verſehene Roheiſen längs der Grenze von Schleſien 


A 


und der Grafſchaft Glaz ſtattgefunden, und iſt bei vollſtändiger Gegen⸗ 
ſeitigkeit feſtgeſetzt worden, daß die bis Ende Juni d. J. ausgedehnte 
Ermächtigung zur Anwendung des Begünſtigungszolles eine Erweite⸗ 
rung bis Ende des Juni 1858 erhält: i 
Der geftern dem Landtage von dem Miniſterium vorgelegte Ver⸗ 
trag wegen einer deutſch⸗öſterreichiſchen Münz⸗Konvention enthält 
außer den bereits bekannten Punkten in Artikel 11 die Beſtimmung: 
„Es ſollen von Ein⸗Vereinsthalerſtücken 1) in der Zeit von 1857 bis 
zum 1. Dezember 1862 von jedem der vertragenden Staaten minde⸗ 
ſtens 24 Stück auf je 100 Seelen feiner Bevölkerung; 2) in den fol: 
genden Jahren vom 1. Januar 1863 an, innerhalb jedesmaliger vier 
Jahre, von jedem der vertragenden Staaten mindeſtens 16 Stück auf 
je 100 Seelen ſeiner Bevölkerung ausgeprägt werden.“ In der Kam⸗ 
mervorlage iſt dieſer Beſtimmung eine Berechnung hinzugefügt, wie viel 
Einthalerſtücke jeder Vereinsſtaat in einem Jahre der erſten Münz: 
Periode auf Grund der Bevolkerungsliſten von 1852, welche hierbei 
als Baſis dienen ſollen, zu prägen hat. Nach derſelben beträgt das 
Münzquantum für Preußen mit Hohenzollern 677,416 Thlr., Oeſter⸗ 
reich 1,475,184 Thlr., Baiern 182,376 Thlr., Sachſen 79,509 Thlr., 
Hannover 72,768 Thlr., Württemberg 69,316 Thlr., Baden 54,004 
Thlr., Kurfürſtenthum Heſſen 30,212 Thlr., Großherzogthum Heſſen 
34,172 Thlr., Großherzogthum Sachſen 10,500 Thlr., Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen 6644 Thlr., Sachſen⸗Altenburg 5312 Thlr., Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha 6016 Thlr., Braunſchweig 10,848 Thlr., Naſſau 17,160 Thlr., 
Oldenburg 10,520 Thlr., Anhalt⸗Deſſau-Köthen 4468 Thlr., Anhalt: 
Bernburg 2104 Thlr., Schwarzburg⸗Sondershauſen 2432 Thlr., 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 2760 Thlr., Liechtenſtein 308 Thlr., Waldeck 
und Pyrmont 2384 Thlr., Reuß ältere Linie 1512 Thlr., Reuß jün⸗ 
ere Linie 3194 Thlr., Schaumburg⸗Lippe 1208 Thlr., Lippe 4264 
hlr., Heſſen⸗-Homburg 996 Thlr., freie Stadt Frankfurt 11,424 Thlr., 


im Ganzen 2,779,004 Thlr. — Von mehreren kleineren Vereins⸗ 


flanten find bei der hieſigen koͤniglichen Münze bereits Aufträge wegen 
Prägung der vertragsmaͤßigen Summen eingegangen. 

Nach den bier bei betreffender Stelle eingelaufenen Nachrichten iſt 
faſt von allen Staaten, welche ſich bei den Verhandlungen über Ab⸗ 
löſung des Sundzolles betheiligt haben, die Ratifikation des in 
Kopenhagen in dieſer Angelegenheit abgeſchloſſenen Vertrages vollzogen 
worden. So ift von. der Hanſeſtädte dies bereits unter dem 
2. d. M. geſchehen. Oldenburg tauſchte einige Tage fpäter die Rati⸗ 
fikation aus dc. 


Von dem preußiſchen Konſulate in St. Petersburg iſt die Mit⸗ 
theilung bierher gemacht worden, daß in Folge der Aufhebung des 
Sundzolles die beſtehenden Quarantäne⸗Verordnungen für Schiffe, 
welche in ruſſiſche Oſtſeehäfen einlaufen, eine Veränderung erfahren 
haben. Hinfort find zur Zulaſſung von Schiffen in die genannten 
Häfen weder Quittungen über die Entrichtung des Sundzolles, noch 
auch däniſche Quarantäne⸗Zeugniſſe von ihnen zu verlangen. Den mit 
Ladungen in die genannten Häfen kommenden Schiffs⸗Kapitänen if 
mittelſt Publikation zur Pflicht zu machen, daß ſie ſich an den Orten, 
wo ſie ihre Ladungen einnehmen, mit von ruſſiſchen Konſular⸗Agenten 
beglaubigten Patenten über den befriedigenden Geſundheitszuſtand der 
Gegend verſehen, von der ſie herkommen. 


in. 17. April. Bekanntlich find die nach Amerika aus⸗ 
Frog Dean nicht ſelten beklagenswerthe Opfer amerika⸗ 
niſcher Spekulation geworden und if namentlich jenſeits des Oceans 
ein eigenthümliches Soſtem, die dortige Handelsmarine mit Matroſen 
zu verſehen, ſehr beliebt. Arme Auswanderer werden unter Vorwän⸗ 
den und Verſprechungen an Bord amerikaniſcher Schiſſe gelockt und 
durch Liſt oder Gewalt zu Matroſen gepreßt. Wie die „Zeit“ hört, 
hat die preußiſche Regierung auf die ihr zugegangene Mittheilung, 
daß viele unſerer Landsleute von jenem Mißbrauch betroffen werden, 
aus freien Stücken ſich bewogen gefühlt, im diplomatiſchen Wege bei 
dem Gouvernement der Vereinigten Staaten auf die dem Intereſſe 
der Menſchlichkeit entſprechende Abhilfe binzuwirken. f 
Wir meldeten bereits, daß der Oberkirchenrath die Frage we: 
gen einer neuen Eheſcheidungsgeſetzgebung in die Hand ge- 
nommen habe. Die „Spenerſche Ztg.“ macht nun heute über den 
Stand dieſer Angelegenheit folgende Mittheilung: „Der Oberkirchen⸗ 
rath iſt bei feinen Erwägungen von dem Grundsatze ausgegangen, 
daß ein Bruch des Staates und der Kirche, weil er jedem dieſer In: 
ſtitute gleich nachtheilig fein würde, zu verhüten fei, und demgemäß 
ſolle ſich eine kirchliche Praxis gefalten, welche auf der einen Seite 
das kirchliche Gewiſſen ſchont, auf der anderen aber nicht jenem Extrem 
dienfibar wird, welches noch weiter als die richtig verſtandene Lehre 
der heiligen Schrift zu gehen geneigt iſt. um nun in dieſem Sinne 
vorzugehen, mußte über die Beſiimmungen von 1846, wonach gegen 
die Trauung geſchiedener Perſonen nicht eingeſchritten werden ſollte, 
hinausgegangen werden, und follen drei Kategorien aufgeſtellt werden, 
nach denen ſich die Praxis ordnet: I) Falle, in denen der Geiſtliche 
unverweigerlich trauen muß; 2) Fälle, in denen er Geſchiedene nicht trauen 
darf; und 3) Fälle, die zweifelhaft find, worüber er an das betreffende Konſiſto⸗ 
rium zu berichten hat, welches ſodann zu befinden hat, ob eine Wiedertrauung 
ſtattfinden kann oder nicht. Es verſteht fie) von ſelbſt, daß, wenn dem 
erſten Falle nicht nachgekommen wird, ein Disciplinarverfahren gegen 
den betreffenden Geiſtlichen eintreten kann. Daſſelbe wird auch ein⸗ 
treten, wenn die zweite Beſtimmung außer Acht gelaſſen wird. Den 
dritten Fall bilden beſonders vorkommende Wiedertrauungen, denen 
eine Eheſcheidung vorherging, welche zwar nicht geradezu unter eine 
der ae erſten Kategorien fällt, die aber nach Analogie zu behan⸗ 
deln iſt.“ 


Berlin, 17. April. Dem Vernehmen nach ift der bisherige 
königliche Kreis⸗Baumeiſter Hoffmann zu Kreuzburg, im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, zum koͤniglichen Bauinſpektor zu Hohenſtein, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Königsberg, befördert worden. 


3 Poſen, 17. April. Nach dem diesjährigen, vom Direktor Herrn 
Dr. Marquard herausgegebenen Oſterprogramme des königl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums hierſelbſt, dem eine Abhandlung des Oberlehrers 
Herrn Ritſchl „über einige wildwachſende Pflanzenbaſtarde, als Beitrag 
zur Flora von Poſen“ beigegeben iſt, zählte die Anſtalt in dem verfloſſenen 
Schuljahre in 8 Gymnaſial⸗ und 2 Elementarklaſſen 429 Schüler, und bei 
der diesjährigen Abiturientenprüfung erhielten 5 Schüler, welche die Prima 
2 Jahre beſucht hatten, das Bengnie der Reife, Bon den verfchiedenen, feit 
dem 25. April v. J. bis zum 13. Febr. d. J. erlaffenen amtlichen Verord⸗ 
nungen, deren das Programm erwähnt, ſind folgende beſonders hervorzu⸗ 
heben: ein Miniſterial⸗Reſkript vom 2. Mai 1856, durch welches die Summe 
von 565 Thlrn. aus der Gymnaſialkaſſe zu außerordentlichen Unterſtützungen 
für die Lehrer der Anſtalt angewieſen wurde; die am 24. September v. J. 
ertheilte höhere Genehmigung zur Einrichtung einer Gas beleuchtung in dem 
im Bau befindlichen neuen Uhmmaſialgebäube; eine am 13. Oktober 1856 
ergangene Verfügung, betreffend die nicht bei ihren Eltern oder Vormündern 
wohnenden Schüler. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium bringt 
nämlich durch dieſe Verordnung in Rückſicht, daß es nicht ſelten der Fall iR, 
daß Schüler, deren Eltern oder Vormünder nicht an dem Orte der Lehre 
anſtalt wohnen, Leuten in Penſion gegeben werden, welchen es an der Faͤhig⸗ 
keit und manchmal ſelbſt an dem rechten Willen fehlt, über die ſittliche 
Führung und den Fleiß der Schüler außerhalb der Lehrſtunden eine Aufficht 
zu führen, eine ältere Verordnung vom 15. Auguſt 1824 in Erinnerung, 
welche vorſchreibt, daß jeder Schüler eines Gymnaſti, wenn feine Eltern oder 
fein Vormund nicht an dem Orte des Gymnaſii wohnen, von dieſen zur bes 
ſonderen Fürſorge einem tüchtigen Aufſeher übergeben werden muß, der dem 
Direktor bei der Aufnahme des Schülers namhaft zu machen iſt, und welcher 
über ſeinen Privatfleiß und ſein ſittliches Betragen außer der Schule eine 
ernſte und gewiſſenhafte Aufſicht zu führen hat, daß ferner kein ſolcher 
Schüler feine Wohnung wechſeln darf, ohne vorherige Anzeige bei dem Di⸗ 
rektor und ohne deſſen ausdrückliche Genehmigung; ferner eine Verfugung 
vom 18. Oktober v. J, durch welche, in Erwägung der befonderen Verhält⸗ 
niſſe der hieſigen Provinz, genehmigt wird, daß für den deutſchen Unterricht 
in Serta und Quinta 3 Stunden und für den lateiniſchen in denſelben Klaſſen 
9 Stunden wöchentlich verwendet werden; endlich ein Miniſterial⸗Reſkript 
vom 5. Febr. d. J., durch welches die Summe von 542 Thlrn. 14 Sgr 9 Pf. 
aus dem bei der Vereinigung der Sexta mit dem Gymnafium disponiblen 
Beſtande der Kaffe der Sexta zu außerordentlichen Unterſtützungen für die 
Lehrer und Beamten des Gymnaſiums angewieſen wird. In dem verfloſſenen 
Schuljahre iſt der fünfte Theil der Schüler mit Rückſicht auf Dürftigkeit, 
gutes Betragen, Fleiß und Leiſtungen von Entrichtung des ganzen oder des 
halben Schulgeldes befreit worden; desgleichen wurde eine angemeſſene An⸗ 
zahl Schulbücher für beg und unbemittelte Schüler angeſchafft. 

Nach dem durch den Direktor Herrn Dr. Brennecke veröffentlichten 
vierten Jahresberichte für die hieſige ſtädtiſche Realſchule, dem eine 
hiſtoriſch⸗philologiſche Abhandlung „über die Midiana des Demoſthenes“ von 
Herrn Dr. Haupt und ein Kapitel aus mathematiſchen Phyſik „die 
Lehre vom Wurfe“ von Hrn. Dr. Brennecke, beigegeben iſt, betrug die 
Anzahl der Schüler am Schluſſe des v enen Oſter⸗Schuljahres in den 
6 ordentlichen Klaſſen 424, in der deutſchen Vorbereitungsklaſſe 51 und in 
der polniſchen Vorbereitungsklaſſe 22. Aus der Geſchichte der Anſtalt, die 
der Bericht ſpeziell giebt, ik beſonders hervorzuheben, daß ſeit dem 19, April 
v. J. für würdige, fähige und unbemittelte Schüler eine eigene Hilfsbibliothek 
gegründet iſt, aus welcher die nothwendigen Schulbücher, Lexika und geogra⸗ 
phiſche Karten entliehen werden können; ferner daß am 29, Oktbr. v. —5 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, das Gehalt jedes ordentlichen 
Lehrers um 50 Thlr. jährlich zu erhöhen. Der königliche Kammerherr Graf 
Heliodor Skorzewski hat zur Begründung einer Stiftung zur Feier des auf 
den 1. Januar 1857 gefallenen Dienſt⸗Jubildums Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen dem Direktor der Realſchule die Summe von 100 Thlrn. 
zur weiteren Beſtimmung übergeben; der Herr Direktor hat nun dieſer 
— | eine würdige Beſtimmung dahin gegeben, daß aus den Zinſen des 
Geſchenkes am Geburtstage des hohen Jubilars, den 22. März, alljährlich 
einem würdigen und fähigen Schüler der Oberklaſſe der Realſchule eine 
Prämie zugetheilt werde; der hieſige Magiſtrat hat hiernächſt die üderge⸗ 
denen 100 Thlr. der Kämmereikaſſe mit der Anweiſung überreicht, dieſen 
Betrag in dem betreffenden Titel des Realſchul⸗Etats mit der Bezeichnung 
„Geſchenk des königl. Kammerherrn Heliodor v. Skorzewski zur Begründung 
einer Stiftung aus Veranlaſſung des Dienſteintritts Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen in die Armee“, deſſen Zinſen zur Verfugung des Di⸗ 
rektors der Realſchule bleiben und zwar zur Prämiirung eines Schülers der 
Oberklaffe am 22. März, dem Geburtstage des Prinzen zu vereinnahmen, 
dieſe Summe in Werthspapieren zinsbar anzulegen und zu dieſem Behufe 
poſener Stadt⸗Obligationen anzukaufen. Auf Antrag des Kuratoriums der 
Anftalt hat die Stadtverordneten-Berfammlung zu nfange dieſes Jahres 
einen Theil der durch die Erhöhung des Schulgeldes von 16 Thlen. jährlich 
für Einheimiſche auf 20 Thlr. und von 20 Thlr. für Auswärtige auf 
24 Thlr. erzielten Mehreinnahme dazu beſtimmt, die Gehalte der ordentlichen 
Lehrer um 50 Tylr. jährlich zu erhöhen, fo daß diefelben fortan von 500 
Thaler bis zu 900 Thlr. jährlich aufſteigen. Eben ſo ſind in dem dies⸗ 
jährigen Etat die für den Religionsunterricht ausgeſetzten Summen ange⸗ 
meſſen erhöht worden, und zwar für den katholiſchen auf 400 Thlr., für den 
evangeliſchen auf 250 Thlr. und für den moſaiſchen auf 160 Thlr. jährlich. 
Betreffend die Verleihung der Freiſchule iſt die Beſtimmung dahin getroffen, 
daß die betreffenden Geſuche nur dann Berückſichtigung finden, wenn die 
Schüler bereits wenigſtens ein halbes Jahr die Realſchule beſucht und für 
dieſe Zeit das Schulgeld bezahlt haben, und daß nach einer am 25. Januar 
d. J. ergangenen Verfügung des Magiſtrats, bei den künftig eingehenden 
Geſuchen um Freiſchule und der Berathung über dieſelben in der Konferenz 
darauf zu halten, daß nur ſolche Schüler empfohlen werden, deren Führung 
ganz ohne Tadel iſt, und von denen ſich erwarten läßt, daß ſie das Ziel der 
Schule erreichen werden. 


Deutſchland. 

Gotha, 16. April. Der Herzog hat heute den gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtag mit einer Rede eröffnet, welche nach einem Rückblick 
auf die Vergangenheit die Vorlagen aufzählt, mit denen ſich der 
Landtag zu beſchäftigen haben wird: g 

e wird durch mein Staatsminiſterium zu Ihrer Bera⸗ 
thung eine @efegvorlage gelangen, durch welche nicht nur eine Aenderung in 
der jetzigen Drganilation dieſer oberſten Behörde, ſondern auch 
damit verbunden, die Einleitung umfaſſender Reformen im Gebiete der Ber⸗ 
waltung bezweckt wird. Erweiterung der Selbſtſtändigkeit der 
Gemeinden, Trennung der Juſtizpflege 9 D 
auch in der unteren Inſtanz, Verminderung der Ob 805 jeden DR 
in Folge deſſen Erfparniffe im Staatshaushalt y 1 leichzeitiger 
Gewinmung der Mittel zur Verbeſſerung der Wat din re ehalte 
5 e gen Zielpunkte, welche ich bei jenen Reformen 
Betreff der Nititäcpfliht % ſen zuch noch ein umfaffender Gefegentwurf in 

Hieran anknü hre Thätigkeit in Anſpruch nehmen. x 
WE anknüpfend, gedachte die Rede mit Bedauern der nicht 
in ihrem ganzen Umfange in Erfüllung gegangenen Erwartun⸗ 
Kea ſich vor 4 Jahren an den Erlaß der neuen Verfaſſung 
nüpften: 


„Die gegenſeitigen Verhältniſſe beider Herzogthümer haben ſich nicht fo 


— 


840 a . 5 
er war für die Küche geboren, und nachdem er mit der Speiſung der] Biſchof von London, Sir Charles Wood, der ſehr ehrenwerthe M. T. Bai⸗ 
Geiſter, die ihm wenig einbrachte, begonnen hatte, hat er mit der nes und der Marquis von Breadalbane. Es ward beſchloſſen, daß am näch⸗ 


© 1% ; 8 Sonntag während des Gottesdienſtes ein Gebet und eine Dankesfeier 
Speifung der Magen aufgehört, die ihm, wie es heißt, ſehr viel ein⸗ ften 9. : „1 727% 
brachte. Juſtin war der eigentliche Erfinder jener lithographirten bez. re in a a ern ge nee nF mei 


] : Geſandte nebſt Gemahlin, der franzöſiſche Geſandte und die Gräfin von 
authographirten Correſpondenzen, welche die Blätter aller Farben je |Perfigny, der baierifche Gefandte und die Baroneſſe von Cetto, der preuß. 
nach ihrem Geſchmacke bedienen, ſo wie er denn auch ſpäterhin ſeine 


Geſandte, der ſächſiſche Geſandte, der öſterr. Geſandte und die Gräfin Ap⸗ 
„Diners de Paris“ für jede Börſe und für jeden Geſchmack eingerich⸗ 


ponyi, der ruſſiſche Geſandte und die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen 
tet hatte. Er gründete feine Correſpondenz unmittelbar nach der Jull⸗ 
Revolution und feine Garküche unmittelbar nach der Herſtellung des 


Corps machten Viſiten in Buckingham Palace, wo folgendes Bulletin be⸗ 
Kaiſerreichs; jene enthielt Artikel für den Geſchmack der gouvernemen⸗ 


kannt gemacht wurde: 
talen, der radikalen und der legitimiſtiſchen Blätter der Provinzen; in 


„Buckingham Palace, 14. April 1857, 3 Uhr Nachmittags. 
Die Königen ward heute Nachmittags um 45 Minuten nach 1 Uhr glück⸗ 
ſeiner Garküche fanden die Bewohner aller Departements und aller 
Länder ihre Lieblingsgerichte. Ich bin leider nicht im Stande, Ihnen 


lich von einer Prinzeſſin entbunden. Ihre Majeſtät und die junge Prinzeſſin 
befinden ſich wohl. 
James Clark, med. D. Charles Locock, med. D. 
die Männer zu nennen, welche ſeine Mitarbeiter in der Garküche wa⸗ 
ren; aber ich kenne Mehrere, welche in ſeiner Correſpondenz ihre erſten 


Robert Ferguſon, meu. D.“ 
Auch viele 1 des Adels und der Gentry ſtatteten im Laufe des 
literariſchen und publiziſtiſchen Sporen verdient haben, u. A. Charles 
Reybaud, welcher ſpäterhin Chefredakteur des „Conſtitutionnel“, unmit⸗ 


Nachmittags ihre Viſite ab. 
Der Haupiftadt ward die Nachricht von der glücklichen Niederkunft 
telbar vor dem Dr. Veron war. Auch der jetzige franzöͤſiſche Ge- 
ſandte in London, Graf Perſigny, hat in den erſten dreißiger Jah⸗ 


der Königin durch Abfeuern der Kanonen im Park und im Tower 
ren an der Correſpondenz Juſtins mitgearbeitet und ganz beſonders, 


verkündigt. 
Ein von drei Aerzten unterzeichnetes und heute Früh am Manſion 
wer ſollte es glauben? an dem legitimiſtiſchen Theile derſelben. 
(N. Pr. 3) 


Houſe angeſchlagenes Bulletin beſagt, daß die Königin die Nacht ſehr 
Paris, 15. April. Es hat zwar geſtern keine Konferenzſitzung 


gut verbracht hat. Sowohl Ihre Majeſtät, wie die junge Prinzeſſin 
befinden ſich wohl. 5 we 
E. C. London, 15. April. Die Königin und die neugeborne Prinzeſſin 
ſtattgefunden, doch haben die Bevollmächtigten Frankreichs, Englands, befinden, fih, wie bie es 
Oeſterreichs und Rußlands im Hotel des Miniſteriums des Auswärti⸗ 
gen eine Zuſammenkunft gehabt, um dals Vermittelungsprojekt in der 
neuenburger Frage zu diskutiren, von dem ich Ihnen bereits vor eini⸗ 


ten Bulletins melden, ſo wohl als ſich nur wün⸗ 
ſchen läßt. Nachträglich erfährt man, daß die Wehen ſich Pe Morgens 

gen Tagen ſchrieb. In dieſem Schritte liegt der Beweis, daß die 

letzten Inſtruktionen aus Berlin und Bern keine neuen Zugeſtändniſſe 


um 3 Uhr eingeſtellt hatten, daß die Königin im Laufe des Vormittags wäh: 
enthalten. Wie ich höre, ſchließt der Entwurf, den der franzöfifche 


entwickelt, wie es in Bezug auf Einheit des Organismus, auf Einfachheit 
der Geſchäftsformen, auf Gleichmäßigkeit der Grundſätze in Geſetzgebung 
* und Verwaltung zu wünſchen geweſen wäre. 
En Meine Herren! daß dieſer Zuſtand ein anderer, ein befferer werde, dazu 
| ſchenken Sie mir Ihre Mitwirkung! Ueber das beſte Mittel können Sie 
nicht in Zweifel ſein: ' E 

Es ift die vollſtändige Vereinigung beider 5 er 

Möchten Sie, meine Herren, ſelbſt Veranlaſſung geben, die Fra 
vollftändigen, durchgreifenden, jedwede Sonderſtellung ausſchließenden S. 
nigung g nu aufzunehmen! 


der 
rei⸗ 


Möchten Sie ſich davon überzeugen, daß all' und jede Verbeſſerungen 
nie vollſtändig erreicht, noch die obigen Vorlagen vollkommen befriedigend 
erledigt werden können, ohne die vollſtändige Vereinigung. 
Ergreifen Sie dieſe wichtigſte Frage mit klarem Blick und dem feſten 
N Willen, ſie zum Wohle beider Herzogthümer zu erledigen — und es werden 
ER alle jene übertriebenen Vorſtellungen von Benachtheiligung des einen Landes 
! vor dem anderen, von Bevorzugung der einen Reſidenzſtadt vor der andern, 
alle jene Täuſchungen, daß die Herzogthümer in loſerem Verbande ſich ge⸗ 
deihlicher würden regieren laſſen, in ihr Nichts zerfallen.“ 
Geſtern wählte der Landtag den Abgeordneten Berlet mit ſechszehn 
Stimmen zum Präſidenten und den Abgeordneten Oberländer zu deſſen 
Stellvertreter. 


Be Oeſterrei ch. 


O Wien, 17. April. Der Plan einer in größeren Maßſtabe 
vorzunehmenden Erweiterung der Stadt nimmt gegenwärtig in 
hohem Grade die Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch. Es iſt 
jedoch unrichtig, wenn man vielleicht glaubt, daß hierüber ſchon feſte 
Entſchlüſſe gefaßt ſeien; im Gegentheile ſind alle Nachrichten, die hier⸗ 
über in die Oeffentlichkeit gedrungen find, als verfrüht zu betrachten. 
Der Kaiſer, durchdrungen von der Nothwendigkeit, eine lebendigere 
Verbindung zwiſchen der Stadt und den Vorſtädten herzuſtellen und 
dadurch die Maſſe der Geſchäfte, die bis jetzt in dem Mittelpunkte der 
Stadt ihren Stapelplatz angehäuft haben, auf mehrere Punkte zu zer⸗ 


rend voller 3 Stunden chloroformirt worden war (Angabe des „Ghroniel 
und daß die Entbindung nicht um 7, fondern 2 1 Minuten” er 2 übe 
erfolgte. Letzteres iſt die Angabe der offiziellen Gazette. Letztere meldet 
ferner, daß ſich der Geheimrath geſtern um 4 Uhr in Whitehall verſammelte, 
daß demſelben Prinz Albert, der Lord Kanzler, Viscount Palmerſton, der 
Marquis of Lansdowne, Sir G. Grey, der ſehr ehrenw. Mr. Labouchere, 


** 


4 


Dir entl 
. e welche das erſte Heft der 3 


k 


ſoll die ſardiniſche Regierung aufgefordert worden fein, der H 


über Miramare, wo ein kurzer Aufenthalt ſtattfand, 


theilen, hat bis jetzt nur ſich dahin geäußert, daß er bei dem Auf⸗ 
ſchwunge der Stadt begreife, wie hemmend die fortiſikatoriſchen Ver⸗ 
hältniſſe darauf Einfluß nehmen. Er hat jedoch noch keinen Beſchluß 
gefaßt, in welcher Weiſe dieſem Hinderniſſe abzuhelfen ſei, ſondern ſich 
nur von den betreffenden Miniſterien die Verhandlungen vorlegen 
laſſen, die in Bezug auf die Stadterweiterung in den letzten Jahren 
gepflogen wurden. So viel übrigens bis jetzt bekannt iſt, haben ſich 
die Miniſter des Innern, des Handels und der Finanzen, dann der 
Chef der oberſten Polizeibehörde entſchieden für die Beſeitigung des 
fortifikatoriſchen Rayons ausgeſprochen und unterſtützen in jeder Pe 
ziehung eine Verbindung der Stadt mit den Vorſtädten, dagegen ſollen 
die militäriſchen Autoritäten an dem status quo feſthalten und nur 
ein Näherrücken der Häuſerreihen in den Vorſtädten gegen die Stadt 
zu unterſtützen. Jedenfalls wird es nicht an ſehr bedeutenden Schwie⸗ 
rigkeiten maageln, um den ſchönen und dringend gebotenen Plan zur 
Ausführung zu bringen. — Aus Genua iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß die Herzogin von Orleans plötzlich und ganz unerwartet ihren 
Aufenthalt in Seſtri Ponente verlaſſen und mit ihren Söhnen eine 
Reiſe — unbeſtimmt wohin — unternommen hat. Die Veranlaſſung 
zu dieſer plötzlichen Reiſe ſoll die franzoͤſiſche Polizei gegeben haben, 
welcher der Aufenthalt der Herzogin in Seſtri wegen der Nahe dieſes 
Ortes von Genua und dem täglichen Dampfſchifffahrts⸗Verkehr dieſer 
Stadt mit Marſeille, ſehr unangenehm war. Wie man vernimmt, 
erzogin 


jeden Aufenthaltsort in der Nähe von Genua zu verweigern. 
Wien, 17. April. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Ferdinand Mar iſt geſtern Vormittags 8 Uhr 30 Min. am Bord 
des Kriegsdampfers „Eliſabeth“ zur Inſpizirung der Fregatte „Novara“ 
in der Bucht von Muggia angekommen und um 125 Uhr Mittags 
nach Venedig 

abgefahren. (W. Z. 


Frankreich. 


Paris, 15. April. lLiterariſche und materielle Gar- 
küche. Was iſt einträglicher?] Sie werden die Todesanzeige 
eines gewiſſen Juſtin in den franzöͤſiſchen Blättern gefunden haben; 


O Das Gaſtſpiel des Herrn Dawiſon 


begann geſtern mit der Aufführung des Richard III. Der berühmte 
Gaſt ſtellt eine ziemlich lange Reihe von Darſtellungen in Ausſicht und 
wird daher in eine intimere Bekanntſchaft unſers Publikums eintreten. 


Aus dieſem Grunde ſchon möchte es ſich empfehlen, hier einige Notizen 


über feinen Lebens⸗ und Bildungsweg vorauszuſchicken, zumal uns da: 
durch manches auf den erſten Anblick Befremdliche in ſeiner künſtleri⸗ 
ſchen Erſcheinung erklaͤrt werden dürfte. — Jedenfalls wird ſich daraus 
ergeben, daß Dawiſon, wenn er der am meiſten „Geld machende“ Vir⸗ 
tuoſe unſeres Theaters iſt, mindeſtens nicht ohne das Verdienſt geiſtiger 
Anſtrengung zu dieſem Vorzege gekommen iſt. 4 

Bogumil Dawiſon, der Sohn einer armen Familie, ward am 
15. Mal 1818 zu Warſchau geboren, und machte ſeine erſten Lebens⸗ 
ſtudien im Kampf um die Exiſtenz als Abſchreiber bei einem Seque— 
ſtrator. Später als Kopiſt von dem Redakteur der „Gazeta“ beſchäf⸗ 
tigt, lernte er obne Lehrmeiſter die erſten Elemente der deutſchen Sprache. 

itten in dieſer beſcheidenen a ward er von dem phantaſtiſchen 
Reiz des Theaterlebens ergriffen. r debutirte nicht ohne Glück im 


Jahre 1837 beim polniſchen Theater und zog, da ihm hier die Ber 


ſchäftigung und Gage nicht zuſagte, mit einer polniſchen Truppe nach 
Wilna. Als aber dieſe Truppe ſich auflöſte, gerieth D. in die verzweif⸗ 
lungsvollſte Lage, aus welcher ihn ein unerwartetes Engagementsaner⸗ 
bieten für das Theater A1 Lemberg befreite. Hier lernte er auch die Ko⸗ 
ryphäen der deutſchen Bühne kennen, und dieſe Bekanntſchaft, fo wie 

in fortgeſeztes Studium des deutſchen Dramas reiften feinen Ent⸗ 
le — deutſcher Schaufpieler zu werden. 

Sein Gonner, der Intendant Graf Skarbekg, unterſtützte ihn in der 


Aus fübrung Feines Wunſches, Frankreich und Deutſchland zu ſehen und 


die zeilgenöſſiſchen Spielweiſen zweier Nationen kennen zu lernen. 

Von feiner Kunſtreiſe zurückkehrend, betrat er am 9. Auguſt 1841 
in dem Bauernfeldſchen Luſtſpiel: „Das letzte Abenteuer“ zum erſten⸗ 
mal die deutſche Bühne, ohne jedoch, obwohl der Verſuch über alle Er⸗ 
wartung gelang, ſein Verhältniß zum polniſchen Theater aufzugeben. 
Im Jahre 1846 verließ er indeß Lemberg, um nach Deutſchland zu 
gehen. Zuerſt wandte er ih nach Breslau“) und bat um die Er⸗ 
laubniß, eine Probe ſeines Strebens ablegen zu dürfen; allein man 
wies ihn geringſchätzend ab. In Stettin erfuhr er gleiches Schicksal; 
man vertröteſte ihn auf Brieg und Ohlau. Eine Beinverletzung feſſelte 
ihn vier Monate ans Krankenhaus; endlich geneſen, ſah er L. Schnei⸗ 
925 er welcher ihn wohlwollend dem Direktor Maurice in Ham: 

urg empfahl. K 

Am 13. Februar 1847 Feittte Dawiſon in Hamburg ſein ſchauſpie⸗ 
leriſches Debut in Deutſchland und errang (als Zolky und Hans Jürge) 
folgen Erfolg, daß von da ab fein Glück gemacht war. Die Direk⸗ 
tionen riſſen ſich um ion, und bald öffnete ſich ihm ſelbſt die eiferſüch⸗ 
tig bebüteten Hallen des Burgtheaters (1849), weiches er fünf Jahre 
ſpäter mit dem Hoftheater zu Dresden vertauſchte. 0 

Das iſt der Mann, welcher geſtern als Richard unſere Bühne be⸗ 
trat, und — ſchon durch ſeine äußere Erſcheinung den darzuſtellenden 


umfangreichen Biographie, 


ehnen die oben ftehenden ee ge elt „Unfete Zelt mit: 
5 77 ere Ze mit⸗ 


Bevollmächtigte bereits geſtern ſeinen Kollegen vorgelegt hat, eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme ein, ohne daß dieſelbe jedoch die Ziffer von 2 Mill. 
erreicht. Wahrſcheinlich werden die Bevollmächtigten morgen oder 
übermorgen mit der Berathung und Formulirung des Vermittlungs⸗ 
entwurfs zu Stande kommen; es wird dann ſofort die Konferenz wie: 
der zuſammentreten, um den Vertretern Preußens und der Schweiz 
Kenntniß davon zu geben. Man darf demnach wohl für Sonnabend 
auf eine neue Plenarfiguug rechnen. — Geſtern fand wieder eine Kon: 
ferenz der Marſchälle ſtatt, welcher der Kaiſer präfidirte. Prinz Jerome, 
die Marſchälle Vaillant, Peliffter, Magnan, Randon, Caſtellane, Bos⸗ 
quet und Canrobert wohnten dieſer Sitzung bei. Wie man erfährt, 
handelt es ſich in dieſer Berathung um die algleriſchen Angelegenheiten, 
denen der Kaiſer eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmet. — Ge⸗ 
neral Totleben wurde geflern wiederholt vom Kaiſer empfangen. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern Abend einer Vorſtellung 
der Signora Riſtori bei. Die Tragödie Oktavia von Alfieri, welche 
die Niftori dieſes Jahr hier zum erſtenmale vorführt, hat fo ziem⸗ 
lich Fiasko gemacht. — Herr von Perſigny iſt geſtern Abend mit ſei⸗ 
ner Gemahlin in Paris angelangt; er wurde bereits heute Morgen 
vom Kaiſer empfangen. (N. Z.) 


Groſbritannien. 


London, 15. April. Das Court⸗Cirkular meldet; 
e Palace, 14. April. 
Die Königin ward heute Nachmittags 15 Mi 
lich von einer n entbunden. Es waren dieſ⸗ 
r Ihrer 1 . königl. Hoh. Pri 


dem Zimmer K 
Locock, Dr. Snow und In den anſtoßenden 


v Gemächern 
den ſich außer den anderen beiden Aerzten (Sir James Clark 458 Dr. Fer: 


aufon) die Ober⸗Hofmeſſterin, die erſte Hofdame der Königin und folgende 
Staatsbeamte und Lords des geheimen Rathes: Se. kgl. Hoh. der Herzog 
von Cambridge, der Lordkanzler, Viscount Palmerſton, Sir George Grey, 
der Earl von Clarendon, Herr Labouchere, Lord Panmure, Sir Charles 
Wood, der Biſchof von London und der Marquis von Breadalbane Ihre 
königl. Hoheit die Herzogin von Kent langte in Begleitung der Prinzeſſin 
von Hohenlohe⸗Langenburg kurz vor 2 Uhr im Palaſte an. Se. kgl. Hoh. 
Prinz Albert begab ſich um ungefähre 4 Uhr in den Sitzungsſaal des gehei⸗ 
men Rathes und wohnte einer Komiteſitzung des geh. Rathes bei. Anwe⸗ 
ſend waren außerdem der Lordkanzler, Viscount Palmerſton, der Marquis 
von Lansdowne, Sir George Grey, Herr Labouchere, Lord Panmure, der 


Charakter trefflich ſymboliſirend — durch die energievolle Durchführung 
date % großartigen Charakters die gewaltigſte Wirkung her⸗ 
vorbrachte. 0 

Wenn wir fagen: energievolle Durchführung — fo haben wir feine 
Auffaſſung des Richard in ihrem Vorzug, und wie uns dünkt — in 
ihrem Mangel bezeichnet. Denn wie Richard ſich zum tragiſchen Hel⸗ 
den ſowobl durch die Größe ſeiner Zwecke, als die Kraft ſeines Han⸗ 
delns legitimirt, abgeſehen davon, daß er nur einer durchaus ſchuld⸗ 
beladenen Welt gegenüberſteht, deren innerlich bedingten Vernichtungs— 
prozeß er äußerlich vollführt, ſo ward ſeinem Charakter von dem gro⸗ 
ßen Dichter eine Ingredienz beigemiſcht, welche verhindern ſollte, daß 
das Intereſſe nicht unter dem ſittlichen Abſcheu begraben werde. Dieſe 
Nuance — den Humor! vermißten wir in Dawiſon's Spiel, wenig: 
ſtens in den beiden Scenen, wo feine Aeußerung kaum vermißt werden 
kann, in der Scene mit Anna und in dem darauf folgenden Mono⸗ 
log, welchen er mit einem Tone begann, als wollte er die Fragen: 

„Ward je in dieſer Laun' ein Weib gefreit? 
Ward je in dieſer Laun ein Weib gewonnen?“ 

einer Jurv zur Entſcheidung verlegen, während Richard nur beabſſch⸗ 
tigt, im Humor zum Genuß ſeiner felbſt zu kommen. ö 

Daß Dawiſon das Vermögen nicht abgeht, auch dieſen ſataniſchen 
Cbarakler humoriſtiſch zu färben, bewies die kleine Scene mit den bei⸗ 
den Mördern, welcher er dadurch eine Bedeutung gab, die außer Ver⸗ 
hältniß zu dem ſymboliſchen Aufbau des Charakters ſteht, und vielleicht 
nur aus der virtuoſen Sucht entſpringt, ſich von anderen Darſtellern 
zu unterſchelden. ! a 

Die Herzenshärtigkeit des Charakters aber, die Größe deſſelben in 
der Heuchelei wie im Trotz und Heroismus können wohl nirgends 
überwältigender zur Erſcheinung gebracht werden, als hier durch 
Dawiſon's Spiel geſchah, welches ſich aber wieder dadurch einer In⸗ 
konſequenz ſchuldig machte, daß Richard durch den Fluch der Mutter 
bis zur Selbſtvernichtung gebrochen zu werden ſchien. 

Um dieſer Inkonfequenz — denn ein Mann, welcher über den 
Segen der Mutter ſpottet, wie Richard in einer anderen Scene thut, 
wird auch von ihrem Fluche nicht fo bis auf den Grund der Seele er⸗ 
ſchüttert werden — ſich ſchuldig machen zu können, hat Dawiſon eine 


ſchmähliche Verſchändung des Drama's vornehmen müſſen, indem er“ 


die dem Fluch unmittelbar folgende Brautwerbung wegläßt. 3 
Der Aktſchluß iſt auf dieſe Weiſe packender, und darin liegt freilich 
für das gaſtſpieleriſche Virtuoſenthum eine Verführung! 


[Pianofortemuſik.] Es iſt wahrhaft erfreulich, wenn man unter 
fo vielen flachen, nichtsſagenden Geiſtesprodukten, wie fie feit Jahren 
im Bereiche der Pianoforte⸗Literatur in Maſſen erſchienen ſind, wieder 
einmal auf einige Kompoſitionen ſtößt, denen ein ſolides Kunſtſtreben 
zum Grunde liegt. Zu dieſen letztern gehoͤren drei Werke unſeres Mit: 
bürgers, des Tonkünſtlers S. Jadasſohn, gegenwärtig in Leipzig 
lebend. Es find dies: Vier Salonflüde (op. 3, Leipzig bei Kiſt⸗ 
ner), Allegro appassionato (op. 4, ebendaſelbſt bei Siegel) und So: 
nate für Pianoforte und Violine (op. 5, Leipzig bei Hofmeiſter). 
Alle hier angeführten Kompoſitionen zeichnen ſich durch anständige Hal⸗ 
tung, durch ſehr hübſche, zum Theil anmuthige Motive und durch ab⸗ 
gerundete Form aus. Ebenſo zeugt der harmoniſche Theil dieſer Ton: 


| ücke, ſowie der natürliche Fluß von bedeutender Gewandtheit. 


Lord Panmure, Sir Charles Wood, der Biſchof von London, der ſehr ehrenw. 
M. T. Baines und der Marquis of Breadalbane beiwohnten, und daß auf 
demſelben der 19. dieſes Monats als Danktag für die glückliche Entbindung 
Ihrer Majeſtät feſtgeſetzt wurde. 

Um 3 Uhr wurde das erſte, von den Aerzten Sir James Clark, Charles 
Locock und Robert Ferguſon unterzeichnete Bulletin ausgegeben; von da an 
bis am Abende fuhren ſämmtliche Gefandte und die eben in der Hauptſtadt 
anwefenden Mitglieder der Ariftofratie vor dem Palaſte vor, um ſich 
nach dem Befinden Ihrer Majeſtät zu erkundigen. Der Kaiſer der Franzo⸗ 
fen bat feiner Geſondiſchaft die Weiſung ertheilt, darüber zweimal täglich 
nach den Zuilerien zu telegraphiren 

Preſſe und Publikum beſprechen das Ereigniß mit jener aufrichtigen Theil⸗ 
nahme, deren ſich Königin Viktoria während ihrer zwanziglährigen Regie⸗ 
rung in ſo ſeltenem Grade ohne Unterbrechung zu erfreuen hatte, und je 
feindlicher ein Blatt der gegenwärtigen Regierung iſt, deſto loyaler klingt 
fein Gratulationsartikel, offenbar um durch die Wärme des Tones zu bewei⸗ 
ſen, daß die Liebe zur Monarchin nicht durch den Tadel gegen ihre Rath⸗ 

eber beeinträchtigt ſei. Längere Glückwunſchs⸗Artikel haben aus eben die⸗ 
em Grunde blos die „Daily Pens" und der „Herald“. Erſtere ziehen eine 
Parallele zwiſchen dem häuslichen Glücke der Königin und dem ihres Groß⸗ 
vaters, des Königs Georg III., der mit ſo vielen Kindern geſegnet war, und 
als ein Muſter häuslicher Tugenden 84 2. wurde, wie lange kein Fürſt. 
Dagegen ſeien ſeine e e zu Volk und Parlament bei weitem nicht 
ſo erfreulich, als die der Königin geweſen. Seine Regierung ſei ein langer 
Kampf zur Bewahrung und Erlangung der möglichſt ausgedehnten abſolu⸗ 
tiſtiſchen Gewalt geweſen, und aus dieſem Grunde habe er wohl den Bei⸗ 
fall, nie aber die Liebe ſeines Volkes gewinnen können. Geplagt von Vi⸗ 
ſionen, in denen Demokraten und Jakobiner eine Hauptrolle ſpielten, habe 
er feinem eigenen Volke nie recht vertraut, habe überdies den Verluſt Ame⸗ 
rika's zu verwinden gehabt, ohne den ſchließlichen Triumph Englands über 
Fran, erleb nigin Bistoria dagegen ſei ſtets darauf bedacht 


zu en. 

geweſen, die konſtitutſonellen Aller, e orzug . 
ten. Darum werde ſie von ihrem Volke geliebt und verehrt, in Aten geit. 
Zelt ihres Großvaters unvereinbar mit 


* pri — Grundſätze, die zur 

er kgl. Prärogative waren, zum Geſetze des Landes geworden find. Darum 

werde ſie ſelbſt von den hitzigſten Demokraten — Unterthanen mit 

ſeltener Liebe verehrt. Dieſe folge ihr auf allen ihren Schritten, und 

möge dem künftigen Thronerben zeigen, daß Gerechtigkeit und Sanftmuth 

— han — Quellen jener Herrſchaft feien, die ein verftändiger Menſch an⸗ 
eben könne. 

Das Programm des Kryſtall⸗Palaſtes in Sydenham für die Sommer⸗ 
Saifon iſt geſtern ausgegeben worden, und verſpricht viel Gutes und Anzie⸗ 
hendes. Wie im verfloſſenen Jahre werden dort an Freitagen von den Mit⸗ 
gliedern der italieniſchen Oper große Konzerte gegeben werden, und dies mal 


wird der Tranſept zum Konzertſaal eingerichtet, da der im vorigen Sommer 


Der 
Vortrag genannter Werke erfordert zwar einen tüchtigen, gewandten 
Spieler, doch liegt das Meiſte ſehr gut in den Fingern, ſo daß man 
durch Holpriges, Widerſtrebendes nicht geſtört wird. Möge dieſen Er⸗ 
zeugniſſen unſeres talentvollen Landsmannes eine allgemeine Verbrei⸗ 
tung zu Theil werden, das wünſchen wir von Herzen. Heſſe. 
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[Eine komiſche Verhaftung.] 
hierfeloft follte auf gerichtlichen Befehl, unter der Anſchuldigung des 
betrüglichen Bankeruts, zur kriminellen Haft gebracht werden. Die 
Polizeibeamten, nachdem fie ſichere Kunde erhalten hatten, daß er ſich 
in feiner Wohnung befinde, begaben ſich dahin. Die Wohnung war 
verſchloſſen, auf wiederholtes Klingeln und Klopfen wurde nicht geöff: 
net. Nachdem man einen Schloſſer hatte kommen und ſechs Thüren 
batte öffnen laſſen, gelangte man endlich in ein Zimmer, in welchem 
ſich die Ehefrau des Geſuchten befand. Sie zeigte ſich ſehr kurz ange⸗ 
bunden und wollte über den Aufenthalt ihres Ehemannes keine Aus⸗ 
kunft geben können. Dieſer ſelbſt war denn auch nirgend in der Woh⸗ 
nung zu erblicken. In dem gedachten Zimmer aber ftand ein großes 
eichenes Spind, daſſelbe war verſchloſſen und, da der Schlüſſel fehlte, 
ohne daß man es gewaltſam aufbrach, wozu man nicht gerne ſchreiten 
wollte, nicht zu Öffnen. Da die Anzeige, die den Verfolgten in feiner 
Wohnung anweſend ſein ließ, zu beſtimmt lautete, ſo blieb nichts übrig, 
als er mußte in dieſem Spind ſtecken. Um hierüber Gewißheit zu er⸗ 
halten, legte man das Spind auf die Kante und drehte es mehrmals 
um. Nachdem dies viermal moͤglichſt ſchnell hinter einander geſchehen 
war, wurde von innen ans Spind geklopft und gebeten, mit der wei⸗ 
tern Prozedur innezuhalten. Das geſchah und gleich darauf öffnete 
ſich von innen die Spindthür und heraus kroch der geſuchte Mann. 
„Ach meine Herren“, ſagte er, „Sie ſind Polizeibeamte! Hätte ich 
das gewußt, hätte ich mich gar nicht verſteckt, da ich keine Urſache habe, 
mich der Verhaftung zu entziehen; ich glaubte aber, es brächen Diebe 
bei mir ein.“ Der vortreſfliche Mann, der ſich angeblich vor Dieben 
verkriecht, während er feine Frau im Zimmer läßt, wurde an ſeinen 
dunklen Beſtimmungsort abgeliefert. (Publ.) 


— 


Löwen: und Tigerjagden. 
Aus dem Tagebuche eines deutſchen Offiziers in Oſtindien. 

Die Thaten und Jagderlebniſſe Gerard's, des kühnen Löwenjägers 
in Afrika, haben in der Jägerwelt gerechte Anerkennung gefunden, und 
die franzöſiſche Preſſe hat das Ihrige gethan, den Ruhm ihres Lands⸗ 
manns der ganzen Welt bekannt zu geben, g 

Nun ſind wir in der Lage, einige hoͤchſt intereſſante Jagdſkizzen aus 
dem Tagebuche eines deutſchen Offiziers zu bringen, der 18 Jahre in 
Oſtindien in engliſchen Dienſten zugebracht hat. 

Baron R. von der Oſten, ein geborener Hannoveraner, erhielt 
in den zwanziger Jahren ein Lieutenantspatent in der britiſchen Armee. 
Schon während ſeines Aufenthaltes in England hatte er als kühner 
Reiter und leidenſchaftlicher Fox⸗Hunter einen bekannten Namen in der 
Gentry. Als er ſpäter nach Oſtindien beordert wurde, wo er ſchließ⸗ 
lich als General kommandirte, batte ſeine Jagdleidenſchaft ein noch 
weit ausgedehnteres Feld. Das Tagebuch, welches vor uns liegt, und 
das mit der Genauigkeit eines Schiffsjournals geführt iſt, umfaßt jede 
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abgegrenzte Raum zu klein befunden wurde. Auch der kölner Männerge⸗ 
ſangverein wird einmal im KeoRaligalefe fingen, und zwar, wie das provi⸗ 
ſoriſche Programm ankündigt, am 6. Juni. So viel was Muſik betrifft. 
An der Verſchönerung der Anlagen und der Vervollſtändigung der Samm⸗ 
lungen wurde den Winter über mit gutem Erfolge gearbeitet; im Laufe des 
Sommers werden zwei große Blumenfeſte abgehalten, und für den Spät⸗ 
ſommer ift eine Federvieh ⸗Ausſtellung angezeigt. Die Waſſerwerke find ver⸗ 
mehrt, und die beiden hohen Thürme jetzt auch dem beſuchenden Publikum 
zugänglich gemacht worden, damit es das Vergnügen genießen könne, an hei⸗ 
teren Tagen das Meer ſehen zu können. (Es wird nämlich behauptet, daß 
die Fernſicht bis an die Küſte von Brighton reiche, was der dazwiſchen lie⸗ 
genden hohen Dünenreihe wegen jedoch ſehr zweifelhaft iſt.) Neu iſt ferner 
die Aufſtellung einer vollſtändigen Sammlung kanadiſcher Natur⸗ und Ins 
duſtrieerzeugniſſe, die auf Koſten Kanada's hierher geſendet, von Zeit zu Zeit 
ergänzt und vermehrt werden fol; neu ift die Abgrenzung eines ſchoͤnen 
Wieſengrundes im Parke für Ballfpieler, und eines andern für Schießuͤbun⸗ 
gen mit Pfeil und Bogen. Die Bildergallerie hat manche durch Verkäufe 
entſtandene Lücken durch neue Sendungen aus Frankreich und Belgien aus⸗ 
K r . ſich leider keine, neuen 9 vor. 
ein 3 3 u fehlen, oder ſie haben keinen Agenten, an 
den ſie ihre Bilder einſchicken können a g x 


Schweiz. 

Zürich, 13. April. In Zürich iſt Dr. Karl Lavater, ein 
Großneffe des berühmten Lavater, geſtorben; mit ihm ward eine ehe⸗ 
malige politiſche Größe zur Ruheſtätte getragen, Alt⸗Regierungsrath 
Eduard Sulzer, der viele Jahre hindurch von der 30er Periode an 
Zürichs Finanzen beſorgte, bei dem Septemberputſch 1839 die liberale 
Fahne verließ, um die Kaſſen zu behalten, ſpäter aber zur Strafe 
von den Liberalen aus der Regierung beſeitigt wurde. Er war 
ein ſehr gebildeter, geiſtreicher und gewandter Kopf, guter Redner 
und unterhaltender Geſellſchafter, dazu bei äußerſt ſchwächlichem, halb 
lahmem Körper mit einem unverwüſtlichen Arbeitsſinn begabt. 

5 (A. 3.) 
Italien. 

Nom, 7. April. Se. Heiligkeit der Papſt emfing heute Mittag 
den Kronprinzen und die Kronprinzefſin von Württemberg, 
ſowie den Prinzen Karl von Preußen in einer feierlichen Audienz. 
— Nachdem Se. Maj. König Maximilian ſchon vorletzte Woche die 
baieriſchen Künſtler in Villa Malta bei ſich zu Tiſch gefehen, hatte er 
die Gnade, außer einigen von ihnen geſtern auch andere deulſche und 
fremde Artiſten, deren Ateliers er beſuchte, zur Tafel zu ziehen. Der 
König erkundigte ſich wohlwollend nach dem gegenwärtigen Stand ver: 
* von ihm geſehener Arbeiten, ſprach eingehend über Einzel⸗ 
heiten dieſer und jener Kompofition, und zeigte überhaupt auch bei die⸗ 
ſem Anlaß, wie hoch er die Kunſt und ihre wahren Jünger ſchätzt. 
Wie lange der König nach Oſtern hier verweilen wird, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. Wahrſcheinlich aber wird er vor 
einen Beſuch in Neapel machen. — Se. kaͤnigl. Hoh. Prinz Karl 
von Preußen wird, wie vorläufig beſtimmt iſt, zwei bis drei Wochen 
bier in der Nähe der Kaiſerin-Wittwe von Rußland verweilen. Schon 
im Mai wird Se. königl. Hoh. in Berlin zurückerwartet. (A. Z.) 

Genua, 12. April. lLegitimiſtiſche Lügen über die Her 
zogin von Orleans.] Der „Gazetta uff. di Verona“ wird ge: 
ſchrieben: „Hr. Emil Thomas, der im Jahre 1848 Direktor der 
Nattonalwerkſtätten unter der franzoͤſiſchen Republik war, traf in Seſtri 
Ponente ein, um der Herzogin von Orleans einen Beſuch abzuſtatten. 
Hr. Thomas zählt jedoch nicht zu den exaltirten Republikanern. Das⸗ 
jenige aber, was bei dieſem Beſuche am meiſten überraſchen muß, iſt 
der Umſtand, daß Hr. Thomas zum Mentor des Grafen von Paris 
beſtimmt iſt, und dieſen auf ſeinen Inſtruktionsreiſen begleiten wird. 
Nachrichten aus Frankreich, namentlich Jene, welche die „Gazette de 
Languedoc“ veröffentlicht, erklären jedoch dieſes Räthſel, ſo wie die 
Abreiſe der Herzogin, welche dem Drängen der franzoͤſiſchen Polizei 
zugeſchrieben wird, die an der Nähe des Aufenthaltsortes der Herzogin 
an der franzöſiſchen Grenze Anſtoß nahm. Hr. Thomas gehört zur 
Partei Cavaignac, und es ſcheint, daß man das Programm Lafayetted 
wieder aufgreifen wolle, als er in den Julitagen vom Balkone des 
Hotel de Ville Louis Philipp als Bürgerkönig mit den Worten pro⸗ 
klamirte: „Seht hier die beſte der Republiken.“ Eben in dieſem 
Sinne ſoll der Graf von Paris ſeine politiſche Erziehung erhalten. 


der Rückkehr nach München, 


841 


Die „Gazette de Languedoc“ ſagt ferner, daß die Heirath der 
Herzogin von Orleans mit dem Grafen von Montguvon 
werde nächſtens kundgemacht werden. — (Die Quelle, aus wel⸗ 
cher die „Gazetta di Verona“ ſchöpft, iſt eine ſehr trübe. Die „Ga⸗ 
zette de Languedoc“ iſt, wie jedem bekannt, der in die franzöſiſchen 
Preßverhältniſſe eingeweiht ift, ein ultra⸗legitimiſtiſches Organ. Seit⸗ 
dem die Fufion definitiv geſcheitert, giebt es keine Verleumdung, die 
von dieſer Seite nicht mit Wolluſt gegen die Herzogin von Orleans, 
das vermeintliche Hinderniß derſelben, geſchleudert würde. Die Par⸗ 
teiwuth ſcheut ſich nicht, die Tugend dieſer edeln Prinzeſſin zu begeifern, 
und jedenfalls iſt es ein arges Verſehen, wenn derlei Lügen in den 
Spalten eines amtlichen Organes Aufnahme finden. A. d. R. d. Preſſe.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. April. [Wendung der Miniſterkriſe.)] 
Bei Gelegenheit einer Bewilligung im Reſſort des Kriegsminiſterium s 
wurde geſtern Abend im wiedereroͤffneten Reichsrath gefragt, „ob denn 
der betreffende Minifter noch im Amte ſei oder nicht? Man müſſe 
doch wiſſen, wem man bewillige?“ Der „im Namen der Miniſter“ 
antwortende Konſeilspräſident wich der Frage aus. „So lange die 
Miniſter“, ſagte er, „auf ihren Plätzen im Reichsrath ſäßen, wären 
ſie als Miniſter zugegen. Uebrigens wäre es ſeiner Meinung nach 
am richtigſten, den Verlauf der Entſchließungen Sr. Majeſtät ruhig 
abzuwarten.“ Telegräphiſche Depeſchen werden Ihnen die zunehmende 
Verwicklung der Angelegenheit gemeldet haben. Die eigenthümliche 
Stellung, welche ſich Herr v. Scheele im Wohlwollen der morgana⸗ 
tiſchen Gemahlin Sr. Majeſtät, Gräfin Danner, erſchaffen, war die 
Triebfeder von Ereigniſſen geworden, in deren Folge ſich die königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen im Genuſſe ihrer Würde nicht mehr hin⸗ 
reichend gewahrt erachteten. Was von konſervativen, nein, was von 
ehrerbietigen Anhängern des Koͤnigthums hier lebt, athmet gegenwärtig 
auf; man hat Grund, zu hoffen, daß Erkältungen, welche den genann⸗ 
ten Quellen entſprangen, in der Ausgleichung begriffen ſind. Ob 
Herr v. Scheele unter ſolchen Entwickelungen nicht in dieſelbe Grube 
fällt, welche er feinen nationaldemokratiſchen Kollegen allein beftimmt 
hatte, muß heute ſehr zweifelhaft erſcheinen. Den Ausgang einer 
Kriſe vorauszuſagen, in welcher Elemente zur Geltung kommen, deren 
Berührung unſere Pflicht zu ſcheuen gebietet, iſt natürlich eben fo ge⸗ 
wagt, als unzuläſſig. Eines aber iſt fo gewiß, als es auszusprechen 
patriotiſch wird: Wenn jetzt einer jener altdäniſchen oder echtdeutſchen 
Edelleute in den Rath Sr. Majeſtät träte und die Wunden des Ge— 
ſammtſtaats durch die Arzenei gleichmäßiger Gerechtigkeit für beide 
Nationalitäten zu heilen unternähme; wenn er, ſtark durch den unaus⸗ 
bleiblichen Beifall der Konfervativen, zumal derer in Jütland, ſtark 
durch die Ständeverſammlungen der drei Herzogthümer, der kopen⸗ 
hagener Demokratie aber zum Trotz, wenn er ſo die Bedeutung der 
deutſchen Forderungen und der Weltlage in's Gewicht fallen ließe und 
eine entſchieden verſöhnliche Politik einſchlagen wollte: fo würde der 
Moment zu feinem Beginne ein geeigneter fein. (N. Pr. 3.) 

Aſi e n. 

Bombay, 19. März. Als der letzte Avifodampfer von Bufhire ab⸗ 
ging, am 25. Februar, wurden die nöthigen Anſtalten getroffen, um ſo raſch 
als möglich eine Armeeabthellung zum Angriff auf die perſiſche Feſtung 
Mohammerah abzuſenden. Dieſer Ort liegt auf dem rechten oder nördl. 
Ufer des Fluſſes Karſon, da wo derſelbe ſich mit den ſchon zuſammengefloſ⸗ 
ſenen Gewäſſern des Euphrat und Tigris vereinigt, und 70 Meilen oberhalb 
des perſiſchen Meerbuſens, mit welchem der Karſon durch ein ſehr verſchlun⸗ 
genes Waſſernetz zuſammenhaͤngt. Etwa 30 Meilen oberhalb von Moham⸗ 
merah und am Euphrat, liegt die türkiſche Stadt Baſſorah. Da nun 
Mohammerah, das, wie man ſieht, ein perfifcher Grenzpoſten iſt, den Eu⸗ 
phrat beherrſcht, waren die dort liegenden perſiſchen Truppen im Stande, 
die Vorräthe aufzufangen, die unfere Heerverpflegung unter den Araberſtäm⸗ 
men ankauft und ftromab ſchickt auf die Straße nach dem Lager von Abu⸗ 
chär. Daher kommt General Outram's Entſchluß, Mohammerah zu neh⸗ 
men, bevor ſich die Perſer vom Schreck über ihre Niederlage bei Kooſhab 
erholt haben. Ein anderes Motiv iſt, daß die Beherrſchung des Karoon⸗ 
Quellengebiets ein Vorrücken nach Schuſter zu einem leichtern Unternehmen 
machen wird. Die Befeſtigungswerke von Mohammerah werden als furcht⸗ 
bar ſtark geſchildert und waren, laut letzten Berichten, von 14,000 Mann 
mit 14 Kanonen beſetzt. Der Angriff wird von der Flußſeite aus durch die 
Dampfer begonnen werden, aber das verſchanzte Außenwerk, der Dattelhain 
genannt, ſoll den Kanonen der Flotte nicht zugänglich fein, und wird daher 
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anplichen Vegetation das Rohr 15—20 Fuß in die Höhe, und bildet 
wenn man nicht in jenen Ländern gelebt 


Doch trotz dieſer Prozedur bleiben 
Waſſer ſich nicht verlief, mit 7 
re 


keine Gefahre 7 ährli 1 
i n ſcheuend bei dem gefährlichen Kampfe, den er den B 
ubm Raubipieren anbietet; von hier aus dringt 0 
e been Gegenden bis an den Fuß des Himalaia, 
blickt N h 
Die Eon tropiſche Ebene. 
ſchaften und 
tur en u 
tigen Reſpekt, er ; 
mit dem Tiger abe es unter allen Verhältniſſen vor, dem Kampfe 
aufzunehmen. Dieſe Eigenſch ieres 
in fei t des ſonſt fo koloſſalen Thieres erſchwert 

ungemein ſeine Abrichtun Ar RT d 
von Geſchicklichkeit und 89 zu Jagdzwecken. Hierzu iſt ein hober Gra 
darf kein Mittel ſcheuen, 
en zu gewinnen, er muß 


trauen auf den Jäger ſetzt, den es auf feinem Rücken trägt. 
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Der Jager bleibt ſelbſt auf dem beſtabgerichteten Elephanten immer 


greifer iſt oder den Anſprung der grümmigen Beſtien auszuhalten hat. 
Die hoͤchſte Gefahr aber droht dem Jäger, wenn der Elephant, von 
paniſchem Schrecken ergriffen, feinem Jäger den Gehorſam verſagt und 
unaufpaltfam durch Dick und Dünn dahinſtürmt, Alles vor ih her 
zertrümmert und ſeinem Reiter den Kopf an den Bäumen zerichellt, 


unter denen er dahinbrauſt. Die geforderten Eigenſchaften machen einen] 


ephanten felten und mithin auch koſtſpielig. 
aa Kaen eines Elephanten zur Jagd beſteht vorzugsweiſe 
aus dem Howdab; er iſt der Sitz des Jägers, wahrend der Mabout 
(Elephantentreiber) vorne gegen den Kopf zu ſeinen Platz einnimmt. 
Dieſer Sattel, der nach Art einer Kanzel mit einer Brüftung verſehen 
if, wird mit langen und ſtarken Tauen an dem Körper des Elepbanten 
befeftigt. Der Howdah iſt geräumig genug, die Waffen des Jägers 
aun al, einen Tiger 5 jagen, ſo wird der Jungle von den 
anweſenden Jägern auf dem ücken der Elephanten in einer Reihe 
umſtellt, und die ganze Linie bewegt ſich lnafan vorwärts, den Jungle 
zu durchtreiben. Jedermann muß gleich beim Beginn der Jagd gefaßt 
und entſchloſſen fein, plotzlich unvermuthet von einem dieſer Raubthier 
ee ee e wird ſehr bald erkennen, ob in dem 
Jungle ein Tiger hauſt, oder von welcher Gattung des Wildes er 


ben Jer Bi, der durch das Robe toll, brich dafjelbe tete und Ute 
nieder, während das flächige Rothwild gleich einem Pfeile bindurch⸗ 
ſchießt und nur hier und da einige Rohrſtengel bricht. Die Büffel ver⸗ 
rathen ſich ohnedem ſehr bald durch den großen Lärm, den fie ver⸗ 
urſachen. Aber der Tiger schleicht nach Kapenart, wie eine Schlange, 
durch die Dickung, und nur die langsam Bewegung der Spitzen des 
Rohres bezeichnet den Weg, e . 

Befindet ſich aber ein Tiger in nie zuerſt der 
Pal 9250 das untrüglichſte Zeche giebt. Sein Geruch iſt ſcharf 
und von weitem wittert er den gefürchteten Feind. Er ſchlägt zu 
wieberpoltenmalen mit dem Rüſſel auß eie erde. tingelt ihn ſadaun 
auf und ſtößt einen durchdringenden, einer kleinen Trompete ähnlichen 
Ton aus, der alsbald von allen anweſenden Elephanten wiederholt 
wird. Jetzt kann man verſichert ſein, daß das Raubtbier nicht mehr 
fern iſt; mit geſpannter Aufmerkſamkeit gewärtigt ein Jeder den Mo: 
ment, angefallen zu werden; die e werden zum Schuſſe herge⸗ 
richtet. Wohl dem Jäger, deſſen Pulſe nicht ungeflüin ſchlagen 
und dem fein Herz nicht in die Hand und nicht ins Auge tritt!!! 

In den meiſten Fällen und beim Beginne der Jagd trachtet der 
Tiger, ſich davon zu ſchleichen, außer er wäre ſchon verwundet. Lang⸗ 
ſam folgt die Reihe der Elephanten nach, wo ſich das Rohr bewegt, 
bis er Fr einen ſolchen Pla berausgedrängt iſt, wo das Rohr ver⸗ 
brannt iſt. } 

etzt verfolgt i je ganze Schaar der Elephanten mit der größ⸗ 
ten Schnelle on 23095 gewinnt an größter Lebendigkeit, es ent⸗ 
ſteht ein chaotiſcher Lärm. Der trompetenähnliche Ton der Elephanten, 
das Geſchrei der Mahouts, das Prügeln dieſer Leute, um ihre Thiere 
zu größerer Eile anzueifern, hier und da einzelne Schüſſe, alles Dies 
macht einen ſo ſtemdartigen als impoſanten Eindruck. 


großen Gefahren ausgeſetzt, ob er nun mit feinem Thiere ſelbſt der An⸗ 


s 


|von den Landtruppen mit ſtürmender Hand genommen werden müffen. Wtir 


gadier Hall fol Mohammerah, ſobald es gefallen ift, mit 2 Regimentern 
Eingeborner beſetzt halten, während der Reſt der Armee nach Buſchir ur 
rückbefördert werden wird; denn in Burazyoon, der Stätte des alten Lagers, 
von wo der Feind am Vorabend der Kooſhab⸗Schlacht verſcheucht worden 
war, haben ſich die Perſer wieder mit Macht konzentrirt, und um den früs 
hern Schlag gegen fie zu wiederholen, dürfte eine größere Streitmacht noͤ⸗ 
thig ſein. Es iR nur ſchwer zu ſehen, wo uns in diefem Augenblick die Ber- 
ſtärkungen herkommen ſollen. Das 3. Regiment Europäer in Poonah, wel⸗ 
ches ſchon nach Bombay zur Linſchiffang. beordert war, hat eiligft Gegen⸗ 
befehl erhalten, weil das 1. Regiment Madras, von dem es erſetzt werden 
ſollte, nicht zu entbehren war. Die Nachrichten aus Calcutta werden Ihnen 
zeigen, daß die Regierung mit Recht Anſtand nimmt, das Deccan ganz von 
engl. Bayonneten zu entblößen. — Doſt Mahomed war am Datum der 
letzten Briefe aus Cabul, noch nicht in feiner Reſidenz zurück. Bei Dehra 
Ghazee Khan in Pendſchab ſammelt ſich eine anſehnliche Streitmacht, aus 
Artillerie, Kavallerie und Infanterie beſtehend, zur Expedition gegen einen 
jenſeits der Berge hauſenden Stamm, die Bozdars genannt. rigadier 
Chamberlain kommandirt die Abtheilung, und man erwartet, daß es hitzige 
Raufereien geben wird. In Oude iſt ein Krawall vorgekommen, der einem 
Bengal⸗Civilbeamten das Leben gekoſtet hat. Ein gewiſſer Fuzt Ali, der 
einige Jahre lang wegen eines Mordverſuchs gegen einen königl. Miniſter 
gefangen ſaß, war entſprungen und hatte ſich an die Spitze einer Räuber⸗ 
bande geſtellt. Ein engl. Offizier, der mit einer Anzahl von Sepoys gegen 
ihn auszog, kehrte unverrichteter Sache und verwundet zurück; Mr. Charles 
Elliott Boileau aber, der Vice⸗Kommiſſarius von Gonda, der den Räuber 
mit 6 Kavalleriſten verfolgte, fiel in einen Hinterhalt und wurde mit vier 
ſeiner Begleiter getödtet. — Mit Spannung ſieht man der nächſten Poſt 
aus England entgegen, da fie ohne Zweifel das Ergebniß der Unterhandlun⸗ 
en zwiſchen Lord Cowley und Feruk Khan bringen wird. Der Angriff auf 
ohammerah dürfte noch dieſe Woche, zwiſchen dem 15. und 20., flatt 
— Geſchaͤft war, wegen der indiſchen Feiertage, etwas weniger lebhaft. 
Geld iſt in Ueberfluß vorhanden, und die Banken haben ihren Zinsfuß wie⸗ 
der um 1 pCt. ermäßigt. Wechſelcours auf England 2 1 d. * 0 


Aus den chineſiſchen Gewäſſern hat der „Moniteur de la 
Flotte“ Briefe, die bis zum 22. Februar gehen, und denen zufolge der 
Eindruck des pekinger Erlaſſes an Neh Excellenz bei den Europäern 
eine ſehr verſchiedene Auslegung gefunden hat. Daß die Chineſen aber 
nichts weniger als auf Frieden ſinnen, beweiſen die gewaltigen Rüſtun⸗ 
gen, welche fie machen. Ihre Flotte beſteht mit Einrechnung der Re⸗ 
ſerve aus mindeſtens 130 Kriegsdſchunken, von welchen manche die 
Länge europäiſcher Fregatten haben. An ſich können fie ſich mit euxo⸗ 
päiſchen Kriegsſchiffen zwar nicht meſſen, aber für die Küſten⸗ und 
Flußſchifffahrt ſind ſie ſehr geeignet; auch ſind die Chineſen durch ihre 
genaue Kenntniß des Fahrwaſſers und des Terrains überall im Vor⸗ 
heile. Seit dem Angriffe auf Kanton hat die chineſiſche Regierun 
am Pay⸗Ho, der bekanntlich ins gelbe Meer fällt und den Weg na 
Peking öffnet, bedeutende Arbeiten vornehmen laſſen, jo daß der Fluß 
jetzt an 22 Stellen von großen Steindämmen durchſchnitten wird, die 
zum Theil bis zum Waſſerſpiegel gehen und jede Schifffahrt hemmen. 
Eben fo find die drei Nebenflüſſe des Pay Ho, die unter Kia⸗King im 
Jahre 1817 kanaliſirt wurden, jetzt gänzlich abgeſchnitten, und der eine 
derſelben der Yü:Ho, iſt ſogar zugeſchültet und in den Koho⸗Tſchi ab: 
geleitet worden. Dieſer See, wie die Seen Petſchi⸗Lo und Win⸗Sing, 
iind von großen Deichen eingefaßt und enthalten große Waſſermaſſen. 
Sobald ſich ein Heer in der Umgegend der Hauptſtadt zeigt, werden 
dieſe Deiche durchſtochen, um die Truppen zu erſäufen. Dieſes Ver: 
theidigungsſyſtem wurde zu Anfang 1852 gegen die Oſtarmee der Re⸗ 
bellen mit ungeheurem Erfolge ausgeführt. Peking fühlt ſich gegen 
jeden Anzriff zu Waſſer und zu Lande gedeckt, und daß die Sparen 
alles auf das Spiel zu ſetzen pflegen, um dem Feinde zu ſchaden, iſt 
eine bekannte Sache. In dieſer Beziehung ſind ſie noch zu ganz an⸗ 
deren Dingen fähig, als die Ruſſen. Der „Moniteur de la Flotte“ 
berichtet z. B. daß fie neuerdings das Flüßchen, das ſich bei Whampoa 
in den Tſchu⸗Kiang ergießt und ein ausgezeichnetes Waſſer hat, fo 
daß die Kantonfahrer ſeit vielen Jahren ſich daraus mit Waſſer zu 
verſehen pflegten, mit vegetabiliſchen Subſtanzen vergiftet haben. Das 
Waſſer verurſacht den Matroſen jetzt die heftigſten Krämpfe. Die 
Chineſen haben Baumſtaͤmme und Sträucher in das Flüßchen gelegt, 
die fie nach einem geheimen Verfahren giftig machen. Der Chineſe 
iſt im hoͤchſten Grade grauſam; man kann deshalb nur durch eine 
gewaltige Entfaltung von Streitkräften mit ihm ſchnell zum Ziele 
gelangen. Die Engländer handeln alſo durchaus den Verhältniſſen 


Endlich kommt der überraſchende Augenblick: der Tiger iſt ein 
geholt. Im letzten Momente verkriecht ſich die gewaltige Katze hinter 
dem nächſt beſten Rohrbuſch oder einem Strauch, und lauert, den 
Bauch auf den Boden gedrückt, zum Sprunge bereit, während dem 
der geringelte Schweif langſam die geſtreiften Flanken peitſcht, ihre 
Augen rollen: aus ihnen ſprüht der Blutdurſt und die Kampfbegier. 

Unfehlbar ſpringt der Tiger den erſten Elephanten an, der ſich ihm 
nähert, und bängt ſich mit dem gewaltigen Schlage ſeiner Tatzen und 
15 großen ſpitzen Krallen, ſowie mit den Zähnen an den Elephan⸗ 
en an. 

Jetzt beginnt ein hartnäckiger, erbitterter Kampf; der Elephant bie: 
tet alles auf, ih von feinem unwillkommenen Gaſte zu befreien, ihn 
wo moͤglich unter ſeine Füße zu bekommen und ihn zu zertreten. 

Nicht ſelten geſchieht es, daß der Elephant durch den ungeheueren 
Schmerz zu Boden geworfen wird, dadei aus Inſtinkt in ſeinem Falle 
den Tiger zu zerquetichen ſucht. | 

Die größte Gefahr, eniſpringt in dem Falle für den Jäger, wenn 
fi) der Sattel in dem Kampfe der Thiere umkehrt, — dann iſt er ohne 
Rettung verloren. | 

In einem Briefe aus Merut meldet Oberſt Baron Oſten einen lan⸗ 
gen und merkwürdigen Kampf. 

Eine Geſellſchaft von 29 Jägern auf Elephanten hatte bereits in⸗ 
nerhalb 3 Tagen 5 Tiger (worunter 2 Junge) und viel anderes klei⸗ 
nes Wild und Geflügel erlegt, als fie plötzlich eines keloſſalen Königs⸗ 
tigers anſichtig wurde, des größten und ſchoͤnſten Exemplar, welches 
im Beiſein des oben erwähnten Herrn je erlegt wurde. Dieſe Beſtie 
hatte unter den Viehheerden viel Unheil angerichtet, auch mehrere 
Menſchen zerfleiſcht, ſie war mithin um ſo grimmiger; denn jeder Ti⸗ 
ger, der einmal Menſchenblut getrunken, geht um ſo erbitterter die 
Menſchen an. 1 * 

Dieſes Thier nun fiel auf eine Entfernung von nahezu 100 engli⸗ 
ſchen Ellen den Elephanten des Oberſten an, mit dem erſten Satze 
gelangte es bis auf den oberſten Theil vom Kopfe des Elephanten und 
erreichte den Mahout, deſſen Schenkel es zerfleiſchte; ein Schuß des 
Oberſten verwundete das wüthende Thier, und zwang es, von ſeinem 
Angriff abzulaſſen. Der Tiger baue zum Glücke feinen erſien Saz 
aus zu großer Entfernung unternommen, denn ſonſt wäre er in den 
Sitz des — 5 . Wunde bl 

Knurrend, aus der erhaltenen Wunde blutend, umgi 
phanten, eine andere Angrifſsſeite erſpähend; er (ieh an Tanz 
Ausfalle nicht lange auf ih warten; er ſprang bei feinem zweiten . 
Satze von rückwärts an den Sattel, an welchem er zerrte. Der 
phant war durch die erhaltenen Wunden unruhig geworden; mit hoch 
gehobenem Rüfel ſtürmte er dahin, etz war kaum moglich, ſich im 
Site zu erhalten. Den Tiger hatte er zwar abdgeſchüttell, ſedoch nur 
auf kurze Zeit, denn bei feinem dritten Satze erreichte er das Hinker⸗ 
tbeil des Elephanten, welches er auch fofort zu zerfetzen begann. Ein 
Büchſenſchuß des Oberſten zwang ihn wieder, den Angriff e ae 
nach einem zweiten Schuſſe machte er einen Sap mit allen vier den 
in die Luft. Jedermann glaubte, nun ſei dem Untpiere der Garaus 
gemacht. Doch dem war nicht fo; der Tiger wiederholte feine Ausfälle mit 
neuer Erbitterung, und erhielt abermals einen Schuß, der ihn zu Bo⸗ 
den ſtreckte. So lag er denn in den letzten Zügen, als der Mahout 


* 


angemeſſen, wenn ſie großartige Demonſtrationen vorbereiten; denn 
mit halben Maßregeln iſt den Aſiaten gegenüber nichts auszurichten, 
ſie werden als Zeichen der Schwäche und Furcht betrachtet. — Der 
„Conſtikutionnel“ bringt einen Artikel über die engliſchen Rüſtungen 
gegen China, wonach dieſelben viel bedeutender als die im Kriege von 
1840 bis 1842 ſind. Der friedliche Charakter, der anfangs der 
Sendung des Lord Elgin beigelegt werden konnte, iſt faſt ganz in den 
Hintergrund getreten; nicht einem Diplomaten, ſondern einem General 
* kommt es fortan zu, mit den Chineſen das erſte Wort zu reden; 
man wird nicht eher verhandeln, als bis man, wie 1842, dem himm⸗ 
liſchen Reiche die Friedens⸗Bedingungen diktiren kann. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſchließt mit den Worten: Großbritannien erklärt den Krieg, 
aber in Wirklichkeit iſt der Kampf zwiſchen Europa einerſeits und 
China andererſeits entbrannt, und die ganze chriſtliche Welt wird die 
Früchte des Sieges ernten. ’ 


0 Amerika. 

*New⸗Pork, 1. April. Es bereitet ſich eine Bewegung vor, die mit: 
telbar einen großen Einfluß auf die Sklavenfrage haben wird. Bekanntlich 
waren ſeit Jahren die Bewohner der öſtlicheu Staaten in großen Maſſen 
nach den neuen weſtlichen Staaten gewandert, und ſo gewaltig war dieſe 
Wanderluſt geworden, daß unter Jenen viele Diſtrikte wieder verwildert wa⸗ 
ren, als waren ſie nie urbar gemacht worden. Es gilt dies zumeiſt von 
Birginien, das vorzugsweiſe „The old Dominion“ genannt wird, und in 
dieſem Staate liegen Landſtriche wüſt und können für weniges Geld gekauft 
werden, als andere weit im Weſten, die faktiſch weniger werth ſind. Schuld 
dargn war zum Theil die Sklaverei, durch welche der Unternehmungsgeiſt 
von den bevölkerten Gegenden hinweg nach den entlegenen Prairien gedrängt 
wurde. Das ſcheint nun anders werden zu wollen, und es fehlt nicht an 
Zeichen, daß die Wanderluſt ſich wieder dem aufgegebenen Oſten zuwendet. 
Die verlaſſenen Tabakpflanzungen Birginiend ſollen den Weißen zum zweiten 
male erobert, von ihnen in Korn: und Weizenfelder umgeftaltet werden. Es 
giebt in den Sklavenſtaaten manche ausgedehnte Länderſtrecken, deren Klima 
den Weißen die Arbeit geſtattet. Allerdings iſt dieſer Möglichkeit eine Grenze 
gezogen, aber innerhalb dieſer liegt ein weites Feld zur Thätigkeit. In den 
verlaffenen öſtlichen Bezirken von Virginſen kann man für 3 bis 5 Dollars 
einen Acker Landes kaufen, den man um dieſen Preis weder in Kanſas noch 
in Mineſota mehr bekommt. Tauſende ſolcher Acker liegen wuͤſte, weil ihre 
Beſitzer bisher keine Käufer fanden. Jetzt wollen ſie das alte Land unter 
denſelben Bedingungen veräußern, wie fie bisher nur in neuen Territorien 
üblich waren. Schon hat dieſer Prozeß begonnen, und ſchon arbeitet der 
Pflug wieder in Gegenden, die lange verlaſſen, im 17. Jahrhundert aber und 
zu Anfang des vorigen eine ſo hervorragende Rolle geſpielt hatten. Es 
fehlt nur noch eine beſſere Organiſation dieſes Syſtems. Die Arbeit Weißer 
und Schwarzer kann ſich nicht miſchen, aber ſo viel iſt erwieſen, daß Beide 
neben einander beſtehen können. In dem Sklavenſtaate Texas giebt es große 
Anſiedelungen von Deutſchen, die gegen jegliche Sklaverei ſind, und deren 
Ländereien die beſtbebauten in jenen ausgedehnten fruchtbaren Gegenden ſind. 
Die oben geſchilderte Bewegung wird überdies vom Süden nicht ungern ge⸗ 
fehen, denn die Ueberzeugung von der ſteigenden Wohlfahrt des Nordens und 
dem Berkommen des Südens ift zu allgemein, als daß fie ſich gegen die 
Aenderung ſtemmen könnte. Darum ſind viele Sklavenbeſitzer in Virginien 
der Einführung freier weißer Anſiedler gewogen, und auch in Maryland, 
Kentütky und Miſſouri machen ſich ähnliche Anſichten geltend... . In poli⸗ 
tiſcher Beziehung hat jetzt die Sklaverei, oder die auf ſie gegründete Macht 
die Oberhand; materiell jedoch werden die Nordgrenzen der Sklavenſtaaten 
von der vorſchreitenden Welle der freien weißen Einwanderung angenagt. 
Die Wiederbefigergreifung alter, früher beſeſſener, fpäter verlaſſener Lände⸗ 
—＋ 5 ſelbſt hier, wo jede Stunde Neues ſchafft, eine merkwürdige Neuig⸗ 

t ſein. 

Der Plan, eine gute Fahrſtraße vom Miſſiſſippi, quer über das amerik. 

eſtland nach dem ſtillen Weltmeere anzulegen, ſchreitet feiner Verwirkli⸗ 

g entgegen. Die Genehmigung des Kongreſſes ift erfolgt und die Bor: 
bereitungen ſind bereits im * Das Departement des Innern giebt 

500,000 Doll. zum Bau von Militärfträßen, das Kriegsdepartement 100,000 
Doll. zum Graben arteſiſcher Brunnen und die Poſtverwaltung 600, oll. 
jährlich für die Beförderung der Poſtpakete auf der neu anzulegenden Straße. 

Diie neueſten Berichte aus Central⸗Amerika melden, daß die Volks⸗ 
vertretungen von San Salvador und Guatemala den Entwurf einer 

Bundesakte ratifizirt haben, der zu Ende des vorigen Jahres in Waſhing⸗ 
ton von den Geſandten der ſpaniſch-amerikaniſchen Republiken Neu: 
Granada, Peru, Venezuela, Mexiko, Coſta-Rica, San Salvador und 
Guatemala ausgearbeitet ward, und dem ſich Ecuador, Bolivia und 
Honduras ohne Zweifel ebenfalls anſchließen werden. Die Hauptbe⸗ 
ſtimmungen dieſes Entwurfs find unmittelbar durch die nordamerika⸗ 
niſchen Flibuſtierzüge veranlaßt und beziehen ſich darauf. Doch geht 
der Vertrag noch weiter und bildet die Grundlage zu einem förmli⸗ 


den Elephanten zwang, auf den Tiger zu treten, der aber noch im 
Todeskampfe den Elephanten ſo bedeutend am Hinterfuße verletzte, daß 
dieſes Thier in einigen Tagen umſtand. 

Nicht wenigen als 18 Schüſſe waren auf den Tiger von den her⸗ 
beigeeilten Jägern gefallen, 14 hatten ihn getroffen und nur eine ein: 
zige Kugel zwiſchen den Augen hatte es vermocht, das raſende Thier 
zu Boden zu ſtrecken. Der Tiger hatte ſeinen Tod gerächt, der an 
und für ſich jämmerlich zerfleiſchte Elephant ſtand, wie erwähnt, in 
einigen Tagen um; der arme Mahout, der ohnehin aus den durch den 
Tiger erhaltenen Wunden blutete, erhielt auch noch durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall einen Streiſſchuß am Unterſchenkel, der jedoch von 
wenig Bedeutung war. 

Eine größere Jagdgeſellſchaft vom Generalſtabe des Lord Amherſt, 
die Herren Gough, Kapitän Grant, Brigadier Murray, Lieutenant 
Kolonel Arnold brachen von Merut auf, und erreichten Jailpoore (eine 
Diſtanz von 40 Meilen), in deſſen Umgebungen ſich mehrere der herr⸗ 
lichſten Junglen befanden, die von Tigern, Löwen und Hyänen bevöl⸗ 
kert waren. Dieſe unangenehme Einquartirung hatte den armen Ein⸗ 
wohnern unter ihrem Hornvieh nicht unbedeutenden Schaden angerich⸗ 
tet, ſelbſt Menſchen waren den zahlreichen Beſtien zum Opfer gefallen. 

Schon am erſten Tage kam ein Semindar (Pächter) und bat die 
Geſellſchaft, einen großen ausgewachſenen Tiger zu erlegen, der in 
einem zwei engliſche Meilen entfernten ſchoͤnen Patelah-Jungle (eine 
Gattung Rohr mit breitem großen Blatt) -ſein Unweſen treibe, und in 
dieſer Jahreszeit ſchon gegen 50 Stück Hornvieh zerriſſen hatte. 

Die Jagdgeſellſchaft fand den Tiger ſogleich, ein prächtiges, felienes 
Exemplar, der ſich nicht davon ſchlich, ſondern ſich alsbald zum An⸗ 
griffe anſchickte. In der nädften Minute ſprang er gegen den Ele⸗ 
phanten Oſtens an, der e war, ſich umkehrte und zur 
Flucht anſchickte. Die Geſchicklichkeit des Mahouts, der dem Elephan⸗ 
ten einen derben Schlag auf den Rüſſel verſetzte, beſtimmte das Thier 
umzukehren. In ſeiner Verzweiflung, vielleicht auch Angſt, erfaßte der 
Elephant den im Sprunge begriffenen Tiger mit unbeſchreiblicher Ge⸗ 
walt mit dem Rüſſel, und ſchleuderte ihn mehrere Klafter hoch in die 
Luft. Alles glaubte, der Tiger müſſe alle Beine gebrochen haben, 
nichtsdeſtoweniger erhob er ſich alsbald wieder, und machte einen ge⸗ 
waltigen Satz gegen den Elephanten des Mr. Gough bis gegen den 

Sitz dieſes Herrn, der ihn aber mit einer Piſtolenkugel begrüßte, wo⸗ 
rauf er mit blutendem Rachen von ſeiner Attake abließ, und durch eine 
Büchſenkugel des Barons vollends getödtet wurde. 

Einige Zeit nach dieſer letzten Jagd hatte die ganze Geſellſchaft, 
wie ſich General Oſten in ſeinen Memoiren ſelbſt ausdrückt, einen der 
ſchoͤnſten und lohnendſien Tage. Die Geſellſchaft wurde durch Mr. 
Oakdon und den Nabob von Rampore mit ſeinem Gefolge vermehrt, 
und es wurde beſchloſſen, einen jener Junglen zu durchſuchen, der durch 
feine beſondere Dickungen, durch manche bodenloſe Sumpfitellen bekannt 
war, überhaupt durch ſeine Lage Gefahren aller Art bot. 

Nach den vielen Spuren au ſchließen, mußte hier das Hauptquartier 

einer ganzen Löwenfamilie fein. Nie wurde ein beſſerer, entlegenerer 
und gefährlicherer Platz als dieſer war, zu einer ſolchen gewählt. 

Anfangs getraute ſich keiner der Mahouts in das Innere vorzu⸗ 
dringen, denn mehr als der Tiger wird der Löwe von Elephanten und 
Menſchen gefürchtet, dennoch gab ein alter Chicaree Namens Ghindah, 
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842 | 
chen Staatenbunde aller ſpaniſch⸗amerikaniſcher Republi⸗ 


Nordamerika. Die einzelnen Beſtimmungen ſind im Weſentlichen fol— 
gende: 


Rüſtungen oder Expeditionen gegen 


ternehmungen mißbrauchen, werden verbannt. 


Auftrag ihrer Regierung unternommen wird. 
3) Die verbündeten Staaten 


an fremde Mächte zu veräußere. 


hung fremden Beiſtandes zu ſolchem Zwecke als Hochverrath anzuſehen. 
ihnen zu Gebote ſtehenden Kraft Beiſtand leiſten. 
eines der Mitverbündeten eine Zufluchtsſtätte bieten. 


7) Zerwürfniſſe zwiſchen verbündeten Staaten werden ſchiedsgerichtlich 


geſchlichtet. 

8) Die Bürger jedes der verbündeten Staaten werden in den andern 
ebenfalls als Bürger behandelt. 

) Handel und Schifffahrt (die Küſtenſchifffahrt ausgenommen) find in 
jedem der verbündeten Staaten für die Bürger aller andern frei. 

10) Ein gemeinſames Poſtweſen wird eingerichtet. 

11) Gerichtlich beglaubigte Aktenſtüͤcke, die in einem der verbündeten Staa⸗ 
ten Giltigkeit haben, gelten auch vor den Gerichten aller übrigen. 

12) Die diplomatiſchen Vertreter jedes der verbündeten Staaten 
len erforderlichen Falls den Bun der andern ihren Schuß. 

3) Um den Vertrag in Wirkſamkeit zu fegen, tritt 1857 ein Kongreß 
von Bevollmächtigten der vertragſchließenden Republiken zuſammen. 

14) Der Bund erhält den Namen „Konföderation der ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Staaten.“ 5 f 

15) Alle zwei oder drei Jahre tritt ein Kongreß von Bevollmächtigten 
der verbündeten Staaten zufammen. 

16) Die erſten Maßregeln, womit der Kongreß ſich zu beſchäftigen hat, 
ſollen fein: 2) ein gemeinſames Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtſyſtem, b) ein ge: 
meinſames Konſular⸗Syſtem, e) eine gemeinſame Bolgefeegebung, 4) ein br 
meinfames fpanifchzamerikanifches Seerecht, e) Beſtimmungen über die Art 
und Weiſe, in welcher die Gerichts: und Verwaltungsbehörden der einzelnen 
Staaten in unmittelbaren Verkehr mit einander treten ſollen. 0 

Es hat dieſer Vertragsentwurf, wie bemerkt, die Ratifikation von San 
Salvador und Guatemala bereits erhalten. 


erthei⸗ 


Auf einer zu San Miguel tagenden Konferenz von Vertretern al⸗ 


ler central⸗amerikaniſchen Staaten iſt der Plan zur Theilung Ni: 
caragua's gefaßt worden. Die Vertreter von Nicaragua haben ſelbſt 
darin eingewilligt. Nach dieſem Plane würde Coſta Rica beide Ufer 
des San Juanfluſſes, den See (mit Granada), ſo wie das Gebiet 
zwiſchen dem See und dem atlantiſchen Meere in Beſitz nehmen; an 
Honduras würde das Departement Chontales und an San Salvador 
der Reſt fallen. Die drei Staaten verpflichten ſich, in den an fie fal⸗ 
lenden Gebietstheilen eine hinlängliche Truppenzahl zum Schutze gegen 
innen und außen zu erhalten, und nach Ablauf eines gewiſſen Zeit⸗ 
raums ſoll es den Bewohnern von Nicaragua frei ſtehen, wenn ſie es 
wünſchen, wieder einen beſonderen Staat zu bilden. g 


„Breslau, 18. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt heute Nachmittags um 3 Uhr in Beglei⸗ 
tung Höchſtſeines Adjutanten, General-Mafors v. Moltke, mit dem 
Mittagszuge der freiburger Eiſenbahn von Schweidnitz hier wieder 
eingetroffen. Am heutigen Abend beehrte der Prinz die Vorſtellung im 
Renzſchen Cirkus mit Hoͤchſtſeinem Beſuch. 


* Breslau, 18. April. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Neugebauer, Konſ.⸗ 
Rath Heinrich, Propft Schmeidler, Paſtor Faber, Prediger Heſſe, Ober: 

rediger Reizenſtein, Prediger Kutta, der e Dondorff, Paſtor Stäubler, 
rediger David, Prediger Etzler, Prediger Weiske (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Senior Penzig, Diakonus Weingartner, 
Diakonus Dietrich, Kandidat Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. 
Mörs, Paſtor Stäubler, Prediger Laffert. Ä 


der ſchon beim Durchſuchen der beinahe undurchdringlichen Semalah— 
Gebüſche, trotz ſeines Alters von 60 Jahren, immer der erſte war, 
einen Beweis von Gemüthsruhe und Kaliblütigkeit. Mit noch zwei 
ſeiner Kameraden, die er zu dem Unternehmen ermuthigte, war er in 
das Geſtrüppe vorwärts gekrochen, den grimmigen Feind aufzuſuchen. 
Es währte nicht lange, und ſie wurden vom Löwen angefallen. Ein 
lautes Gebrüll wurde hörbar, ebenſo ein wilder, herzzerreißender Schrei 
Ghindahs; Alles war natürlich um das Schicksal diefer armen Leute 
ſehr beſorgt, als unerwartet Ghindah ganz ruhig und geſammelt her⸗ 
auskam, den Turban in ſeiner Hand. 

Auf die Frage, ob er den Löwen geſehen, antwortete er: Ich habe 
auch den Atbem aus feinen Naſenloͤchern geſpürt, aber ich zeigte ihm 
meinen Turban, und er konnte mir nichts anhaben. (Ein grüner Tur⸗ 
ban iſt eine Auszeichnung, er gilt als heilig, und wird nur von jener 
Kaſte getragen, welche ſich für die Nachkommen des Propheten hält.) 

In demſelben Augenblicke ſprang der Löwe aus dem Dickicht ber: 
vor und den Elephanten Grants an, welcher jedoch umkehrte und mit 
bochgehobenem Rüſſel die Flucht in raſender Eile ergriff. Kapitän 
Grant konnte ſich nur mit vieler Mühe in ſeinem Sitze erhalten; der 
Löwe verfolgte den Elephanten einige bundert Schritte in das Freie, 
kehrte jedoch wieder gegen den Jungle um, wo eine Büchſenkugel Oſtens die 
Aufmerkſamkeit des Löwen auf ihn lenkte. Der Löwe ſelbſt, ein altes, 
männliches Thier mit beinahe ſchwarzer Mähne, war eine der größten 
und ſtärkſten Beſtien feines Geſchlechtes. Es war ein majeſtätiſcher 
Anblick, wie das leicht verwundele Thier in gewaltigen Sätzen, brül⸗ 
lend und ſchnaubend, mit hochgehobenem Schweife anſtürmte. N 

Seine großen Augen ſprühten Wuthblicke unter den dunklen Mäh⸗ 
nen hervor und der Baron Oſten, deſſen Kallblütigkeit unter allen ſei⸗ 
nen Bekannten und Jagdgefahrten ſprüchwortlich geworden war, geſleht 
ſelbſt ein, daß es allen Muth erforderte, deſſen Angriff ruhig abzu⸗ 


warten. f 

Die nächſtfolgende Scene iſt eine von jenen, wo der Zufall felbft 
eine Rolle übernommen hat; es wird überhaupt am beften fein, die 
3 Oſtens anzuhören, wie ſelbe in ſeinem Tagebuche ent⸗ 

alten ſind. 

g Nach einem Schuſſe, der, wie ſchon erwähnt, in größerer Entfer⸗ 
nung den Löwen nur ſchwach verwundete, kam er gerade auf mich zu. 
Ich hatte eine zweite, die ſicherſte meiner Büchſen, in der Hand und 
verfuchte es, das Thier auf das Korn zu nehmen, woran ich jedoch 
durch die Unruhe des Elephanten verhindert wurde. 

Endlich war der Löwe ſchon ganz in der Nähe, da lehnte ich mich 
über den Sitz hinaus, um ſicherer zu zielen, als plötzlich zum Unglück 
die vordere Lehne des Sattels entwei brach, und ich mit allen meinen 
Gewehren gerade auf den Rücken des Löwen fiel, welcher ſich auch un⸗ 
verzüglich meiner bemächtigte. f 

Beim Fall brach ich den linken Arm, gleichzeitig wurde ich am 
Kopfe durch den Löwen ſo verwundet, daß ich die Beſinnung verlor. 
Demungeachtet erinnere ich mich ganz wohl, daß er in meinen rechten 
Arm hineinbiß, und nie werde ich die fürchterlichen knurrenden Tone 
vergeſſen, welche er bei dieſer ſeiner Unterhaltung von ſich gab. Ka⸗ 
pitän Grant und alle übrigen Elephantenreiter waren davon gelaufen, 
und ich verblieb allein ohne alle Hilfe in den Klauen des Löwen. 

Auf welche Art ich mit dem Leben davon kam, bleibt jetzt noch ein 
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ken, ähnlich der erſten loſen „Konföderation“ der Freiſtaaten von 


1) Alle verbündeten Staaten gewährleiften ſich gegenfeitig ihre Unab⸗ 
hängigkeit, Souveränetät und ihren Gebietsbeſtand. Sie dulden bel ſich keine 
R N einen der mitverbündeten Staaten. Poli: 
tiſche Flüchtlinge, welche das ihnen gewählte Aſyl zur Anſtiftung ſolcher Un⸗ 


2) Jeder der verbündeten Staaten betrachtet und behandelt ein feindſeli⸗ 
ges Unternehmen gegen einen der mitverbündeten Staaten als ein piratiſches, 
leichviel, ob es von flüchtigen Bürgern dieſes Staats oder von Fremden ohne 


verpflichten ſich, keinen Theil ihres Gebiets 


4) Sie verpflichten ſich, jede durch fremde Hilfe in einem ſpaniſchen 
Staate errichtete Reglerungsgewalt als eine Ufurpation und die Herbeizie⸗ 


5) Sie werden ſich gegen derartige Unternehmungen gegenfeitig mit aller 


6) Keiner der verbündeten Staaten darf in ſolchem Falle den Feinden 


U Breslau, 18. April. Auf Anregung der hieſigen Handelskam⸗ 


mer hatten ſich ſowohl die Mitglieder derſelben als mehrere der ange⸗ 
ſehenſten Handelsherren des hieſigen Platzes vor Kurzem vereinigt, um 
dem mit dem 1. Mai d 
Geheimen Oberfinanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Dr. von 
Bigeleben ihren Dank für die treue und unermüdliche Fürſorge 
auszudrücken, mit welcher derſelbe drei Jahrzehnte hindurch, ſoweit ſeine 
amtliche Stellung es erlaubte, die Intereſſen des Handels und der 
Induſtrie der Provinz Schleſien fördern half. 

Zu dem Ende begaben ſich heute Vormittag um 11 Uhr der Vice⸗ 
Präſident der Handelskammer, Kommerzienrath Herr Franck, die Mit: 
glieder der Handelskammer: Herr Banquier Landsberger, Herr Stadt⸗ 
rath Dr. Friedenthal, Herr Kaufmann Klocke, ferner die Herren Geh. 
Kommerzienrath Kraker und v. Wallenberg-Pachaly in die Wobnung 
des Herrn Provinzal⸗Steuer-Direktors v. Bigeleben. Herr Kommer: 
zienrath Franck ſprach hier den berzlichſten Dank für die bohe Libera⸗ 
lität aus, mit welcher der ſcheidende Provinzial-Steuer-Direktor die 
Intereſſen des Handels und der Induſtrie Schleſtens lange Jahre und 
manche Stürme hindurch gefördert habe und überreichte ein koſtbares 
ſilbernes Theeſervice mit der Inſchrift: 

Dem Wirklichen Geb. Ober⸗Finanzratb und Provinzial:Steuer: 
Direktor Herrn v. Bigeleben in dankbarer Würdigung Seiner 
großen Verdlenſte um den Handel und die Induſirie Schleſiens 
dargebracht von einigen Seiner Verehrer aus dem Handelſtande 
Breslaus. “= 2 

Herr Provinzialfteuer- Direktor v. Bigeleben dankte mit bewegte 
Worten für dieſes Zeichen der Anerkennung und Theilnahme, er las 
nerte daran, in welchem traurigen Zuftande er bei feinem Amtsantritte 
vor 30 Jahren die Provinz gefunden, wie vieles feitvem von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten geſchehen ſei, ſie zu heben, wie viele Fortſchritte trotz 
großer Unglücksfälle, welche die Provinz betroffen hätlen, gemacht wor⸗ 
den, und wie ſchmerzlich es für ihn fei, dieſe Entwickelung, welche die 
ſchönſten Früchte verheiße, ferner nicht mebr unterſtützen zu können, und 
aus dem Kreiſe der Männer auszuſcheiden, welche, wie die ihn heute 
ehrenden, bisher mit ihm gemeinſchaftlich jenen Zielen zugeſtrebt hätten. 
4 Breslau, 18. April. [Auszeichnung.] Herr Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
far Ferd. Fiſcher hierſelbſt hat in Anerkennung ſeines trefflichen Wer: 
kes: „Preußens kaufmänniſches Recht“ von Sr. Majeltät dem 
Kaiſer von Oeſterreich die goldene Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt 
(pro litteris et artibus) erhalten. 


$ Breslau, 18. April. Künftigen Montag feiert der Direktor des 
biefigen jüdiſch⸗tbeologiſchen Seminars, Herr Ober-Rabbiner Dr. 3. 
Frankel, das 25jährige Amts⸗Jubiläum als Seelſorger zugleich mit 
ſeiner ſübernen Jubelhochzeit. Es find aus dieſer Veranlaſſung bier 
verſchiedene Feſtlichkeiten zu Ehren des Jubllars vorbereitet, und were 
den zur Beglückwünſchung deſſelben auch mehrere Drputationen aus 
fernen Städten erwartet, wo er früher ſegensreich gewirkt hat. — Im 
Laufe des nächſten Monats ſteht das Doktor⸗Jubiläum unſeres geſchätz⸗ 
ten Mitbürgers, Herrn Dr. Weigert, bevor. 


Breslau, 18. April. Der Wohnungsanzeiger für 1857 — alphabetiſch 
geordneter Nachweis der Bewohner Breslaus unter Angabe ihrer Wohnungen, 


Handlungsfirmen ꝛc. — iſt ſo eben als Anhang des vorjährigen vollſtän⸗ 


digen Baumgarten'ſchen Adreßbuches erſchienen, wird aber nur mit dieſem 
felbft abgelaſſen. Die Arbeit zeigt auch diesmal wieder von der bekannten 
Genauigkeit des Herausgebers und kann nur dazu dienen, einem dringenden 
Bedürfniſſe abzuhelfen. 


gen Armenhauſes (mit der Schule Nr. 26) begonnen haben, werden fie in 
0 Reihenfolge fortgeſetzt werden: Am 20. April Vormittags Nr. 6, 
Nr. 7; am 21. April 


Verſchönerung der Oder vorſtadt.] Zur Freude aller Bewohner 
und Beſucher der Odervorſtadt iſt heute der Anfang mit Anpflanzung von 
jungen, kräftigen Kaſtanienbäumen längs der Roſenthaler⸗Straße gemacht 
worden. Der Theil nächſt der Oderbrücke, gegenüber der Oder⸗Thorwacht, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


dbanten umzuwenden, tödtete den Löwen durch einen glücklich angebrach⸗ 
ten Schuß, und befreite mich aus meiner unangenehmen Situation. 
Als ich nach längerer Zeit wieder zu mir gekommen war, fand ich, 
daß mein linkes Handgelenk gebrochen war, am Kopfe batte ich eine 
ſchwere Verletzung, außerdem elf Wunden an meinem rechten Arm und 
der Bruſt von den Krallen und Zähnen des Löwen. 


Ueberhaupt war dieſer Tag verhängnißvoll, denn beinahe gleichzei⸗ | 


tig war die Löwin beftpäftigt, einen Chicaree in Stücke zu zerreißen; 
900 auch das Leben dieſes armen Mannes wurde durch * en: 
gebrachte Kugel gerettet. Auch er war fürchterlich zertiſſen, und fein 
linkes Schulterblatt war vom Fleiſch entblößt. Abends wurde ich nach 
Kournout gebracht, wo ich vier Wochen bettlägerig war, und erſt nach 
Verlauf dieſer Zeit konnte ich nach Merut geführt werden. 

Mein Freund Grant begleitete mich, und nachdem er 10 Tage bei 
Br geweſen, reilte er wieder ab, um, wie er ſagte, mein Schickſal zu 
rächen. 
heit, doch ſchon nach einigen Tagen wurde er als den nic gebracht: 
er fiel, ein Opfer der Cholera. Einen gutberzigeren Menſchen, einen 
geſchickteren und kühneren Jäger lernte ich nie wieder kennen. 


Dies des Dberften eigene Erzählung, die ganz ohne Prunk die 


Thatſache wiedergiebt. 
Mehrere unſerer Leſer, welche die große Induſtrie⸗Ausſtellun 


N in 
London im Jahre 1851 beſuchten, erinnern ſich vielleicht einer dafelbſt 


ausgeſtellten, aus Elfenbein herrlich gearbeiteten, Gruppe, welche allge: 
meines Aufſehen erregte. Sie ſtellte dieſen merkwürdigen, wegen ſei⸗ 
nes Ausganges wunderbaren Kampf vor, und wurde von den Freun⸗ 
den Oſtens demſelben beim Abſchiede verehrt. Wenn Schreiber dieſes 
nicht irrt, fo befindet ſich dieſe Gruppe gegenwärtig im Beſſtze der 
Königin Viktoria, welche den kühnen Jager bei ſeiner Rückkunft in 
London herzlich beglückwünſchte. 2 

Auch eines merkwüedigen Kampfes unter den Unthieren der tropi⸗ 
ſchen Zone ſelbſt erwähnt der Baron. Derſelbe währte die ganze 
Nacht, und wurde von einer Tigerin und einem ſtarken ſchwarzen Bä- 
ren beſtanden. Fürchterliche Töne ſchlugen an das Ohr der in der 
Nähe des Jungle's lagenden Jagdgeſellſchaft, die kaum mehr den Mor⸗ 
gen erwarten konnte, den Kampfplatz und die Kämpfer aufzuſuchen. 

Bald war der Ort gefunden, eben ſo der zerriſſene Bär, und auf 
einige hundert Ellen ſeitwärts auch die Tigerin, welche gam erſchöpft 
und betäubt war, ſie konnte ſich kaum aus dem Bereiche der Elephan⸗ 
ten entfernen, und wurde durch eine einzige Kugel getödtet. Auch ihr 
Körper trug ſtarke Wunden, welche ſie im Kampfe erhalten, denn der 
Bär hatte ſich ſtandhaft vertheidigt, und ſein Leben theuer verkauft. 


Schade, daß in den Memoiren dieſes Königs unter den Nimroden 


nicht ſeine Jagden auf Büffel, wilde Schweine, Elephanten und Rhi⸗ 
nozeros, auf Hirſche und andere in jenen Ländern fo zahlreiche Thiere 
auch mit mehr Details angeführt find, fie könnten für den Jagdfreund 
nur vom höoͤchſten Intereſſe ein. l (Oſtd. Poſt.) 


Mit zwei Beilagen. 


Er verließ mich in guter, heiterer Laune, bei beſter Geſund⸗ 


Wunder für mich, denn Grant, dem es erſt ſpäter gelang, ſeinen Ele⸗ 


J. aus ſeinem Amte ſcheidenden Wirklichen | 


— 


N 


96 herabgegangen. 


Herr 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 1 


Sonntag den 19. April 1857. 


81 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 
iſt bereits mit Bäumen beſetzt. Dieſe Verſchönerung wird mit herzlichem 
Dank gegen die Kommunalbehörden anerkannt. Möchte auch der Wunſch: 
die häßlichen Schutthaufen auf dem ſchönen Platze vor dem Schieß⸗ 
werdergarten, welche die Fahrpaſſage verengen und dem Auge einen wider 
lichen Anblick gewähren, geebnet und den Platz mit Raſen und Baum⸗An⸗ 
pflanzungen bedeckt zu ſehen — doch bald in Erfüllung gehen. 


Breslau, 18. April. Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Nr. 56/57 
der Ohlauerſtraße, Nr. 1 der Tauenzienſtraße, ſowie Nr. 4a und Nr. 8 der 
Zwingergaſſe, die unteren leicht erreichbaren Theile der an denſelben in 
brachten zinknen Waſſer⸗Abfallröhren, in einer Länge bis zu 12 Fuß; Nds 
nigsplatz Nr. 4 ein geräucherter Schinken, circa 20 Pfd. ſchwer, und ein 
Stück geräucherter Speck. — Muthmaßlich geſtohlen wurde ein, als herren⸗ 
loſes Gut an die Polizeibehörde abgeliefertes Stück Meſſing, im Gewicht 
von 1 Pfund, dem Anſchein nach zu einer Maſchine gehörig. (Pol.⸗Bl.) 


D Breslau, 17. April. [Die hieſige Handlungsdiener⸗ 
Reſſource! hatte geſtern ihre aul, atzen 3 
lung unter dem Vorſitze des Herrn Weiſe. Hr. Schluckwerder verlas 
den Verwaltungsbericht. Hiernach iſt die Zahl der Mitglieder von 103 auf 
11 K Der Kaſſenbeſtand war am Ende des vorigen Jahres 
125 Hle., die Haupteinnahme 354 Thlr., die Ausgabe 270 Thlr., und es 
leibt ein Beſtand von 84 Thlr. Die Herren Otto und Reimers hatten 
die Rechnungen revidirt und dem Vorſtande bereits Decharge ertheilt, welche 
von der Verſammlung beſtätigt wurde. — Für nächſten Sommer ward als 
der gemöbnliche Bufammentunfteont ber, eden e ena gewählt: 
. — Lokal in der Gartenſtraße. Die Borftandewahl ergab kein voll⸗ 
jändiges Reſultat, da mehrere Gewählte ihre Entſcheidung über Annahme 
des Amtes ſich vorbehielten. 


s Breslau, 18. April. [Die Rinderpeſt.] Auch die amtli⸗ 
chen Nachrichten aus dem toſt⸗gleiwitzer Kreiſe beſtätigen die von 
der Bresl. Ztg. ſchon Anfang dieſer Woche veröffentlichten Berichte über 
den Stand der Rinderpeſt in Oberſchleſten. Hiernach find ſeit Aus: 
bruch der Seuche 98 Stück Rindvieh gefallen reſp. getödtet worden, 
und zwar: a) in zwei Vorwerken des Dominii Poniſchowitz (Vorwerk 
Wymislow und Schloß: Vorwerk. Poniſchowitz) 70 Häupter, einſchließ⸗ 
lich 20 podoliſcher Ochſen; b) in dem Vorwerk Jagiela des Dominii 
Slupsko, 4 podoliſche Ochſen; c) in drei zur Herrſchaft Schwieben ge: 
börigen Vorwerken (Charlottenhof, Schloß⸗Vorwerk zu Schwieben und 
Vorwerk Radun) 24 Häupter, einſchlteßlich 20 podoliſcher Ochſen. 

Neumarkt, 18. April. Bekanntlich wird von dem bier befte: 
henden landwirthſchaftlichen Vereine für he 19. Mai d. 3 

aufeſt veranſtaltet und es ift in Abſicht, mit letzterem eine Verloofung 
landwirthſchaftlicher Thiere, Geräthe ıc. zu verbinden, Falls eine ſolche 
auf Grund der allerhöhften Verordnung vom 20. März 1827 aub⸗ 
nahmsweiſe geſtattet werden follte. — Man will bereits Nachricht ba= 
ben, daß die zu dem Zweck nachgeſuchte Genehmigung in Ausſicht ſtebe 
und in nächſter Zeit erfolgen dürfte. 


Salzbrunn, 18. April. [Die Saifon,] welche in dieſem Jahre 
mit dem 1. Mai beginnt, verſpricht eine ungewöhnlich glänzende zu 
werden, da ſchon vielfache Anmeldungen hoher Herrſchaften aus den be: 
nachbarten Kaiſerſtaaten angelangt ſind. 

Indeß muß man geſtehen, daß unſer treffliche Badeverwallung auch 

ibrerſeits Alles thut, um unſern von der Natur fo vorzugsweiſe begün- 
ſtigten Kurort durch zweckmäßige Einrichtungen der Gunſt des Bade: 
Publikums zu empfehlen und den Gebrauch der Kur fo erſprießlich als 
möglich zu machen. 
Namentlich für die Molken⸗Anſtalt iſt man mit unabläſſiger Für: 
forge thätig und da die Zähl der 1 5 und auf den benachbarten 
Vorwerken untergebrachten Ziegen ſtark vermehrt worden, dieſelben im 
beſten ae erhalten werden und die Bereitung der Mol: 
ken unter gewiſſenhafteſter Aufſicht vor ſich gebt, kann in dieſer Bezie⸗ 
hung den weit gehendſten Anforderungen eniſprochen werden. — Noch 
eine andere, höchſt anerkennenswerthe und nöthige Vorrichtung iſt in 
der Art getroffen worden, daß dem Brunnen jeder Tempekatur⸗ 
grad gegeben werden kann, welcher von dem Arzte als dem betreffen⸗ 
den Krankheitsſtadium oder der Krankheits⸗Individualität entſprechend 
verordnet wird. 

Für die Unterhaltung der Badegäſte wird durch Konzerte und 
Theater geſorgt ſein; nicht minder durch Errichtung eines neuen, nach 
großartigem Maßſtabe angelegten Leſekabinets, woſelbſt nicht nur eine 
reiche Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen, ſondern auch ſonſtige 
Tagesſchriften vorräthig gehalten fein ſollen. 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Wegen 
des Neubaues der Koſelbrücke bei Märzdorf iſt die Paſſage über die: 
ſelbe vom 20. d. M. ab geſperrt, und findet die Kommunikation in 
der Zwischenzeit des Baues, der circa 10 Tage dauern wird, über die 
Marienthaler Brücke und durch Groß⸗Breſa ftatt. 

T Jauer. Nächſten Montag, den 20. d. Mts., findet die letzte 
Sinfonie Soiree des Herrn Bilfe im Saale des „Deutſchen Hauſes“ 
ſtatt. Bekanntlich geht Herr Bilſe nächſtens mit feiner Kapelle nach 
Warſchau und wird dort längere Zeit verbleiben. 

Freiſtadt. Das biefige Kreisblatt theilt in Betreff des Chauſſee⸗ 
baues nach Sagan mit: daß nicht vorläufig die Linie über Ablaßbrunn 
angenommen, fondern definitiv der Ausbau der Straße in dieſer Rich: 
tung von dem Kreistage beſchloſſen worden iſt. 

* Hirſchberg. Am 15. April gegen 8 Uhr Abends tobte um 
unſere Stadt ein heftiges Gewitter, welches jedoch bald nach ſtarkem 
Regenguß längs des Gebirges weiter zog. f 

Goldberg. Neulich kam bei unſeren Tuchfärbereien in dem 
Mäylgraben ein männlicher Leichnam angeſchwommen, der ſpäter als 
ein früherer Zimmergefelle erkannt wurde. Er war zuletzt dem Ge: 
fangnen⸗Aufſeher als Gebufe beigegeben gewefen. — Am 9. d. Mis. 
war die Ba: Tochter eines Inwohners in den zur Stadt gehö⸗ 
rigen Brückenhäuſern ohne Aufſicht geweſen und wurde Nachmiktags 
in dem Mühlgraben ertrunken gefunden. f 

2 Nimptſch. Am 19. d. M. findet im Saale des Gaſthofes zur 
Krone ein Konzert dez bieſigen Männergefangvereind unter Mitwirkung 
mehrerer Dilettanten ſtatt. Die Hälfte des Reinertrages iſt zum Beſten 
der Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt beſſimmt. 5 

Gleiwitz. Das hieſige Kreisblatt veröffentlicht die Beſtimmun⸗ 
gen, welche die königl. Regierung für die Einrichtung und Verwaltung 
der gewerblichen Unterſtüzungskaſſen getroffen bat. Dieſelben ſollen in 
den Landgemeinden und Gutsbezirken des hieſigen Kreiſes eingeführt 
werden, und zunächſt auf die Handwerker zu Pohlsdorf, Rachowitz, 


ſtrat zu Kieferſtädtel ſofort zur Ausführung gebracht werden. — Der 
Landrath Graf Strachwitz zeigt an: daß er mit Urlaub des Hau⸗ 
es der Abgeordneten aus Berlin zurückgekehrt ſei und die Verwaltung 
der landräthl. Geſchäſte Angeſichts der Gefahr, welche dem Kreife durch 
en Ausbruch der Rinderpeſt droht, wieder übernommen habe. — Der 
am 20. April hier angeſetzte Viehmarkt darf nicht abgebalten werden. 
3 Neurode. Am 10. d. M. brannte zu Kohlendorf eine Scheuer 
nebſt Wohngebäude nieder. Leider iſt, dis auf das Vieh, alles ver⸗ 
brannt. — Der Frühjahrsmarkt zu Mittelwalde wird erſt am 30. April 
Attfinden. . 2 
Nbangenbielan. Am 15. April bat der Geſangverein unter 
Mitwirkung von Dilettanten und der wackeren Poltmannſchen Kapelle 
n dem ſchönen Saale zum „Preußiſchen Hofe“ ein Konzert veranſtal⸗ 
tet, welches ſehr beſucht war und ſehr gefallen hat. — Herr Poltmann 
wird uns Ende Mai wieder auf einige Monate verlaſſen und ſich nach 
Altwaſſer mit feiner Kapelle begeben. 


po 


ierakowitz und Chorinskowitz Anwendung finden und von dem Magi 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* 
7 BB 


worden find. 

Wir fahren nun in unſerem kurzen Auszuge aus der Lifte 
Anmeldungen fort: 

VIII. Fach⸗Kommiſſion: Von der grünberger Braunkohlen⸗Gru⸗ 
ben⸗Verwaltung, von den Blei: und Kupfergruben Max, Emil, Alexander, 
Albert, Lorenz, Kolbnitz, von der Braunkohlengrube „Schwarze Minna“ bei 
8 der Hütte bei Schwientochlowitz ſind ſehr ſchätzbare Anmel⸗ 
dungen in Eiſenerzen, Kalkſteinen, Steinkohlen, Coaks, von Halbprodukten 
des Puddlingswerks, diverſen Blechen, Walzeiſen, Bandeiſen und Gruben⸗ 
ſchienen eingegangen. — Aus den Neuländer Alabaſter⸗Gypsbrüchen, dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande gehörig, roher Alabaſter, Gyps, 
Kryſtalle, Faſergyps, kleine Tiſchplatten von rohem Alabaſter⸗Gyps, rothem 
und grauem Thon und Mergel. — Herzogl. Ratiborer Generaldirektion: 
Proben von Eifen, Schnitte und Schmiedewaaren. — Piela⸗Hütte bei 
Rudzinitz: Eiſen, Rund-, Fach⸗, Bandeiſen, Winkeleiſen, Unterlagsplatt⸗ 
eiſen, diverſe Eiſenbleche und Grubenſchienen. — Laurahütte bei Beu⸗ 
then: Walzhüttenfabrikate aller Art und Bruchproben derſelben. — Zink⸗ 
walzwerk zu Thiergarten bei Ohlau: ſchwache und ſtarke Platten und 
alle Arten Bleche. — Godulla⸗Hütte bei Beuthen: einen doppelten Zink⸗ 
Deſtillir⸗Ofen, Kalcinir⸗ u. Temper⸗Ofen mit Zinkraffinirküche in verjüngtem 


der 


Maßſtabe. Sämtliche 3 Betrieb gehörige eiſerne und hölzerne (Gezähe)] 50 S 


Geräthe in demſelben Maßſtabe. Zu 2 Beſchickungen (Beſchüttungen) Gal⸗ 
mei im rohen und kalcinirten Zuftande im Verhaͤlkniſſe zum Ofen nebſt er: 
forderlichen Kohlen und Zunder. Eine Kadmium⸗Platte. 

Der Kuriofität wegen möge ein Kunftftüd erwähnt werden, welches Herr 
Drechslermeiſter Effenberger zu Grenzdorf bei Wigandsthal angemeldet 
hat. Nämlich: ein Hanfkorn, enthaltend ein Spiel Kegel mit zwei 
Kugeln, und in einer Nußſchale ein Spiel Schachfiguren mit 
Brett. — Ein Gegenſtück hierzu bildet die Sendung des Herrn Wan⸗ 
drey in Strehlen, nämlich eine große, 30 Fuß hohe Granitfäule, aus einem 


Stück gearbeitet. 

y Breslau, 18, April. (Zur Blumen⸗Ausſtellung des Gen 
tral⸗Gärtner⸗Vereins.] Dieſelbe findet von . im kleinen Saale 
von Kutz ner ftatt, Das Arrangement der blühenden Pflanzen, Früchte und 
Gemüſe ift vortrefflich. Von den 20 Gruppen gehört die erſte dem Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Schulze, worin ſich ein Sortiment Ginerarien mit 
prächtigem Farbenſpiel und ein dergleichen blühender Slap einer Gattung 
befindet. Sie wurde mit einem Acceſſit belegt. — Gruppe 2, dem Kauf⸗ 
mann Rau (Kunſtgärtner Kattner) gebörend, enthält 2 ſehr ſchöne Ficas 
elastica, eine durch ſchoͤne Blattform ſich auszeichnende Aphilandra, ver⸗ 
ſchiedene Cytissus, mehrere Begonien, Akazien, darunter die pulchella, welche 
auch mit einem Acceſſit für ein einzelnes blühendes Pflanzenexemplar belegt 
wurde; ein Citrus mit Früchten und einige Dielytra spectabilis in Blüthe. 
Die Gruppe verdient wegen ihrer Aufammenftetlung erwähnt zu werden. 
Gruppe 3, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Krikon, enthält mehrere Azaleen, 
Akazien, die Gesneria macrantha, Wale Spectabilis und eine große Aus⸗ 
wahl von Damenröschen (Minims). Die Fr wurde einer Belobigung für 
werth gehalten. — Gruppe 4 ift dem Kunft: und Handelsgärtner Eduard 
Monhaupt gehörig und enthält ſehr ſchöne blühende Sachen. Den erſten 
Rang nehmen die hohen Akazien mit ſchöner Krone und voller Blüthe ein, 
dann folgen Prinz Albert 2mal, Baron Hügel, eine ſchöne Amaryllis John- 
soniüi, mit 2 Blüten, verſchiedene Dracenen, Curenligo, ein Philodendron 
pertusum und Diverfe Begonien. Die Gruppe wurde von den Preis 
richtern mit einer "Prämie für die beſte Zuſammenſtellung gut kulti⸗ 
virter blühender und nicht blühender Pflanzen ausgezeichnet, eben fo 
wurden die Blattpflanzen darin mit einem Acceſſit — Die 
nachfolgende Gruppe 5 gehört dem. Kunft: u. Handelsgärtner Schulze (Dom: 
platz); in in ihr finden wir den Rhododendron Edgeworthii im Knospen⸗ 
zuftande, jedenfalls ein ſehr werthvoller er: ſchaͤtzenswerther Ausſtellungs⸗ 

egenſtand; ferner eine Anzahl von Rho 55 welche ſich vorzüglich 
fürs freie Land zu Gruppirungen ee Blüthe, viele pontiſche und in⸗ 
diſche Azaleen, z. B. Azales concinna} amelia Abby Wilder iſt auch in 
Blüthe, Der Rhod, Edgeworthii . prämiirt konnte er nicht 
werden, da er nicht im Blüthenzuſtande 2 an. np pe 6, Kunſt⸗ u. Han⸗ 
delsgärtner Scholz (Gartenſtraße), enthält eine große beträchtliche Auswahl 
von ſchön blühenden Levkoyen, mehrere metrosideren, eine hohe justitia su- 
perba in Blüthe, ebenſo Acadia lineata. Fan yenppR 7, Kaufm. Molinari 
(Kunſtgärtner Proft) zeigt vor allen gefüllt den tyroler Rosmarin = Apfel: 
baum mit Früchten und lüthen, nach FOR die Amaryllis vittata, zephyran- 
thus rosens, mehrere Deucia gracilis, mil odendron orboreum, Camelien und 
Azaleen. Der Apfelbaum wurde prämitet, Amaryllis vittata belobigt. 

Mittel gegen die Rinderpeſt. 

Bel der ſich immer mehr verbreitenden Rinderſeuche erlaubt ſich der Unter: 
zeichnete alle diejenigen, welche die „Landwirthſchaftliche Dorfzeitung“ nicht 
geleſen und keine Kenntniß davon erlangt haben, auf nachſtehendes in derſelben 
unterm 18. Februar 1844 durch den Herrn Paſtor Gabbe aus Capelle bei 
Deſſau mitgetheiltes Präſervatſomittel aufmerkſam zu machen, welches ſich 
nach dem Inhalt dieſer Mittheilung nicht allein ſchon im Jahre 1793 in der 
Provinz Pommern bewährt hat, ſo daß es durch die königliche Kriegs⸗ und 
Domänen⸗Kammer veröffentlicht und empfohlen wurde, ſondern auch fpäter 
(1813) auf dem anhaltiſchen Gute Grimme bei Zerbſt mit großem Erfolge 
angewandt worden iſt. 

Daffelbe beſteht 225 folgenden Stoffen: 2 en voll Theer, 2 
voll Salz, 1 Hand voll Knoblauch, 1 Eßlöffel voll Mater (Mutterkeane 
1 Eßlöffel voll Nauenkraut (Peſtilenzkraut), 1 el 4 
2 Eßlöffel voll gebrannter und geftoßener Wachholderbeeren, 
Angelikawurzel. — Alles wird, nachdem die h Ge 
Mörfer zerſtoßen worden, 
wonnenen Latwerge ein Lö 
in das Maul geſtrichen. 


ut untereinander g 
el voll des Morgens 
v. Witowski, kgl . 


mit einem Pinſel dem Vieh 


Kammerherr auf Zawisc. | *) Schwerdt: Elgersburg, Gotha. 7% Sgr. 


+ Breslau, 18. April. [Börſe.] Unſere Börſe zeigte ſich heute unge⸗ 
mein flau geſtimmt; gegen geſtern wurden alle Aktien viel billiger verkauft, 
lediglich Zeitgefchäfte gemacht und ungeheure Summen gefixt. Der Umſatz 
pr. Caſſa war ſehr gering; im Allgemeinen erſchien derſelbe nicht ſehr um⸗ 
fangreich und die Stimmung blieb bis zum Schluſſe flau. Von Kredit⸗ 
. iſt Einiges in öſterreichiſchen Credit⸗Mobilier gehandelt worden. 

onds matt. 

Darmſtädter, abgeſt., 111 Br., Luxemburger 86% Gld., Deſſauer 84½ Br., 
Geraer 97 Br., Leipziger 87% Dr., Meininger 89 Br., Gredit-:Mobilier 
135% —135% bezahlt, Thüringer — —, ſüͤddeutſche Zettelbank 94% Br., 
Koburg⸗Gothaer 87% Br., Commandit⸗Autheile 108% Br., Poſener — —, 
Jaſſyer 102 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Nahebahn 
88 ½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 93% Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
97 5 — Bankverein 100%, Gld., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 
— — ahn — —. 2 

8 . Der heutige Markt war ziemlich belebt, die 
Zufuhren reichlicher als geſtern und es herrſchte beſonders für ſchöͤne Quali⸗ 
täten gelben Weizen guter Begehr; auch ſchwerer Roggen und Gerſte batten 
raſchen Abſatz, nur Hafer und Erbfen blieben unbeachtet. Für fämmtliche 
Fruchtkörner wurden die Preiſe zur Notiz erreicht, ſür Ausnahme⸗Qualitäten 
auch 1 Sgr. mehr. 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—80—84 „ . 2 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
. 42—44—46—48 „ und 
See.. 40—42—43 45 „ Gewicht. 

2 eee 25—26— 27 28 „ 
A 44 — 46—48—50 


Delfaaten waren nicht offeriert, auch nicht ſehr gefragt. — Winters 
raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. 
nach Qualität, = 

Rüböl hatte einigen Umſatz; loco 17% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 17% 
Thlr. bezahlt, Sept.⸗Okt. 14 Thlr. bezahlt, 14% Tylr. Br. 

Spiritus höher, loco 12% Thlr. en détail bezahlt. 

Von Kleeſadten war das Angebot höchſt unbedeutend, in gleichem 
Maße auch der Begehr, und es wurden nur kleine Poſten zu den beſtehen⸗ 
den Preiſen gekauft. 

Rothe Saat 18—18 4 —19—20 Thlr. 
Weiße Saat 13½ 141 —15½—17 The, nach Qualität, 
Thymothee 8½ 8, —9—9 % Thlr. 
An der Börſe war es mit Roggen flauer und niedriger, mit Spiritus an⸗ 
3 und beſſer bezahlt. Roggen pr. April⸗Mai 35 Thlr. Br., Mais 
unk 35 Thlr. bezahlt und Dr., Juni⸗Juli 35 ½ Thlr. bezahlt und Gld., 
Juli⸗Auguſt 36 Thlr. Br. Spiritus loco I1% Tilt. Gld., pr. April⸗Mai 
12½ Thlr. bezahlt und Gld, Mai⸗Juni 12%—12% Thlr. bezahlt, Junis 
Juli 12 —12 , Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld. 


L. Breslan, 18. April. Zink in Folge auswärtiger niedriger Noti⸗ 


rungen hier matt. 


Waſſer fan. 
Breslau, 18. April. Oberpegel: 15 F. 6 8. Unterpegel: 3 F. 2 8. 


— 


41 An Weißer 8 l aus der Provinz. 
m R eißer Weizen 64— r., gelber 62 — 79 Sgr. 
1 1 engen 3330 18 Safer 2. 20 Sh ar. Roggen 
rankenſtein. eizen 71— r., Roggen 39-42 Sgr. 
3638 Sgr., Hafer 3-3 Sgr. 8 Ger 
Münſterberg. Weizen 70-80 Sgr., Rogen 40-43 Sgr., Gerſte 36 
bis 40 Sgr., Hafer 24—27 Sgr. 
Landeshut. Weißer Weizen 78—92 Sgr., gelber 72—82 Sgr., 
Roggen 43— 49 Sa Gerſte 38 —42 Sgr., Hafer 23—25 Sgr. 
Hirſchberg. eißer Weizen 80—93 Sgr., gelber 70—83 Sgr., Rog⸗ 
gen 40 —49 Sgr., Gerſte 35—43 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 45— 
r. 


Schznau. Weißer Weizen 78—88 Sgr., gelber 74—78 Sgr., Roggen 
42—44 Sgr., Gerſte 38 —40 Sgr., Hafer 21—22 Sgr., Erbſen 44 Sgr., 
Pfd. Butter 7—7 % Sgr. 

Goldberg. Weißer Weizen 90 Sgr., gelber 82% Sgr., Roggen 41— 
=, Ss 40 Sgr., Hafer 24 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Heu 24 Sgr., 

tro r. 

Lauban. Weizen 72, —95 Sgr., Roggen 41%¼ —47½ Sgr., Gerſte 
3742 Sgr., Hafer WAY Sgr., Heu 20 Sgr., oh Ait, Pfd. 
210 28 50 Sgr., Schweinefieiſch 4 Sgr, Schoͤpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb⸗ 

ei h 

Neurode. Weizen 75—81 Sgr., Roggen 42—44 Sgr., Gerſte 32—35 

* Dee Feen FAR! Gesten n c ee 8 8 8 
az. eizen 67—85 Sgr., Roggen 36 - 44 Sgr., Gerſte 31—37 Sgr. 

Safe 8-2 Car. gr., Rogg gr., Gerſt gr. 
eichenbach i. S. Weizen 67—79 Sgr., Roggen 40-46 Sgr., Gerſte 

3330 Sgr., Hafer 2420 Sgr. W 5 


In ſerate. 


3 Bekanntmachung. A 

Wegen nothwendiger Reparatur der fogenannten Leichnamsbrücke vor dem 
Sandthore ift die Fahrpaſſage über die letztere vom 20ſten d. Mis, ab auf 
circa drei Wochen geſperrt, während welcher Zeit die Kommunikation zwi⸗ 
ſchen der Stadt und Odervorſtadt durch den Verbindungsweg hinter der 
Kreuzkirche nach der Sterngaſſe hin ſtattfinden kann. [385] 

Breslau, den 16. April 1857, - 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 
Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſel⸗ 
ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße 


von Jahr zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der 


Vorſorge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Pu⸗ 
blikum erſtarkt. Bei der ige u Zahl folder Geſellſchaften, die 
bereits in Deutſchland — theilweiſe feit langen Jahren — beftehen, wird 
die Anführung der Geſchäfts⸗Ergebniſſe von einer diefer Geſellſchaften den 
Umfang des jährlichen Geſammt Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗ Zweige 
annähernd abfchägen I 8 : 

Bi der iu Köln 7 Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
gegruͤndeten Leben Versichern e Jae 7d Concordia waren verfichert: 
f m Jahre 5: 

1959 Perſonen mit 5,0 1 , 900 Thlr. Kapital 

und 6920 Thlr. Renten, 
it 5. 50 8,8 30 Ahle. Kapital 
it 5, ’ = a 
ge "m 11,288 Ab und des Familienglückes k 

tlichen Wohlfahrt un amilienglückes kann 
5 ee Be Anftalten mehr und mehr vom Publikum bes 
nutzt werden. — — r 

In der Nummer vom 31. Januar giebt der „Courier mädieale einen 

Artikel ah h DE elle der künſtlichen Zähne und Zahnſtücke des 
4 e Hen 2 e de ; 
A SE den wie beute ganz vollſtändig wiedergeben. (Man fehe 2 
Gym) (2965) 

jer Jahren kaufte ich von den Hof⸗Optikern 
bier, Schweißnißerftraße Nr. 40, eine Brille für acht Te 
ſchwächten, ſtets thränenden und unerträglich ſchmerzenden Augen. Mit wahr 
rer Freude bekenne ich nun, daß meine Augen durch vierjäheigen Gebrauch 
diefee Briue jest vollkommen hergestellt, Thränen und Schmerzen gänzlich 
verſchwunden ſind und ich jetzt wieder ohne Brille leſen und arbeiten kann. 
Die Pflicht der Dankbarkeit veranlaßt mich, ähnlich Leidende auf die vor⸗ 
teefflichen Augengläfer der Herren Gebrüder Strauß aufmerkſam zu machen. 
reslau, 4. April 1837. 2960] Verwittwete Matterne. 

. — — — 


RER Elgersburg J. 
Waſſerheilauſtalt 34 Pbüringen. 


13620] Dr. Piutti, berzogl. Bade⸗Direktor. 


engliſchen oder amerikaniſchen Mineral⸗ 


* 


Dorothea Epſtein, 
Samuel ae 


Wallendorf bei Namslau. Bralin, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Neiſſe und Deutſch⸗Jägel. 


3 Die Verlobun 
Anna mit dem 


unden und Bekannten er 
Breslau, den 18. April 


1857. 43011 


Ignaz Nemela nebſt Frau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meines Mündels Clara 
Knaus mit dem Lieutenant im königl. 6. Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Herrn Heinrich Dittrich 


13661] 


3 5 ich hiermit ergebenſt an. 
75 teölan, den 18. April 1857. 
r 


Ludewig, 


9 > 
Vormund der Knaus ſchen Minorennen. 


1 


2 . 
5 Ihre am 14. d. Mts. in K 


und Bekannten hiermit ergebenſt an: 
ohann Weinmann. 


TE onife Weinmann, geb, Poſcheck. 


Gar, Gleiwitz, den 17. April 1857. [3641] 


bereits verschieden ist, 
besonderen Meldung ergebenst an. [3645] 
H. Krügell, Pastor. 


Todes⸗Anzeige. 


Gieſtern Früh um 9 Uhr ſtarb plötzlich meine 
5 geliebte Frau und unſere gute Mutter The⸗ 

reſia, geb. Lükner, am Nervenſchlage, im 
Tief betrübt und ergriffen 


54. Lebensjahre. 


Dr durch dieſen fo herben und ſchnellen Verluſt 
0 bitte ich Freunde und Bekannte um . ir 
ö 2961) 


Theilnahme. 
Lewin, den 16. April 1837. 


J. Leonhard, Kaufmann, nebſt Kinder. 


DR 12962] Todes⸗ Anzeige. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr entſchlief 

ſanft und Gott ergeben nach kurzem Leiden 

8 im Wochenbette meine innig geliebte Frau 
* . geb. Freudenthal, 26% Jahr alt. 
a er die Verewigte gekannt, wird dem tief⸗ 
betrübten Gatten mit den 3 kleinen Waiſen 
eine ſtille Thrane 5 ah 


a Beuthen OS., den 17. April 185 
5 - H. Timendorfer. 


175 die bei der eg 2 — 
geliebten Sohnes und Bruders, des ge⸗ 


weſenen königl. Appellations⸗Gerichts 
Referendar und Seconde⸗Lieutenant im 
5 königl. 38. Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
2 ment, Robert Pilzecker, bewieſene 
5 fo außerordentlich freundliche Theil⸗ 
R nahme, fagen den verbindlichſten Dank: 
b Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
- Militſch, Poln.⸗Liſſa, Breslau, 
den 19. April 1857. [3665] 


r die fo innige Theilnahme, welche 
ſich bei der Beerdigung meiner mir un⸗ 
vergeßlichen lieben Frau, von nah und 
ferne kundgegeben hat, ſage ich und im 
Namen der Hinterbliebenen den aufrich⸗ 
tigſten und herzlichſten Dank. [3644] 

Breslau, den 18. April 1857. 
Guſtav Hanke. Kretſchmer. 


Theater⸗ Repertoire. 


Sonntag, 19. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 


nement und bei um die Hälfte erhöhten 


der Gallerie. Zweites Gaſtſpiel des königl. 
ſaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 


is 


— „Fauſt.“ Sragödie in 6 Akten von Göthe. 
85 Muſik von Lindpaintner. (Mephiſtopheles, 


et Herr Dawiſon.) 
Montag, 20. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preſſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 

der Gallerie. Drittes Gaſtſpiel des königl. 
ſächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 

Neu einſtudirt: „Clavigo.“ Trauerſpiel 

5 in 5 Akten von Göthe. 
Dawiſon) Hierauf: „Wiener in 
5 Paris.“ Genrebild in 1 Akt von C. 
v. Holtey. (Bonjour, Hr. Dawiſon.) 


- In, Or. R. V. z. Fr. 2 1. IV. 6. Instr. IV. 


Fhilologiscehe Seetion. 

75 Dinstag den 21. April Abends 6 Uhr: Hr. 
Privatdocent Dr, Suckow über ein merk- 
2 würdiges auf Platon und Socrates bezüg- 
liches Fragment des ‘Aristoteles. [2978] 


Mittwoch den 22, April Abends 7 Uhr: 
Versammleng der Section für Obst- und 
Gartenban. 2977 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 21. April, 
Abends 734 Uhr, im Eliſabetan. [3000] 
* Vortrag von Weingärtner: 

: Ueber die Confirmation. 


g Circus Renz. 
j Sonntag den 19, April 1857, 


Orientaliſches növer, geritten von 
6 ‚Herren und 6 Daten, e 


2 nt * Mlle. 
kouſſe Loiſſet in ihren graziöſen Tänzen und 
Sprüngen. — Der 0 
feinen unvergleichlichen Pirouetten. — Herr 
Stonette mit ſeinen 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 
8 Montag. und Dinstag: Große Vorſtellung. 
12990] E. Renz, Direktor. 


. 


Verlobte. 1500) 


Antonie verw. Hauptmann Wagner. 
Guſtav Wollanky, 1 
* 


unſerer einzigen Tochter 
l potheker Herrn Albert 
En ee aus Spremberg, erlauben wir uns 
j 3 ebenft anzuzeigen. 


a nigshütte voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen Freunden 


Meine liebe Frau Ottilie, geb. Schulz, 
ist mit Gottes Hilfe den 11. April von einem 
Knaben entbunden worden, der aber den 15. 
Dies zeige ich Ver- 
wandten und Bekannten hiermit anstatt jeder 


2 — Pommerswitz bei Leobschütz, 16, April 1857. 


Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 


(Carlos, Herr 


wird heute 
Villa des Wintergartens 

ſich einem geehrten Publikum vorſtellen. 

Entree 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 


ausfrauen⸗Verein. 


Zutritt. 13010 


Nätherinnen⸗Verein. 


ſtandswahl. 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


Breslau, den 15. April 1857. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar 


Poſer. 


2899] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 19, April: 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 19. April: Konzert. 


[3657] 


großes Militaͤr⸗Kon 


Buchbinder. 


B. 
Anfang 3 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Heute Sonntag den 19. April: 3669] 


großes Militär-Konzert 


von der Kapelle des kgl. Ilten Inf.⸗Regts, 5 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 19. April: 


Großes Nachmittag: u. Abend Konzert] 


der Springerſchen Kapelle. 
3659] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 


Entree für Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Bahnhof Obernigk 


findet Sonntag den 19. d. Quartett⸗Kon⸗ 
ert mit Flügel ſtatt, wozu ergebenſt ein= | ® 
E. Schwarz, Reftaurateur. | 

Anfang 4½ Uhr. Entree 2½ Sgr. [3655] | & 


adet: 


ur gütigen Beachtung. 

Diejenigen Heeren Guts beſitzer und 
Eigenthümer anderer Grundſtücke, welche 
den Verkauf oder Verpachtung 
ihrer Beſitzungen beabſichtigen, beehrt 
ſich der Unterzeichnete bei ſeiner ausge⸗ 
breiteten Bekanntſchaft zur Geſchäfts⸗ 
vermittelung angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
len, unter . ſtrengſten 
Diskretion und reelſten Bedienung. Ge⸗ 
fällige Aufträge und Anſchläge erbitte 
franko. N 2743 
G. Neinert, Oekonom und Kaufmann 

zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schleſien. 


Verpachtung oder Verkauf. 


Der Niederlagsplatz am Klodnitzkanal 
und an der Chauſſee nach Königshütte hier⸗ 
ſelbſt gelegen, auf welchem ſich eine kleine maſ⸗ 


ſive Speditions⸗ und Expeditions⸗Wohnung 


nebſt maſſivem Schuppen und Wächterhäus⸗ 
chen befindet, welche der verſtorbene Spedi⸗⸗ 
teur Heinrich Richter und deſſen Wittwe ſeit! 


20 Jahren in Pacht hat, iſt vom 1. Oktober 


d. J. ab anderweitig zu verpachten, mög⸗ = 


licher Weiſe aber auch ſchon den 1. Juli d. J. 
zu übernehmen, oder auch zu verkaufen. Dar⸗ 
auf Reflektirende /belieben ſich deshalb an den 
unterzeichneten Beſſtzer noch vor dem 1. Juli 
d. J. zu wenden. 2914] 

Gleiwitz, im April u 


eller, 
königl. Ober⸗Bau⸗Inſpektor a. D. 


Guts⸗Verkauf. 


K. B. Nr. 23. Mit 6000 Thaler Anzah⸗⸗ 


lung iſt ein Gut, 2 Ml. von Ratibor ent⸗ 
fernt und unmittelbar an der Eiſenbahn ge⸗ 
legen, das über 420 Mg. Areal, bedeutende 
Nebeneinnahmen und gute Gebäude — das 
herrſchaftliche von Garten umgebene maſſive 
Wohnbaus enthält 9 Wohnpfecen — hat, zu 
verkaufen. Selbſtkaufer haben ſich wegen 
ſpezieller Auskunft „an die Güter⸗Agentur 


b Preußiſche⸗Straße 615 in Groß⸗Glogan“ zu 
42000 


Hau er. j 
Ein Kandidat, Theologe oder Philo⸗ 
loge, muſikaliſch, findet bei einer bürger⸗ 
lichen Familie in reizender, deutſcher Ge⸗ 
gr, dicht an der Eiſenbahn und unweit 
reslau eine Stelle als Hauslehrer, und 
ey drei Zöglinge zu informiren. Franz 
Arte Adreſſen unter Ottoreich Nr. 1114 
werden Breslau 


oste restante erbeten. 


Zt 


AusFerdinandBirt's neuem Schulverlage in Breslau. 


Sonntag den 19. April in der 


[3006] 


Dinstag 21. April, Nachmittags 4 Uhr: 
allgemeine Verſammlung im Vereins⸗Bureau 
(Herrenſtraße 7); Damen haben als Gäfte 


Dinstag, 21. April, Abends 7 Uhr: Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung im reformirten Gymna⸗-- 
ſium. Erſtattung des een ee 5 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


LEIPZIG. ENGL. RKUNSTANSTALT von A. H.PAYNE. | E 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 5 
72522SSTTTTT00 TTT 
Mein Bureau if vorläufig: Roß⸗ 
markt Nr. 13, der Börſe gegenüber; — 
meine Wohnung: Antonienſtraße Nr. 33. ]E 


Anfang 3 Uhr. Entree: 1 Sgr. 3660] 
Volksgarten. 
Heute Sonntag den 19. April: 3013] 


von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 5 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


Schießwerdergarten. 


Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg. Nebſt Leſetafeln, einer Sammlung von Melodien zu den fingbaren Liedern 


l Unterricht. Ae vermehrte und verbeſſerte Auflage. 6% Sgr. \ 

; eee 4.0 e Ausgabe für Schleſien. Mit einem Anhang. Zur Geographie und Geſchichte 
ü leſiens. Sgr. 

Dritter Theil. Fut die obere Stufe: Drittes Leſebuch, als Grundlage für den vereinigten Sach: und Sprach⸗Un⸗ 


= terri 
Volksſchul⸗Leſebuch im Auszuge für einfache Schulverhältniſſe 8 Oder: Zweites und drittes Leſebuch im 
r. 


m Uebungen im Zeichnen für die erſten Schuljahre. 
Zur Geographie un: Geſchichte der heimathſtchen Provinz. 
N Ein für die übrigen Provinzen des preußiſchen Staates beftimmter, geſchichtlich geographiſcher Anhang 
; einen. 


Volksſchul⸗Lieder. 


Einige Worte über die Aufgabe und den Gebrauch des Voltsſchul⸗Leſebuches. Neuer, ſoeben Oſtern 1857 


5 Seltzſam, K., Methodik der Orthographie nach Jacotot. Nebſt Materialien für den orthograph. Unterricht 10 Sgr. 


2 Relief-Karten, Atlanten 


hierdurch an, daß wir bereit find, 
Eredit⸗Aktien bis 30. d. Mts. in den Vormittagsſtunden 


entgegenzunehmen. . 


Zur Literatur des Unterrichts. Erſte Serie: Für höhere Schulen. 


Kleine Schul⸗Natur⸗Geſchichte, oder Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte in 8. Bearb. 
Ausgabe. Vollſtändig in einem Bande. Mit 643 Abbild Geh. 19% 895 Cart. 20 Ab 
Größere Schul⸗Natur⸗Geſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte in 6. Bearb. Grö⸗ 
Bere Ausgabe. Drei Theile in einem Bande (worin das Pflanzenreich nach dem Lin né'ſchen Syſtem). 


Mit 1114 Abbildungen. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 5 
elnen Theilen, nebſt Ergänzungsband: 


Ebenda ſelbe Buch, auch, wie nachſtehend, in drei ein 
Das Thierreich. Mit BEE Abbild. oder: Erſter Theil der größeren Ausgabe v. Schilling's Grundriß, 
Mit ALS Abbild., oder: Zweiter Theil 


15 Sgr. Cart. 17% Sgr. 
Das Pflanzenreich nach dem Linn é'ſchen Syſtem dargeſtellt. 
der Pflanze Ausgabe von Schillings Grundriß. 15 Sgr. Cart. 17½ Sgr. 
Das Pflanzenureich, nach dem natürlichen Syſtem dargeſtellt von Dr. Fr. Wimmer. Mit 383 Ab. 
L der größeren Ausgabe von Schilling 's Grundriß. 25 Sgr. Gar: 
nnirt 27% — 
Das Mineralreich. Oryktognoſie und Geognoſie. Mit 330 Abbildungen, oder: i il der groͤ⸗ 
ßeren Ausgabe von Scillinge Grundriß 15 Sgr. Cart. 7% S * N 1 
Due ee für - Raten in = e Mit 19 Abbild MY, Sgt. 
os, Profeſſor Ur. A., Anfangsgründe der Chemie. norganiſche und or i emie. 
Bolfkändig im einem Bande, Mie 15 Abbildungen. 1 Zhle. 15 Ser. Bann e 
Duflos, Profeſſor Dr. A., Anorganiſche Chemie, apart. 25 Sgr. 
Duflos, Profeſſor Dr. A., Organiſche Chemie, apart 20 Sgr. . 
Kambly, Prof. L., Elementar⸗Mathematik. Vollſtändig in vier Theilen. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Erſter Theil: Arithmetik und Algebra. 3. vermehrte und verbeſſerte Auflage, 12½ Sgr. 
Zweiter Theil: Planimetrie. 4. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 12, Sgr. 
Dritter Theil: Ebene und ſphäriſche Trigonometrie. 3. vermehrte und verbeſſerte Aufl. 12%, Sgr. 
Vierter Theil: Stereometrie. 12% Sgr. a 
Als Separatdruck: Sphärifche Trigonometrie. 7% Sgr. 
v. Seydlitz, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 7. Auflage. 17% Sgr. ; 
Kutzen, Prof. Dr. J., Das deutſche Land, feine Natur in ihren charakteriftifchen Zügen und fein Einfluß 
auf Geſchichte und Leben der Menſchen. (Für Lehrer, wie zum Selbſtſtudium.) 1 Thlr. 22% ** g 
n Von Auras und Gnerlich. Mit Vorwort von Dr. Kletke. In 2 Theilen. — 
r Sgr. x 
Dentfches Leſebuch. Bon Auras und Guerlich. Erſter Theil. 4. verbeſſ. Aufl. 17% Sgr. 
Deutſches Leſebuch. Von Auras und Gnerlich Zweiter Theil. 2. verbeſſ. Aufl. 20 Sgr. 
S 1 fe 105 nee Tran pe Bon N u. L. Seltzſam. 2. — Sor. 
ulze, Dr. Fr., Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 2 Hefte, gr. 
Erſter Theil, oder: Erſtes Hundert Aufgaben. 10 Sgr. 1 = 
weiter Theil, oder: Zweites Hundert Aufgaben. 124, Sgr. . 
ampmanı, Prof. Dr. C. F., Elementarwerk der polniſchen Sprache. 1. und 2. Theil. 25 Sgr. 
Erſter Theil: Kurzgefaßte Grammatik. Mit etymologiſchem Wörterbuch von Mosbach. 17% Sgr. 
Zweiter Theil: Leichte Leſeſtücke. Mit Wörterbuch 7% SR. 
: Ein dritter Theil wird Uebungen zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Polniſche enthalten. 
Hum evangelifchen Der Heidelberger Katechismus. Zum Gebrauche für Schulen, Konfirmanden⸗Unterricht und Selbſtunter⸗ 
5 Religions: weifung zergliedert, und aus der heiligen Schrift bewährt von Dr. J. F. A. Gillet. 10 Sgr. 
Unterricht. Der kleine Katechismus Dr. Luthers, ſchriftgemäß erklärt, oder? Chriſtliche Religionslehre der 2 
ſchen Kirche. Vom Superintendenten C. Redlich. — Fehlt gegenwärtig. 2963] 


Zur Literatur des Unterrichts. Zweite Serie: Für die Volksſchule. 
Illuſtrirtes Volksſehul-Teſehbuch. 


unter Mitwirkung der königl. evangel. Schullehrer⸗Seminare zu Bunzlau und Steſnau herausgegeben von dem königl⸗ evangel. 


Zur 
Naturgeſchichte. 


Zur phyſik und 
Chemie, 


zur Mathematik. 


Zur Geographie. 


Deutſche 
Ceſebücher. 


Jum unterricht 
aim Kateinifchen. 


Zum Unterricht 
im polniſchen. 


und — je nach Erfordern — einem der Geographie und Geſchichte jeder Provinz Preußens gewidmeten, und noch im 
Laufe des Jahres 1857 erſcheinenden Anhange: 


Für mehr klaſſige Schulen Für einfache Schulverhältniſſe 
in drei Theilen. in zwei Theilen. 


Erſter Theil. Für die untere Stufe. Erſtes Leſebuch für den vereinigten Leſe⸗, Schreib⸗, Sprach⸗, Sach⸗ und 
2te vermehrte und verb. 


j chen-Iinterricht. eſſerte U . 3 Sgr. 
Ebenberſeſke Theil. Dritte zuflnge. Gin Abdruck der ven Auflage für Schuler ohne die „einleitenden e 


r Lehrer“. 3 Sgr. 


5 2 g g 
Zweiter Theil. Für die mittlere Stufe: Zweites Leſebuch, als Grundlage für den vereinigten Sach: und Sprach⸗ 


cht. 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. 


g Auszuge, als Grundlage für den vereinigten Sach⸗ und Sprach⸗Unterricht. 10 Sg 
Ebendaſſelbe Buch im Auszuge. Veſondere Ans gabe für Schleſien. Mit einem Anhang: Zur Geographie und Ge⸗ 
ſchichte Schleſiens. 10 Sgr. N 


Beigaben und Ergänzungen des Volksſchul⸗Leſebuchs. 


Abdruck aus der 2. Aufl. des 1. Thls. vom Volksſchul⸗Leſebuche 1 Sgr. 
1. Schiefien. Abdruck aus der 2. Auflage des 2. Theils 


vom Volksſchul⸗Leſebuche. 1 Sgr. 


wird von bewährten Händen bearbeitet, und noch im Laufe des Jahres 1857 erf 


f Volksſchul⸗ tafeln. Herausgegeb königl. evangel. Schullchrer- Seminar zu Münfterberg. 20 Ser 
Leſetafe e le 99 790 Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg. Drei Abtheilungen in 


einem Hefte vereint. Geh. 7% Sgr. bendieſelben. In Partien von mindeſtens 12 Exemplaren, geh. nur ü 5 Sgr. 
Bolalgutgiener in einzelnen Kbtheilungen ohne Partiepreiſe. Erſtes Heft: für die untere Stufe 14, Sr 
Zweites Heft: für die mittlere Stufe 2% Sgr. Drittes Heft: für die obere Stufe 3% Sgr. 

Auf Begehren für die Hand des Lehrers unentgeltlich: 


erſchlenener Abdruck. 


Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlags⸗Berichts empfehlen wir unſere 
Schul⸗Vorräthe im Allgemeinen einer wohlwollenden Beachtung. 

Vorräthig ſind in dauerhaften Einbänden die geſammten, in den öffent⸗ 
lichen Schulen, wie in den Privat⸗Lehranſtalten Breslau'ss und der Pro⸗ 
vinz eingeführten Schulbücher, andererſeits die bewährteſten Lehr-, Hilfs⸗ 
und Handbücher über alle Gegenſtände des Unterrichts. — Die Klaſſiker 
der alten, wie die der neueren Literatur, in wohlfeilen Text-, wie in größe⸗ 
ren Ausgaben mit Anmerkungen. — Anerkannte Ueberſetzungen der Klaf- 
ſiker. — Die beſten Wörterbücher in den lebenden, wie todten Sprachen. — 
Zeichnen⸗Vorlagen. — Vorſchriften zum Schönſchreiben. — Schul-, Wand-, 
f nd Globen in verſchiedenen Größen. — Kinder⸗ 
und Jugendſchriften in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache. 


Breslau, — Naſchmarkt Nr. 47. Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


ſtern 1857. 
Wandelt's UM, für Pianoforteſpiel, 


armonielehre und @ 1 35631 iſt in einem lebhaften, romantiſch gelegenen 

im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 20. Apel einen neuen Aurſüs. Ei: 55 e d baue yon Kun 
. tik Barien „ ei 
2 3 oben 7 5 ein Spezereigeſchäft betrieben wird 

N öſterreichi ⸗Anſtalt pee 00 Ste bei x Anahtung n wies 

a K k. privil. ] ch ſche Credit Anf a t uf die vorzüglich ſchöne — vortpeilpafte 


Sage wied ganz befouders aufmerkſam gemacht. 


für Handel und Gewerbe. fi 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 16. v. Mts. zeigen wir] 12955] . 
1805 die dierte Einzahlung — österr. rn Wußte Waltersdorf „Schl. 


Ein 
findet in einem Sp — eine 


Breslau, den 18. April leite f Stellung zum fofortigen Antritt, und it das 
Schleſiſcher Bank Verein. Nähere Math nit e Nr. 65 im Gewölbe 
Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 2986] zu erfahren, 


N 


S 


Oberſchleſiſche Citenbahn. 

Bei heutiger Ausloofung der pro 1857 zu amortlſirenden Prioritäts⸗Aktien und Obli⸗ 

gatlonen der Sberſchleſiſchen Eifenbahn find gezogen worden: 
Von den Prioritäts⸗Aktien Liter. A. 28 Stück und zwar: 

Nr. 200. 305. 316. 379. 531. 568. 572. 643. 829. 883. 896. 989. 1270. 1271. 1596. 1654. 
1770, 1850. 1866, 2243. 2575. 2581. 2617. 2891. 2895. 3039. 3170. 3193. 

2) Von den Prioritäts⸗Aktien Litter. B. 68 Stück und zwar: 
1012. 1201. 1550. 1764. 1932. 2418. 2419. 2420. 2600. 2759. 2791. 3187. 3806. 3902. 
4035. 4072. 4084. 4109. 4154. 4231. 4408. 4637. 4701. 4704. 4778. 5107. 5119. 5178. 
5179. 5235. 5518. 5679. 5329, 5830, 5863. 6245. 6259, 6647. 6754. 6969. 7165. 7239, 
7714. 7887. 7057. 8240. 8338. 8366. 8509, 8685. 8843. 8962. 9288. 9416. 9483. 10,008. 
10,15. 10,049, 10,124. 11,075. 11,123, 11,124, 11,474, 11,940, 12,001, 12,380. 12,522, 
und 12,733. 1 

3) Von den Privritäts:Opligationen Littr. C. 57 Stück und zwar: 

130. 199. 447. 784. 900. 1042. 1098. 1498, 1552, 1770. 1799, 1844, 1860. 1879. 1962. 
1991. 2010, 2359. 2397. 2448, 2170. 2689, 2691. 2696. 2867. 2893. 2934. 3060, 3110. 
3655. 3754. 3826. 3920. 4286. 4532. 5500. 5556, 5678. 5704. 5829. 6084. 6116. 6502. 
6519. 7014. 7112. 7515, 7859. 8729, 8850, 8928, 8945. 9202. 9348. 9354. 9377. 9815. 

4) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Litter. D. 137 Stück und zwar: 
10 Gi à 1000 Thlr. Nr. 153. 395, 821, 1163. 1232. 1303. 1310, 1507. 1613, 


1761. 

26 Stück * 500 Thlr. Nr. 2142. 2226. 2242. 2267, 2715, 2929. 3075. 3451. 3702. 
3875. en 3 4581. 4677. 4764, 4776, 4796. 5105. 5301. 5422. 5624, 6161. 6537. 
6643. . 5 

101 Stück a 100 Thlr. Nr. 7084. 7091. 7132. 7168. 7404. 8104. 8232. 8274. 
8430. 8433. 8565. 8997. 9022. 9097. 9186. 9247. 9369. 9447. 9497. 9657. 9682, 9759. 
9760. 10,400, 10,858, 10,930. 11,230. 11,239. 11,326. 11,406. 11,483. 11,672, 11,946, 
12,118. 12,454, 12,585, 12,586. 12,863. 12,901. 12,928. 13,154, 13,247, 13,478. 13,737, 
13,761. 13,949. 14,121. 14,231. 15,255. 15,400. 15,781. 16,057. 16,298, 16,607. 16,634. 
17,085, 17,514. 17,524. 17,579, 17,946, 18,038, 18,514. 18,566, 18,757, 18,884, 18,889, 
18/962. 19,501. 19,640, 19,862, 19,958. 20,114. 20,330. 20,331: 20,490, 20,744. 20,880. 
20,887. 21,515. 21,669, 22,190. 22,243. 23,187. 23,544, 23,580, 23,581. 23,795. 23,858. 
24,159. 24,203. 24,224. 24,389. 24,753. 25,123. 25,284. 25,510. 25,756. 26,458. 26,472. 
* al 4 beziehungsweife Obligationen werden aufgeford ie V 

Die Inhaber die en bez 3 en aufgefordert, die Baluta 
dafür — . Juli d. J. unter Auslieferung der Aktien und Obligationen nebft den Coupons 
über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer Haupt⸗Kaſſe auf dem hleſigen Bahnhofe 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen, indem wir ausdruͤcklich be⸗ 
merken, daß mit diefem Tage die Verzinſung der ausgelooſeten Aktien und Obligationen 


aufhört. 

Sen den im Jahre 1856 und früher ausgelooſeten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen 
find bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 
1) Von den Prioritäts⸗Aktien Littr. A.: 
Nr. 654. 776. 779. 907, 910, 1214. 1220, 1326. 1570, 1602, 1887. 1976. 2000, 2033. 
2195. 2805. 2855. 3273. 1 3 
2) Von den Prioritäts⸗Obligationen Littr, C.: 
Nr. 419. 964. 1249, 1432. 1452. 2224. 2655. 3184. 3346, 3775, 4601. 4967. 5231. 5378 
5857. 6200. 6628. 7064. 7093. 7255. 7309. 7508. 
3) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Littr. D.: 

a 1000 Thlr. die Nr. 219. 280. 852, 1500. 

a 500 Thlr. die Nr. 2564. 3327. 3978. 4293. 4395. 5296. 5470. 

à 100 Thlr. die Nr. 7233. 8402. 9154. 9841. 11,964. 12,482. 12,676. 12,731. 12,818. 
13,215. 13,385. 14,632, 15,096, 15,722. 15,878. 17,003. 17,892, 18,051. 18,487. 19,705. 
21,376. 21,400. 21,476. 21,607. 21,613, 22,810. 

Die Inhaber derfelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Aktien 
nebſt Zinscoupons wiederholt aufgefordert, 

Bon den im Jahre 1856 und früher ausgelooſeten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen 

ſind — ſoweit dieſelben zur Einlöſung gekommen — im heutigen Termine durch Feuer ver⸗ 


N Von den Prloritäts⸗Aktien Littr. A. 
Von den Priorftäts⸗Aktien Littr. B. 
Von den Prioritäts⸗Obligationen Littr, C. 49 Stück. 
Von den Prioritäts⸗ Obligationen Littr. D. 
und zwar: den Appoints à 1000 Thlr. 6 Stück. 
desgl. à 500 Thlr. 18 Stück. 
desgl. 100 Thlr. 74 Stück. 
Breslau, den 17. April 1857. ; 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


n Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Dividende auf die Stamm⸗Aktlen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für 
das Jahr 1856 iſt auf 11% Thlr. pro Aktie von 100 Thlr. feſtgeſtellt, und wird, unter 
Anrechnung der bereits hierauf gezahlten 34 % Zinſen, mit noch 

Sieben Thalern zwanzig Silbergroſchen 
egen Abgabe des Dividendenſcheines für das Jahr 1856 gezahlt: „ . 
er bei unferer Hanpt = Stajje_hier vom 25, d. Mts. ab, täglich, mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, von Morgens 8 bis 12 Uhr, 
bei der Hauptkaſſe der königl. Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin, 
vom 25. d. bis 10. k. Mts., mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage 
von Morgens 9 bis 12 Ahr. 


Breslau, den 17. April 1857. 
as Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 16 Stück Prioritäts⸗Aktien, 38. 
Stück Prioritäts⸗Obligatlonen aus dem Jahre 1851, und 41 Stück Prio⸗ 
ritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 2833 (lit, k.) wurden nachſtehende Nummern 
gezogen: a) von Prioritäts⸗Aktien: 
174, 188. 217, 322, 467. 522. 1066. 1147. 1237. 1399. 1531, 1651. 1660, 1692, 1811, 1882, 
u) von Prioritäts⸗Obligationen aus dem Jahre 1851: 

6. 75. 226. 259. 201. 311. 383. 717. 1105. 1296, 1343. 1405. 1413. 2072. 2139, 2 95 
2406. 2735. 2800. 2814. 2815. 2821. 2998, 3198. 3440, 3766. 4125. 4522. 4875, 4956 
5239. 5552. 5932. 5881. 6189, 6453. 6580, 6713. : 

x e) von Priorität: Obligationen aus dem Jahre 1833: 

5. 13. 72. 348. 352. 419. 503. 1729. 1756. 1936. 2151. 2774. 2694. 2992. 3177. 3284. 
3496. 3878, 3992. 4056. 4165. 4408. 4712. 4770. 4926. 5202. 5501. 5650. 5722, 5758. 
6279. 6286. 6330. 6350. 6535. 6678. 6940, 7218. 7241. 7329. 7559. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Aktien reſp. Obligationen werden daher hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominal⸗Werthes am 1. Juli dieſes Jahres 
an unfere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen aufhört, fo find gemäß $ 9 des erſten, vierten 
und fünften Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons. mit 
abzuliefern. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag von dem Kapitale gekürzt und zur 
* — — eso Gen uff ana Kind fraß zgcloßten Atti 

5 tet der hierauf bezüglichen Aufforderungen find von den früher ausgeloſten Aktien 
und Obligationen noch nicht eingeliefert worden: 
ans dem Jahre 1854 
die Prioritäts⸗Aktie Nr. 991; 
die Deineitäte Ü 5 er 794 
: ; ⸗Aktien Nr. 
die Prioritäts⸗Obiigattonen von 1851: Nr. 1705, 
aus dem Jabre 1856 
5 die Prioritäte⸗ Aktie Nr. 1440, 
die Prioritäts⸗Obligationen von 1851 Nr. 2197, 2477, 2664, 6053, 
die PrioritätssObligationen von 1853 Nr. 70, 173, 521, 2693, 2919, 3386, 3996. 
Wir fordern deren Inhaber deshalb nochmals hierzu auf. — Zinſen werden von den: 
ſelben nicht mehr gezahlt. 1857 ; 12904] 
Breslau, den 15. April 1857. Direktorium. 


3001] ' 2 
buon Nrusſtelluugs⸗ Angelegenheit. 

Auf eine dem Gewerbe» Verein zugegangene Anfrage benachrichtigen wir die Bethei⸗ 
ligten, daß es bei Ausſtellungsgegenſtaͤnden nur darauf ankommt, daß die Hauptſache eines 
enſtandes, ſchleſiſches Produkt ſei. Verzierungen und zugehörende Nebenſachen 2 
725 1 A Fabrikat zu fein; jedoch iſt in den Ginlieferungsfcheinen die erforderliche 
- machen, 

Breslau, den 18. April 1857. 

Das Direktorium und der 


3002 > 

che us ſtellungs⸗Augelegenheit. 

Die hieſigen Möbelhandlungen, welche etwa geneigt wären, für die Dauer der Aus⸗ 
ſtellung an . Ausſteller elegante Glas⸗Servanten, Glas Schränke ꝛc. zu vermiethen, 
werden erſucht, ihre Adreſſe im Sekretariat für die ſchleſiſche Induſteie⸗ Austellung abzu⸗ 
geben, damit Ausſteller, welche von ihrem Anerbieten Gebrauch machen wollen, an fie 
— werden können. 

Breslau, den 18. April 1857, 

Das Sekretariat für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Nr. 


Nr. 


2981] 


8 


4 
2193, 3499, 4321; 


Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


. 
Neue ſtädtiſche Reſſoure. 


Statt des für den 27. April d. J. angekündigten Benefiz⸗Konzertes wird an demſelben 
Tage ein Extra⸗ Konzert der Neuen fäptifchen Reſſource im Kutz ner ſchen Lokale 
ſtattfinden, wozu die Mitgliedskarten den Eintritt gewähren. Der Vorſtand. 


7 


gefällige Bereitwilligkeit nicht blos einen Extrazug nach dem gemüthlichen Obernigk, fondern 
auch einen Vorzugspreis für Hin⸗ und Rückfahrt bewilligt halten 2 
Die Fahrt wird bei vorausſichtlich günſtiger Witterung 
Sonntag den 3. Mai Morgens 
ſtattfinden, wofür der Fahrpreis von 10 Sgr. a Perſon feſtgeſtellt wird. 
Jedoch ift dieſelbe nur dann möglich, wenn ſich bis zum 29, April Nachmittags, womit 
der Billetverkauf gefchloffen wird, mindeſtens 300 Thellnehmer gefunden haben. 
Die Billets hierzu ſind von heute ab bei den Vorſtandsmitgliedern 
eyer, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 6. Ließ, Schmiedebrücke 61, und 
ipauf, Oderſtraße 28, Strack, Albrechtsſtraße 42, 
zu löſen. — Im Falle vorauszuſehenden ungünſtigen Wetters wird die Fahrt auf Sonntag 
den 10, Mai verſchoben und dies rechtzeitig ae werden. 
Die Stunde der Ab⸗ und Rückfahrt wird fpäter bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 19. April 1857 [3019] Der Vorſtand. 


Ritter der Ehrenlegion. 


In der Schlacht bei Leipzig 1813 wurden Viele von Sr. Majeftät dem verſtorbenen 
Kaiſer Napoleon I. für ihre bewieſene Tapferkeit mit dem Kreuz der Ehrenlegion dekorirt; 
Wenige find von dieſen, da ſchon 43 Jahre ſeit jener Zeit verfloſſen, noch am Leben. — 
Dieſer Orden tragt Einkünfte, und da es wiederum ſehr Viele giebt, die dergleichen ſeit an⸗ 

eregter Zeit nicht bezogen, ſo ergeht an öffentliche Blätter die Bitte, durch die franzöſi⸗ 
ſche Regierung wiederum durch öffentliche Blätter den Weg bekannt zu machen, auf welchem 
3 zur e der rückſtändigen, als auch der fortlaufenden Einkünfte dieſes Ordens 
ommen kann. 

Verſichert wird, daß jeder der noch lebenden Ritter ſeine Ernennung durch Se. Majeſtät 
den verftorbenen Kaiſer Napoleon I. durch Dokumente nachweiſen wird, die mit denen in 
den Archiven der franzöſiſchen Regierung deponirten übereinſtimmen. [3617] 


Verein gegen das Begraben Scheintodter. 


Montag, 20. April, Abends 6 Uhr, in der Börſe: General-Verſamml. Vorſtandswahl. 


Die Frühjahrs⸗Ausſtellung von blühenden Pflanzen, Früch⸗ 
ten und Gemüſen des Central⸗Gärtner⸗Vereins findet von Sonnabend 
den 18ten incl. bis Montag den 20ſten d. M. incl. im kleinen Saale des Kutzner⸗ 
ſchen Lokales ſtatt. Entree 24 Sgr. Pflanzen find verkäuflich, doch dürfen fie erft 
am letzten Abende der Ausſtellung abgeholt werden. 

2950] Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien. 


Provinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogthume Poſen. 


8 mittelft allerhöchſten Erxlaſſes von 16. März d. J. die Errichtung der Pro⸗ 
vinzial⸗Aktienbank genehmigt worden iſt, fordern wir die Herren Aktiondre unter Hinweis 
auf 8 6 des Statuts hiermit auf, = j 

die erſte Einzahlung in Höhe von 15 Prozent gegen Rückgabe 

der ihnen von der hieſigen Provinzial-Inſtitutenkaſſe über baar oder in Werth: 

Papieren niedergelegte Kaution von 10 Prozent ertheilten Depoſitenſcheine mit 

75 Thlr. pr. Aktie 
an den Wochentagen in der Zeit vom 25. April bis 25. Mai d. J. in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr an die von uns zur Empfangnahme autoriſirte Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Mitgliedern des Verwaltungsrathes F. Bielefeld, L. Annuß 
und S. Jaffé im Geſchäftslokale des Kommerzienraths Bielefeld hierſelbſt, Markt⸗ und 
Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44, baar einzuzahlen. 

Auf dieſe 2 kommt die baar berichtigte Kaution von 10 Prozent, und wenn 
ſolche vor dem 1. April 1856 deponirt worden, auch der Zinsbetrag von 3½ Prozent für 
ein Jahr in Abrechnung. 

. Bi fpäter erfolgter Deponirung der Kaution bleibt die Berechnung der Zinſen 
or behalten. 

„Gegen Rückgabe der Depoſitenſcheine werden demnächft an den Präfentanten ohne nähere 
vente ig nun in Betreff dieser h ausgereicht werden. ’ 5 

u eſpondenz in Betreff dieſer Einzahlung kann nicht eingegangen werden. 
Poſen, den 15. April 1857. 0 W 0 BR 
/ Der Verwaltungsrath 

der Provinzial⸗Aktienbank des Geofberzogtbums ofen. 
elefeld, 


Die Union, 
allgemeine deutſche en e enkeschaf⸗ 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 

wovon 2,509,500 Thlr. in Aktien emittirt ſind. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den unterzeichneten Agenten, welcher gleichzeitig Agent der Aachener und 
Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt if, die mit der Union 
in engſter Verbindung ſteht. 2991] 


Breslau, 18. April 1857, F. Klocke, Haupt⸗Agent. 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Colonia. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direktion der genannten 
Geſellſchaft dem Deren ©. Derftenberg in Breslau die von dem Herrn J. Bloch 
niedergelegte Agentur wi one hat, und bitten ergebenft, ſich in Verſicherungs⸗An⸗ 
gelegenpeiten en 1837. achten Herrn S. Gerſtenberg zu wenden. 

reslau Se 
Die Berwaltung ber General:Agentur der Colonia. 
H. Mandel. J. Schemionek. 

Nachdem ich Be Tepe der königlichen Regierung zu Breslau vom 14. Fe⸗ 
bruar d. die Konzeffion © gent dieſer Gefellſchaft empfangen habe, halte ich mich 
unter Hinweifung ei Gebe wendeten Geſchaͤftszuſtand derfelden zur Vermittelung 
von Verſicherungen au ude und bewegliche Gegenſtände beſtens empfohlen. Nähere 


[3014] 


Auskunft vetheile ih m Detanügen und bin bei Anfertigung der Anträge Tel. uli. 
Grund⸗ C r. 
Geſammte Reſerven . 1,436,742 Thlr. 


Berficperungen in Kraft pro 1857 
mmt⸗Einnahme an Prämien und Zi 5 
tesa den 18. April 1857, Zinſen 


. Geritenderg, 
Thierſchaufeſt 


306,158,916 Thlr. 
1,095,018 Thlr. 


Agent der Colonia, Reuſcheſtr. 50. 


zu Koſtenblut. 


Der landwirkhſchaftliche Verein zu Koſtenzlut wird am Donnerstag, den dsſten 


in ſiebentes Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt veranftalten, 
Far ee erlauben, das geehrte Ane Publikum davon zu benach⸗ 


inden wir zugleich damit die Bitte, gedachtes Feſt mit ſchauwürdigen Thieren 
Aeeoecktgen und begleichen tot rel beiden zu Been. 
oftenbiut, Ser Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Graf zu Limburg⸗Stirum. Heidler. Ehrenberg. Alt. [2787] 
Täglich friſchen Maitrank 
Glas 3 und 5 Sgr.“ die Flaſche 15 Sgr., in Partien billiger, iſt zu haben; auch junger 


in der 


ldmeiſter abzulaſſen 
Waldmeiſter abz Weinhandlung von C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. Nr. 23, 


< Bekanntmachung. a 
Nachſtehende, den Hochmuthſchen Erben 
gehörigen, zu Pohlanowitz gelegenen, gericht 
ich ſequeſtrirten Wieſenparzellen: T 
9 
J) das Wieſengrundſtück Nr. 1 von 14 162 
2) „ gt ge 2 „ 30 4 
"n 
" 
n * 
Be " 
72 Tl „ 34 
follen am 2. ral d. J. Fra 10 Uhr 
vor dem Hrn. Appellations⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Bartſch in unferm Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 beſtbietend bis zum 1. November d. J. 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden hier⸗ 
u mit dem Bem i 
edingungen in unſerem 
zuſehen ſind. 4 
reslau, den 17. April 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
der Ernennung des definitiven 
Verwalters. 

In dem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Mira zu Jauer eröffneten 
Konkurs iſt der Kaufm. Herr C. Stockmann 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 

Jauer, den 8. April 1857, 1386] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Villa⸗Verkauf. 


Die in Schmolz bei Breslau unter Nr. 5 
gelegene Beſitzung, wozu eine komfortabel ge⸗ 
baute Villa, enthaltend 6 Zimmer ꝛc., außer⸗ 
dem ein Wirthſchaftsgebände, enthaltend 
S Wagen⸗Remiſe, Scheuer und 
Domeſtiken⸗Wohnungen und ca. 4 Morgen 
Acker und Garten gehören, iſt aus freier 
Hand preismäßig zu verkaufen. Der Garten 
iſt theils Gemüſegarten, theils mit engliſchen 
Anlagen verſehen. Wenn es gewünſcht wird, 
konnen auch noch weitere 7 Morgen guter Acker 
nt en 1 Pr fein 

as Nähere ift auf der Beſitzung fe u 
erfahren. [3651] 


üreau III. b eins 


ine geborene engliſche oder geb. fran⸗ 
zöſiſche Gonvernante, ſowie auch eine 
deutſche geprüfte muſikaliſche Gouver⸗ 
nante können bei einer vornehmen Fa⸗ 
milie eine liebevolle Aufnahme finden. 
Hohes Gehalt wird zugeſichert. Be⸗ 
werberinnen wollen die Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe in frankirten Briefen unter 
Hedwigsluſt Nr. 12 Breslau poste rest. 
einſenden. 129721 


— — 
Bei Herren H. Gebhardt und Comp. in 
Breslau, Agenten des Waaren⸗Credit⸗Comp⸗ 
toirs der Magdeburger Handels⸗Compagnie 
für Breslau liegt zur koſtenfreien Empfang⸗ 
nahme bereit: 2 2988 
Das neu erſchienene Preis⸗Verzeichniß 
Adolph Stern in Berlin, Llniir⸗Anſtalt, 
En gros-Lager linüürter Patent⸗Papiere & 
Geſchäftsbüchern, mit und ohne gedruckte 
Köpfe und Seitenzahlen, in allen vorkom⸗ 
menden Formaten zu Schulbüchern für alle 
Schriftarten und zu Noten für jeden Bedarf. 


Ein unverheiratheter Mühlenwerkfüh⸗ 
rer, gegenwärtig noch im Dienſt, ſucht 
einen Poſten. Adreſſe: L. L, Hundsfeld 
pos te restante, [3643] 


i Ein Kunſtformer, 

im Tiegel⸗ und Kuppelofenguß bewandert, 
findet bei 400 Thaler jährl. Gehalt, ſo wie 
tüchtige Former für Kunſtgegenſtande in Ber⸗ 
lin dauernde Beſchäftigung. Adreſſen nimmt 
das Annoncenbüreau, Alexandrinenſtr. 40 
fr. Berlin in Empfang. 2989] 


Ge ſuchter Feldmeſſergehilfe. 

Ein tüchtiger „ welcher 
namentlich im Meſſen und Zeichnen die nö⸗ 
thige Fertigkeit beſitzt, findet unter günftigen 
Verhältniſſen ſofort dauernde Beſchäftigung 
durch den Regierungs⸗Feldmeſſer Weber, zur 
Zeit in Kritſchen bei Oels. [2959] 


36233 Bekanntmachun 
Heute Sonntag, den 19. April Wieder⸗ 
eröffnung des Milchgartens, neben dem 
* Beſuc 
8 bittet um zahlreichen Beſuch: 
aahleeid verw. Artikus. 


Ein Rittergut in der beſſeren Gegend 
Niederſchleſiens mit 2700 Morgen Areal, gu⸗ 
tem Inventar und maſſiven Gebäuden, Bren⸗ 
nerei, Torfſtich ꝛc. 2c. iſt unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen für 110,000 Thlr. zu acquiriren und 
unter S. S. poste restante . das 
Nähere zu entnehmen. 2957) 


Eine Bessigen mit 8300 Morgen vor⸗ 
üglichem Areal (unfern Groß⸗Glogau), von 
hauſſee und Eiſenbahn durchſchnitten, iſt für 
400,000 Thlr. * Anzahlung zu kaufen. Die 
Adreſſe S. ng Ki „Glogau 
eilt ern en Käufern die nähere Aus⸗ 
kunt K e [2958 
Kunſt⸗Anzeige. 
Einige gute Original-Delgemälde, worunter 
ein Rugendas, wie auch gute engl. Kupfer⸗ 
ia 3 wg billig zu ver⸗ 
aufen: ofsſtraße Nr. 
zweite Thüre. 5 1156070 


Ss 


Ein Lithograph, 2 
der etwas Gutes zu leiften im 
Be ge ſpäteſtens ran 
an, ehalt ſichere und dauernde 


Proben werden j 

Gleiwitz. hie 2 
[3633] Lithographie u. Papierhandlung. 

Ein Lehrlin dlung, am liebſten 
* Ten Weh geht a 71 bei 

a ere Tauenzie e Nr. 

Julius Den N [3838] 
BR Zu — (8670) 
et = 
Samples von Gebäuden =. Iren Ge⸗ 
birge. Näher z cage dee 1, 2 Gtiegen. 
F òꝰw . ... 

Ein Dpezerei⸗Geſchäft iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Adr. H. L. poste restante Liegnitz. 


und Brettſchneidemühle und ein 


en eingeladen, daß die 


ERS 


Nee 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske 
In Ad. Becher's ar Ne Stuttgart find fo eben erſchienen und durch A. 
sohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


Blumen⸗Album für Damen. 


Eine Anleitung zur Erziehung der ſchönſten Modeblumen in jeder Jahres: 


zeit, mit vorausgehender Erörterung über die Natur der Pflanzen. 
: Mit s kolorirten Tafeln. [2984] 
Preis, in rothem Leinwandband mit reicher Goldverzierung a 3 Thlr. 
Erfolgreiche Blumenzucht in Zimmer und Garten ſetzt eine Bekanntſchaft mit den 
Lebensgeſetzen der Pflanzen und mit den vielfältigen Erfahrungen der Blumiſtik voraus, 
welche dieſes Album auf die anſprechendſte Weiſe mittheilt. Die gemüthreiche Darſtellung, 
die fein gemalten Kupfertafeln und die übrige prachtvolle Ausſtattung eignen es zu einer 
ſchätzbaren Gabe für Damen, wie fie zu fo billigem Preiſe noch nicht geboten wurde. 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und durch A. Go- 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) zu beziehen; 2 


Mathematiſches Wörterbuch, 


alphabetiſche Zuſammenſtellung ſämmtlicher in die mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften gehörenden Gegenſtände in erklärenden und beweiſenden ſynthetiſch 
N und analytiſch bearbeiteten Abhandlungen 
von L. Hoffmann, Baumeiſter. 
Erſte Lieferung. Mit 68 Holzſchnitten. Preis 20 Sar. 
Verfaſſer und Verlagshandlung glauben durch die Herausgabe dieſes Werkes einem 
weſentlichen Bedürfniſſe in der Wiſſenſchaft entgegenzukommen. 
Daſſelbe erſcheint in 40—50 der erſten gleichen Lieferungen, von denen jährlich 6—8 
ausgegeben werden, und wird in 5—6 Jahren vollſtändig. 


Wendel's Katechismus⸗Bearbeitung. Ausgabe B. (Für Schulen). 


Im Verlage von Carl Dülfer in Breslau (Altbüßerſtr. Nr. 12) erſchien ſo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [2999] 


Dr. Martin Luther's kleiner Katechismus 


unter Zugrundelegung des alten Breslauer (Oelser) Katechismus in Frag' und Ant⸗ 
wort erklärt und durch Bibel⸗Sprüche und bis liſche Geſchichten, ſowie durch 
Kirchen : Lieder erläutert 8 
von Heinrich Wendel, Paſtor. 
Ausgabe B (Für Schulen) IV. 142 S. 8. Preis 43 Sgr., in Partien noch billiger. 
Die obige neue Ausgabe B ift, wie der Herausgeber im Vorwort ſagt, „ein nach Wunſch 
und Rath ſachverſtändiger Freunde gefertigter Auszug aus der im vorigen Jahre erſchie⸗ 
nenen ausführlicheren, zugleich den Konficmanden⸗Unterricht berückſichtigenden Gearbeitung, 
und vorzugsweiſe nach den Bedürfniffen der Schule eingerichtet.“ — Der obige Katechis⸗ 
mus in Ausgabe A iſt in Nr. 3 des kirchl. Amts⸗Blattes für Schleſien (1857) nach eins 
geholter Genehmigung des hochw. evg. Sber⸗Kirchenraths“ von dem hochwürdigen Fo: 
niglchen Konſiſtorium für die Provinz Schleſien „wegen ſeines innern 
emp fobl und anerkannt kirchlichen Charaktens allen Geiſtlichen dringend 
empfohlen.“ 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen: 


Zur Beurtheilung und Würdigung 


des deutſchen Realſchulweſens, 


von Dr. C. A. Kletke. [2908] 
8. Geheftet. Preis: 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift von einem unſerer bewährteſten Schul⸗Direktoren dürfte in der 
gegenwärtigen Zeit allgemeines Intereſſe erregen; namentlich wird ſie auch für alle Die 
wichtig fein, welche ſich das Verhältniß der Realſchule zum Gymnaſium klar machen und 
darnach für den Unterricht ihrer Söhne eine oder die andere Bildungsanſtalt wählen wollen, 


w L. Barſchak, Horrwitzſche Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 
Bücher. i 


Nr. 43, Eingang Schuhbrücke 58, verkauft: Brockhaus Konverſations⸗ 
Lex. 10. Aufl. 16 Bände und vortrefflich geb. 19 Thlr.; daſſelbe 9. Aufl. 15 Bde. Hlbfrb. 
12 Thlr.; Göthe in 30 Bde. in 8, 19 Thlr.; Leſſing in 30 Bde. in 8. 8 Thlr.; Jean Paul 
in 33 Bde. Hlb. 17 Thlr.; Schiller, 12 Bde. in 8. herrl. geb. 7 Thlr.; Kochs Landrecht 
4 Bde. nebſt Regiſter 14 Thlr.; Hirſemenzel Ergänzungen, 3 Bde. nebſt Rgſt. 3% Thlr.; 
Savigny's römiſch. Recht 7 Bde. 9 Thlr.: Menzels Geſchichte der Deutſchen ſeit der Re⸗ 
formation, 6 Bde. 1855,, herrl. geb. 11 Thlr.; F. von Müllers Werke, 40 Theile Hlbfr. 
geb. 8 Thlr; Bülau, hiſtoriſche Hausbibliothek 23 Bde. für 14 Thlr.; einzelne Theile à 18 
Sgr.; Kladderadatſch von 1850—1855 incl. 5 Jahrgänge 6 Thlr.: Anderſen und Koſſak 
Schachzeitung 6 Jahrgaͤnge 1846/50 und 53 für 9 Thlr. — Empfehle mich zum Bücher⸗ 
Ein⸗ und Verkauf. [2974] 


Chauſſee⸗Zoll⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 

Es fol die Chauſſee⸗Zoll⸗Hebeſtelle zu Miſchline auf der von Guttenkag nach Malapane 
führenden Aktien⸗Chauſſee vom 1. Dezember 1857 ab, anderweit auf 3 Jahre, nämlich bis 
zum 1. Dezember 1860, öffentlich verpachtet werden, und haben wir für dieſen Zweck einen 
Termin auf den 27. Mai d. J. N. M. 2 Uhr in der Wohnung des geſchäftsführenden 
Direktors, Bürgermeiſter Arnt hierſelbſt anberaumt, bei welchem auch von heut ab die 
Verpachtungsbedingungen eingeſehen werden können. Kautionsfähige Pachtluſtige werden 
demnach zu obigem Termine, behufs Abgabe ihrer Gebote eingeladen. E 

Guttentag, den 16, April 1857. 2996] 

Das Direktorium des Guttentag⸗Malapauer Chauſſeebau⸗Vereins. 


ohl's Neuer 1845 gefallener 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


1 (Beta vulgaris gigantea Pohl.) 
Von eigener 1846er Ernte als Produzent mit 
Garantie, der preuß. Centner 50 Thlr. und 


das Pfund 15 Sgr. 

| Möhren, Daucus Carotta alba viridiceps giganten. 

Neueſte, große, engliſche, grünköpfige, weiße, füße Dauerz, 

Ef: und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhre, wächſt 4—5 Zoll hoch 8 

aus der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren. Original⸗Samen, direkt 

aus England bezogen pr. Pfd. 16 Sgr., pr. Eth. 1 Sgr. 3 Pf, eigene 1856er Ernte pr. 

2” ar Hu Lth. 1 Sgr. BB 
chter, hoͤchſt zuk⸗ 5 5 Y 3 56er eigene 

ie Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen "ci ue 

Garantie als Produzent ſtets zum billigften Stadtpreiſe, 

ſowie zum jedesmaligen billigften Stadtpreiſe, rother, ſchleſiſcher langrankiger fteyermärkfcher 

und weißer Klee, kurzrankiger und langrankiger Knövich oder Ackerſpargel. 

Rothe und gelbe wiener Teller⸗Runkel⸗Rüben, pr. Gtr. 18 Thlr., pr. Pfd. 8 Sgr. 
und große, lange, dicke, rothe in der Erde wachſende Runkel⸗Rüben, (gut zum Abblatten) 
pr. Etr. 14 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr, und große, ſehr lange oberhalb der Erde wachſende 
Turnips⸗Runkelrüben, weiße pr. Gtr. 16 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr, rothe pr. Gtr. 14 Thlr. 
pr. Pfd. 5 Sgr., und gelbe pr. Str, 13 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. Rotabaga, echte gelbe, 
ſchwediſche Unterkohlrübe, pr. Pfd. 15 Sgr. fowie Rotabaga, neue, grauhäutige rothkoͤpfige 
Rieſen⸗Unterkohlrübe, ur. Pfd. 18 Sgr. und weiße Unterkohlrüben, Pfoſchen auch Brucken 
genannt, pr. Pfd. 15 Sgr., großes, fpätes Weißkraut oder Caput, pr. Pfd. 24 Thlr., 
und extra großes fpätes Centner⸗Weißkraut, pr. Pfd. 3 Thlr., ſowie alle Arten Gemüͤſe⸗, 
Blumen-, ökonomiſche Futter⸗Kräuter- und Gras⸗Samen. i 
Egyptiſcher Sommer:Schilf:Staudenroggen P mit Grannen. "BE 

Triticum abyssinicum, (den Spelzarten beizuzäblen). 
Ein? ſehr Stroh⸗, Körner: und Mehl⸗ertragreiche Halmfrucht von eigener 1856er Ernte, den 
preuß. Scheffel 4 Thlr. Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
Ctr. 18 Thlr., das Pfd 6 Sgr. Nova Seoitia, Nierenkartoffeln aus der nordamerifanifchen 
Grafſchaft Skott im Freiſtaate Kentucky. Dieſe Nierenkartoffel iſt die früheſte aller bis jetzt 
bekannten Kartoffelſorten, fehr ertragre ch und wohlſchmeckend. Die Stengel dieſer Kartoffel 
wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miftbeettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte, pr. 
Pfo. 3 Sgr. en nes, türkiſcher Weizen, Welſchkorn, Kukuruz, Mais. St yer: 
märffter, pr. Gir. 6 Thlr., pr Pfd. 2% Sgr., Kärnthner, pr. Str. 7 Thir, pr. Pfd. 3 Sgr. 
und Innsbrucker, pr. Gtr. 10 Thlr., per Pfd. 4 Sgr., weißer Canada⸗ und Northern-Flin:- 
Pferdekahn mag Kir Str. S Chir., pr. Pfd. 3 Sgr. und weißer, runder, virginiſcher Rieſen⸗ 
Mais, pr. Str. 8 Thlr, 4 Fre. 3 Sgr., empfiehlt von erprobter Keimkraft und Echtheit die 
Samen: Handlung: Breslan, Herrnſtr. Nr. 8, nahe am. Blücherplatz, 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Erster und alleiniger Züchter des Br Pohls neuer 1815 gefallener Riesen - Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), sowie Züchter des Samens Danci Carottae 
albae viridicipitis giganten, . [2995] 


Buch- 
u. Kunsthandlg. 


846 
Albrechtstr. No, 39, 


Trewendt & Granier, ve 


Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau iſt ſo eben erſchienen und 


durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu haben: 5 
Das wohlgetroffene Portrait 
Königl. Sanitäts⸗Naths 


Profeſſor Dr. Nega. 


I Fol. auf chin. Papier, Preis 20 Sgr. [2992] 


RER 1 m . See DE FREE TEE 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien fo eben und iſt durch 
alle Buch handlungen zu beziehen: [2993] 


Dr. Schottky, ordentlicher Lehrer der Realſchule am Zwinger — Engliſches 
Uebungs⸗ und Leſebuch für den erſten Kurſus oder praktiſcher Theil zu 
der engliſchen Grammatik deſſelben Verfaſſers. Dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
121 Bog. Preis 15 Sgr. 

Von demſelben Verfaſſer erfchienen früher: 

Engliſche Schulgrammatik. Dritte Aufl. gr. 8. 135 Bog. Preis 15 Sgr. 

Engliſche Proſa, Leſebuch für Höhere Schulen. Mit Proben die ein Ganzes 
geben aus Irwing, Pitt, Sterne, Swift, Lord Bacon x. 
8. 7 Bog. Preis 10 Sgr. 

Kurzer Leitfaden der engliſchen Literatur, nebſt einem Anbange: Ur⸗ 
ſprung und Entwicklung der engliſchen Sprache. gr. 8. 7 Bog. Preis 15 Sgr. 

Ferner erſchienen in demſelben Verlage: 


Noſa Fiſcher — Leichte Leſeſtücke für den erſten Unterricht in der englifchen ]! 
Preis 72 Sgr.] 


Sprache. 8. broſch. 
Joſeph Hägele — Abriß der franzöſiſchen Syntax für höhere Schulen. gr. 8. 
broſch. Preis 15 Sgr. 
Dr. A. Th. Peucker — Histoire de la literature frangaise, à usage 
des écoles. gr. 8. broſch. Preis 15 Sgr. 
— — Clef de la prononciation frangaise. Für Lehrer und Lernende. 16. broſch. 
Preis 5 Sgr. 
H. von Petit — Proktiſcher Lehrgang zur ſchnellen, leichten und doch gründ— 
lichen Erlernung der italieniſchen Sprache, nach der vervollkommneten Ahn'ſchen 
Methode für den Schul-, Privat: und Selbſtunterricht. — Zweite ſehr vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. broſch. Preis 221 Sgr. 


Sämmtliche in den hiesigen Lehr- 
Anstalten eingeführten Schulbücher 
sind in dauerhaften Einbänden stets 
vorräthig in der Buchhandlung Tre- 
wendt & Granier in Breslau, Al- 
brechts-Strasse Nr. 39, vis-à-vis der 
Königl. Bank. 2004] 


Im Verlage von Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, Barth 8 Cowp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Armengaud und Barrault, 


Taſchen⸗ Ingenieur, 


oder die unentbehrlicheren Formeln und Rechnungs⸗Reſultate aus dem Gebiete der 
reinen und angewandten Mathematik, Chemie, Phyſik, Mechanik, Hydrodynamik, 
Civil⸗ und Maſchinen⸗Baukunſt und andern verwandten Fächern. 
Nach dem franzöſiſchen Original, mit Rückſicht auf deutſche Verhältniffe, frei bearbeitet 
und mit vielen Ergänzungen und Zuſätzen vermehrt von 
W. Hertel, 
Bauinſpektor zu Naumburg. 
N Preis: broſch. 1 Thlr. 5 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [3021] 


Von Weſtermann's 


illuſtrirten deutſchen Monatsheften 


iſt fo eben das Aprilheft (120 Seiten des größten Oktav⸗Formats mit a0 Iluftrationen) 
erſchienen und enthält Beiträge von O. Roquette, A. Becker, J. W. Scheffel, Moritz 

Wagner, G. L, Kriegk, H. Grimm, M. A. Peiſer, ungedruckte Briefe von Cramer, 

Gleim, Klopſtock, Lavater, Ramler, Uz, außerdem mehrere Aufſätze von ungenannten 

Verfaſſern und Korreſpondenzen aus New⸗Mork, Philadelphia, München, Köln. 

Keine Koften, werden geſcheut, Gehalt und Ausſtattung dieſer Monatshefte 
der größten Vollkommenheit nahe zu bringen. Sie bilden das gediegenſte 
und nützlichſte Familienbuch und eine ſich fortwährend bereichernde Hausbiblio⸗ 
thek des mannigfalligſten Inhalts von bleibendem Werthe. — Monatlich eine Num⸗ 
mer mit zahlreichen Illuſtr. Subf.spreis für 1 Quartal von 3 Heften nur 1 Thlr. 

Mit dem Aprilhefte beginnt der 2. Band. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Co. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herrnſtraße 20. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele 3022² 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7:4, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7, 10, 124 Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich & 5, 7Y Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


ä ——üUj i —w —— — ——— — ͥͤ ͤ Ü m——— 

N 7 „Leidende von 10—1 u. 3—6, Schmiedebrücke 48 im Hotel 
Für Hühneraugen⸗ de Saxe, 2. Etage, zu ſprechen. L. Oelsner, Fußarzt. 
— ü V— — — . —U—— 


Schreibebücher, Geſchafts⸗ Verkauf. 


vom beſten Papier angefertigt, Familien⸗Verhältnſſſe halber ift auf einer 


Stahlfedern, ee a ae 
Federhalter, F 
Faber' ſche Bleiſtifte, r mie mud ele lane Biete 
Bleiſtiftſpitzmaſchinen, nenn den 20 a ao 
Papier pelle, 
Zeichenpapiere 


und noch viele andere für Schulen nöthige 
Materialien empfiehlt: - c 
Die Papier-Hand ung von 
F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41. 


— 


[2508] 


Montag den 20. April fteht 
ein Transport Kalbs⸗Kühe 
aus dem Netzbruch in der Stadt 
Aachen (Nikolai⸗Vorſtadt) zum 


Verkauf. 
C. Ham enn. 


Roßhaare, 
rohe, in halblanger reiner Qualität, empfiehlt 
zu dem billigſten Preiſe 
Salomon Ginsberg, 
[3624] Antonienſtraße Nr. 10. 


Wollzüͤchenleinwand 


bis 60 Pfund ſchwer und darüber empfiehlt 
billigſt Salomon Auerbach, 
3633 Karlsſtraße 11. 


0 


(3634) 


[2940] 


Anzeige für Zahupatienten, 
Mehrere Aufträge veranlaffen mich, Anz 
fangs dieſer Woche nach Gleiwitz zu reiſen, 
woſelbſt ich mich 8 Tage aufzuhalten gedenke. 
Breslau, den 19. April 1857. 
3637 - Fränkel, Zahnarzt. 


J. Samoſch 


Br ge Schuhbrücke Nr. 27, 
offerirt: Bücher aller Art, auch Schul⸗ 
bücher, Zeichnungen, Kupfer⸗ u. Stahlſtiche, 
Muſikalien ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 
Gleich hinter der Hälfte des Taxwerthes 
werden 450 Thlr. fo fort auf ein Gut nahe 
bei Breslau geſucht. Offerten poſtfrei A. B. C. 
# 3 Breslau pose restante, [3650] 
Ausverkauf einer Leihbibliothek 
2000 Werke verſchiedenen Inhalts, worunter 
500 Bände franzöſiſch, werden Graben Nr. 5, 
der Band von 1—5 Sgr. verkauft. [3649] 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold und 
Silber zahlt hohe Preiſe: 3640] 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


Ledertuch, 


echt amerik., offerirt en gros & en detail: 
3630 Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Wollſackleinwand 


offerirt einig: [3631] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Wolkzekte. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte ſind 
noch Zelte in allen Größen zu vermie⸗ 
then Nikolaiſtraße 22 im Hötel_garni 
bei Dahlem. 3612 


Zu verkaufen 


170105 


iſt ein großer Goldrahmen⸗Spiegel, 6 Fuß 
lang, 5 Fuß breit, mit 20 Gläfern, welcher 


ſich beſonders in eine Reſtauration eignet, für 
12 Reichsthaler Kupferſchmiedeſtraße Nr. 33 
im erſten Stock 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 
Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (Blanc fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs⸗Anweiſungen 
gratis verabreicht: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


Farben, 
trocken und in Oel abgerieben, Leinölfirniß, 
weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccatif, fo wie 
engl. Siccatifpulver, Copal⸗, Bernſtein⸗ und 


Damar⸗Lacke empfiehlt billigſt: [ 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6, 


Wollzüchen - Leinwand 


und Segeltuch empfiehlt [5632] 
die Leinwandhandlu 


Ernst Schindler, 


Eliſabet- (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4. 


lungshauſe in Zink, Kohlen, 


Wollzüchenleinwand 


ſtark und feinfadig bis 60 Pfund ſchwer und 
darüber empfehlen billigſt: [3626] 
Metzenberg u. STaredi, 


Kupferſchmiedſtr. Al, zur „Stadt Warſchau.“ 


vo) Eedertuch 


echt amerikaniſches empfehlen billigſt: 
etzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedftr. 41, zur „Stadt Warſchau.“ 


Flaſchenbier 
vorzüglichſter Qualität, die preuß. Qrt.⸗ 
Flaſche nur 1 Sgr., fortwährend bei 

13620) . N. Hoffmann, 
Neue Junternſtraße Nr. 8. 


Eine Konditorei, 


welche eine lange Reihe von Jahren hierſelbſt 
beſteht, iſt zu Johannis zu beziehen. ae 
aub J. A. befördert die Expedition d. Ztg. 


Comptoir 


zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 


iſt ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen ebener Erde, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Anfragen im Comp- 
toir par terre. 2446 


Term. Johannt ift eine Wohnung von fünf 
Zimmern, an der Promenade, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe zu vermiethen. Nähere Sands 
ſtraße Nr. 12, dritte Etage. (3648 


Anton en⸗Straße Nr. 3, 1 Treppe vorn 
heraus, iſt ein großes Zimmer zum Comptoir 
oder möblirt ſofort zu vermiethen. Näheres 
Blücherplatz Nr. 7 im Lotterie⸗Comptoir. 


Eine freundliche Sommerwohnung iſt 
noch zu haben im Kaffeehaus zu Gold⸗ 
ſchmieden 3639) 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt 
von Johannis d. an einen oder zwei anſtän⸗ 
dige Herren zu vermiethen; daſſelbe eignet 
ſich auch für eine auswärtige Herrſchaft zum 
Abſteigeguartier. Naͤheres Katharinen⸗ 
ſtr. 2 bei Fr. Hauck. [3646] 


Bald zu räumen eine Pferde⸗Düngergrude. 
(3847) 


Näheres Sandſtraße Nr. 12, 


Zweite Beilage zu Nr. Il der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 19. April 1857. 


Musikalien-Leih-Institut n C. F. Sohn, 


Hol-Musikalienhändler, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


wird zur geneigten Benutzung bestens empfohlen. 


Das Abonnement kann mit jedem Tage beginnen. Prospectus gratis. a 
a [3009] 


n itel: v ETES MEDICAL Es lieſt man folgendes in franz. Journalen: Von den bis heute angewandten Subſtanzen zur Fabrizirung der künſtlichen Zähne und Gebiſſe. — Es ſind 
ur Aaferdgung ee bsc Gli bie bekanntlich Ne beſtimmt find, die ausgefallenen oder ausgezogenen Zähne zu erfegen, von den Zahnärzten unſerer Zeit (ich ſpreche hier nicht von den fremden Zahnärzten, Deren Arbeiten 
im Allgemeinen nur eine grobe und unvollſtändige Nachahmung der ſranzöſiſchen Manier find) verſchiedene Subſtanzen vorgeſchlagen worden. — Dieſe Subſtanzen find: Zähne von Fayence oder Porzellan, „Mineralzähne“ genannt, 
Zähne aus Knochen, Elfenbein, Gutta⸗Percha, Email, Perlmutter oder Schildkröt, Menſchenzähne, genannt natürliche Zähne. — Mineralzähne. — Deren Gefahr. — So eingenommen man auch für die franzöſiſchen eng⸗ 
liſchen oder amerikaniſchen Mineralzähne fein mag, fo muß man doch zugeſtehen, daß fie ihrer Zerbrechlichkeit halber den Mund gefährlichen Zufällen ausfegen, überdies einen ſchneidenden Kontraft mit den gebliebenen Zähnen 
bilden und nur vermittelft Stifte, Haken oder Platten aus Gold, Silber oder Platina feſtgehalten werden können. Die aus der Anwendung dieſer Mineralſtücke entſtehenden Gefahren für die Geſundheit ſind zahlreich. — Ich ühre unter Anderen 
folgende an: 1) das Zerreißen und die Verwundung des Zahnfleiſches. 2) Die Schwärungen und Anſchwellungen, die durch die Zerſetzung der Speifetheilchen ſich ſammeln und einen übeln Geruch hervorbringen. ) Die Schwierigkeit, 
ai u ſagen die Unmöglichkeit, mit dieſen Gebiſſen zu eſſen oder zu ſprechen. 4) Das Zerbrechen oder die Zerſtörung der Zähne, die im ſteten Kontakt mit den Platten oder Haken ſind, und 5) die Möglichkeit, fie 
jeden Au enblick u verſchlucken. — Von den Unannehmlichkeiten der Menſchenzähne, gewöhnlich natürliche Zähne genannt. — Wenn einerſeits die Menſchenzaͤhne den Vortheil haben, die Natur nachzuahmen, wer fühlt 
ni t Ph Abſchen Zähne in dem Munde zu tragen, die von Perſonen kommen, welche in den Spitälern an epidemiſchen Krankheiten geſtorben, und die dann wie die natürlichen Zähne verderben? — Was die Zähne aus Gutta⸗ 
Percha Schildkröt, Elfenbein oder Email betrifft, welche gewiſſe Zahnärzte heute noch unter den pompöſeſten Namen exploitiren, dieſe find deshalb zu verwerfen, weil fie keine Spur von Solidität oder Garantie bieten und nie 
zum Kauen dienen können. — Dentiers Fattet. — Neue Methode. — Deren Vortheile. Mit dem Syſtem Fattet für Zähne und Gebiſſe verſchwinden alle ſoeben angeführten Schwierigkeiten. — Unzerſtörbar und ohne allen 
Mechanismus, ahmen dieſe Gebiſſe oder Zahnſtücke alle Nuancen und Formen der Zähne nach und ſchließen fie ſich, ohne den geringſten Druck hervorzubringen, an, ohne daß eine Operation nothwendig wäre, — Nichts iſt leichter 
und bequemer, nichts fanfter für das Zahnfleiſch, als dieſes Syſtem, welches dieſer geſchickte Praktiker feit 15 Jahren immer mehr und mehr verbeffert hat. — Seine Zahnſtücke verbinden das Angenehme mit dem Nützlichen und 
laſſen hinſichtlich des Sprechens und des Kauens nichts zu wünſchen übrig. — Mit einem Worte, es find die einzigen, die mit Gewißheit alle Garantie des Erfolgs bieten. Dieſe fo wichtige und der Zahnarzt-Kunſt fo nüg- 
liche Entdeckung hat dem Erfinder, Herrn Fattet, die Elogen der Aerzte und die Anerkennung der Sachverſtändigen, ſowie der Jury erworben. Tagtäglich empfängt dleſer geſchickte Künſtler die ſchmeichelhafteſten Beweiſe hoch⸗ 
eftellter Perſonen. — Da es zu umſtändlich wäre, dieſe Alle hier anzuführen, ſo genügt es, folgenden Brief, der von einer der höchften Klaſſe angehörenden Perſon geschrieben, wiederzugeben: „Mein Herr! Seit meiner ie sin 
80 end meiner Zähne beraubt, nahm meine Geſundheit durch ſchweres Verdauen immer mehr und mehr ab; ich wandte mich an einen Zahnarzt und ertrug ſtandhaft die fürchterlichſten Schmerzen, die mir das Einſetzen der Mine⸗ 
ralzähne verurfachte, — Weit entfernt, das Zermalmen der Speiſen zu erleichtern, erſchwerte mir das Gebiß, das mich ſehr genirte, die Ausſprache und machte das Zermalmen der Speiſen faſt unmöglich. Ich war untröſtlich, 
als eine Dame, die Bekannte einer meiner Freundinnen, mir rieth, Herrn Fattet zu ſehen. Ich überließ mich, frei geſtanden, ohne Hoffnung dieſem Zahnarzt, aber denken Sie ſich mein Erſtaunen, als dieſer ohne alle Schmerzen 
mit der größten Leichtigkeit ein Gebiß einſetzte, mit welchem ich ganz bequem ſprechen und kauen konnte! Seit dieſer Zeit verdaue ich ſehr gut, meine Geſundheit ift hergeſtellt und ich fühle mich glücklich, dem Sapmargt; Dem ich 
dieſe Wohlthat verdanke, hier öffentlich meinen Dank auszudrücken. Gräfin A. de La.... — Ich halte es für überflüffig, von den Vorzügen der künſtlichen Zaͤhne des Hrn. Fattet länger zu ſprechen. Von den ber er 
Aerzten erprobt, haben diefe Zahnſtücke, wie bekannt, von Seite der Jury, fo wie von den ausgezeichnetſten Perſonen die lobenswertheſte Anerkennung gefunden, und find fie heute die Einzigen, die durch dreifaches Verdienſt 
ſich auszeichnen, nämlich: Zeit, Erfahrung und Anerkennung der Sachverſtändigen. Deshalb wird ſich der Ruf des Hrn. Fattet, der bereits in Frankreich und im Auslande bekannt iſt, noch immer mehr verbreiten. — — or — 

Paris, 255 Rue St. Honoré (nahe der Kirche PAssomption) findet man das Waſſer für die Einbalſamirung kranker Zähne (Preis 6 Fr.) und die ausgezeichnete Abhandlung der Pothese dentiare, eine ehrt = den 
Aerzten und Sachverſtändigen beſtimmt ift und die bereits ihre Ste Auflage erlebt hat. ö 12964] E. Pillon, Dr. med. 


[2759] Herrmannsbad Muskau. 


r Die Eröffnung unferer Bäder erfolgt am 30. Mai. — Die Wirkungen der Moorbäder, 
welche mit denen von Franzensbad concurriren, auf rheumatiſche, gichtiſche Nerven⸗ und Unter⸗ 
E leivsleiden, Lähmungen durch Krankheiten des Rückenmarks, oder des Gehirns bedingt ꝛc., find 
> bekannt, und haben fich dieſelben einer immer fteigenden Frequenz zu erfreuen. Die ſchönen 
Kiefern⸗Waldungen verſorgen das Kiefernadelbad mit den krä 


das ruſſiſche Dampfbad mit den beſten Conſtructi 0 * Ingredienzien, und iſt 
f a i as ru e ad mi en beſten Conſtructionen verſehen. 
ͤXTtetr 8 Die eiſenhaltigen Mineralbäder bewähren ſich außerordentlich, namentlich in Ver⸗ 


® ** bindung mit dem neu entdeckten Mineral⸗Brunnen, bei den zahlreichen Krankheits⸗Formen, 

E N 2 III er 2 € 8 welche auf Mangel an Blut beruhen, und unfere Damen Welt fo heimſuchen. In geeigneten 
Fällen dienen demſelben auch unſere ſehr kräftigen Wellenbäder zur Unterſtützung. Alle 

Sorten künſtlicher und natürlicher Mineral⸗Wäſſer werden ſtets vorräthig gehalten. Unſer 


9 ® 
; weltberühmter Park, eine Schöpfung des Herrn Fürften Pückler, und durch die Muni⸗ 
n ficenz unſeres hohen prinzlichen Herrn immer mehr verſchönert und erweitet, bietet Annehm⸗ 


2 - lichkeiten, wie fie ein anderer Badeort nicht aufzuweiſen hat. Die Einrichtungen der Zimmer, 
nach der Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke in den deren im Bade ſelbſt ſich 40 befinden, iſt nach den ve ſchiedenen Anſprüchen comfortabel, und 


vr find die Preife derſelben von 1½ Thlr. (incl. Bett) pro Woche an. Küche und Reſtauration 

2 find unter gute umſichtige Leitung geftellt, und fpeift man Mittags Table d’höte und à la carte: 

Grünen A dler Die Bade⸗Aerzte ſind gern bereit, Auskunft in ärztlicher Beziehung zu ertheilen, und ſind Be⸗ 
ſtellungen auf Logis ꝛc. an unterzeichnete Direction, oder den Pächter des Bades, Herrn 

5 Dietrich zu richten, welche man rechtzeitig machen wolle, indem unſerer kleinen Reſidenz hoher 


f nd höchſter Beſuch auf längere Zeit in feſter und naher Ausſicht ſteht. 
verlegt habe, und werde ich ſtets bedacht ſein, den Anſprüchen der geehrten Beſucher zu genügen. 12975] = Rusfou im April 1857. 9 


Julius Riegner. FTT 
= Inſelbad⸗ Paderborn, 


Von den 17 in der Quell des — Mechelen 8 chlalz, kohlenſa 
S on De n der Quelle enthaltenen eſtandtheilen lden ochſalz ohlenſaurer 
Für Bar Unternehmer. Ahne be Salt, Eat un Sram „on Io 55 Wg die Haupttpeile. 1 Dit Kur wird ai 
2 f ; f oblene Fabr rink⸗ es und Einathmungskur gebraucht. e drei Kurarten wirken end und be⸗ 
Das rühmülckf bekannte, von der Vochlobl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und emp 5 rubigend, dabei das Trinken und Baden zugleich mild Löfend und ausſcheidend, während die 
ed k Einathmungskur zugleich die nährenden Stoffe im Körper an⸗ und zurückhält. — Die Wir⸗ 
kuer 1 kre einp appen zur 11 n tungen der Quelle Find der Heilung oder Milderung der meiften Brunſtkrankheiten zuge⸗ 


wandt, namentlich der knotigen Lungenſchwindſucht I. und II. Stad., dem chroniſchen Lun⸗ 


von Alb. Damcke U. Comp. in Berlin, DE ee ug na = Lungen, dem Blut⸗ 


1 2 so: 5 = 775 ; Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 1. Oktober. ur W̃ d Reſtauration 
it in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und zu Biliafen Ki zu haben Ii da di u 5 e um ® 5 (ef und ug Buben eat af 8 
3 1 7 5 u ufragen rzt er atur er r. . li agen onomtiſcher 
in der General Niederlage bei J. Bloch & Comp. m reslau, Natur Hr. Adminiftrator Stein Auskunft, „ [2762] 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, und bei den Herren 3% „is 
F. A. Beſte in Bojanowo, C. Heinzel in Liegnitz, N Joſ. Pappenheim > eg Inſelb ad ° ad erb orn. 
M. Böhm in Glaz, 5 Hellwig u. Drogand in P. Liſſa, A. Pätzoldt in Wa = urg, Das Inſel⸗Quellwaſſer friſcher Füllung in wohl verkorkten und verharzten Flaſchen 
Th. Brodtmann in Neuſalz a. O. Otto Hirſchberg in Münſterberg, Rud. Rabſilber in Poſen, ift stets vorrkthig bei der unterzeichneten Abminiſtration, welche ſich zu Aufträgen beſtens 
D. Creuzberger in Gr.⸗Strehlitz, Hüppauf u. Reich in Görlitz, Wilhelm Rull in Goldberg, empfohlen hält. — Der Preis pro Flaſche ift 4 Sgr., Emballage wird billigft berechnet. 
M . in Oels Moritz Kaliski in Oſtrowo, Eduard Schaffer in Trebnitz, Paderborn, im April 1857. Die Brunnen⸗Adminiſtration des Inſel⸗Bades. 
; - g A ö ˖ r 
Düring u. Vetter in Küſtrin, Kinzelberger u. Comp. in Wien, L. Schleſinger in Jauer, 
Rud. * Finger in Prag, Iſidor Krotoſchiner in Oſtrowo, A. E. Stock in e Eandwirthſchaftliches. 
Gottſchalk Fränkel in Kempen, F. G. Kunze in Ratibor, Georg Streit in ' Bon meinem bewährten ezernitzer Glas⸗Düngergyps habe ich 
Paul Hart in Striegau, C. Muhr in Oppeln, dem Kaufm. Herrn Albert Guttmann in Breslau eine Niederlage gegeben, 
Hugo Frommann in Schweidnitz Mücke u. Fiſcher in Freiburg, ö beiter zur Eind Czernitz, den 1. April 1857. gez. Freiherr v. Roth. 
B. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbe indeckung Bu Tot par e e ee bemerke ich, d 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie-Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. Indem ich die Herren Landwirthe hierauf aufmerkſam mache, bemerke ich, daß der 


Preis pr. Centner (circa 1 Scheffel) fein gemahlener Düngergyps ohne Emballage 
(Säcke müſſen mitgebracht werden) 133 Sgr. beträgt. 


2030 
2 Das Lager befindet ſich Mathiasſtraße 93, zur goldenen Sonne, 


J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


2 0 Breslau, den 3. April 1857. [3351] 
tar Albert Guttmann, 
’ 1 + Comptoir: Büttnerſtraße 3, 
in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſenz Die 20. Auflage. 2 
— Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
Wilhelm Bauer jun. F 
9 en 1 in Leipzig, 20. Anfl, Dieses Werk 
12444) Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen-Kirche. PERS(ENLICHE schen Abbildungen in Stahlstich ene, U le 


mein anerkannt ist und daher keiner weiteren Empfeblung 
in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 


Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte 8 NI 1. 
feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke ellen namhaften B a 
aus der Fabrik der Herren Petzold & Co. in Sudenburg-Magdeburg, [2574] In Umſchlag verfiegelt. 20. ae Der persönliche Schutz von nn 
von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbruch die bisher vollkommenste rA Nee e 
Sicherheit gewähren, empfiehlt: Eduard Vetter, Breslau, Junkernstrasse Nr. 7. Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmun 
eee ee eee e ee | Sin finger Sg, dale sine er andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeböten 
Sch * Ma * e Kaution zu erl. 5 5 gie ektan⸗[rentius herausgegebene Werk b stellen® nd hei Empfang darauf 
x 5 und Zeichnen Preiſen: terialien ensbellben fi der Shiffer 11. 2 rest.] sehen, dass es mit essen vollem Namenssiegel versiegelt t. Aumser- 
die Papiers Handlung von J. Stein, Gchuhhrüde Nr. 76. Liegnitz zu bedienen. . 


Frankenſtein Hr. V. Kaſſner. 


7 


A SER a = 
Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
ne Mitglieder mit 10, a0, 180 Thle. Verſicherungs⸗ Summe, 

und zahlte an 2123 Verunglückte 170,441 Thir. Entſchädigungs⸗Summe. 


Die Direktion hat unter zu Grundelegung ihrer nunmehr 12jährigen Erfahrungen den Tarif einer ſorgſamen Reviſion unterworfen und ihn nach den nöthig 


geweſenen Durchſchnitts⸗Entſchädigungs⸗Sätzen für die einzelnen Diſtrikte abgeändert; fie hofft dadurch Beitragsfäge zu erzielen, welche den neueren Erfahrungen ange⸗ 


meſſen und deshalb geeignet ſind, den Schaden⸗Bedarf in den meiſten Jahren nicht allein ohne Nachſchuß zu decken, ſondern auch die Möglichkeit von Ueberſchüſſen und 
deren Rückgewähr als Dividende zu erhöhen, ſowie den Reſervefond im Intereſſe aller Mitglieder raſcher zu ſtärken. 
Statuten, Antragsformulare und alle weitere Auskunft werden von den unterzeichneten Agenten ber eitwilligſt ertheilt. 


Breslau und Liegnitz, im April 1857. r 
Die General- Agenten: 
H. Hertel, Königsplatz Nr. 6. 


Im Regierungs⸗Bezirk Breslau und Oppeln: 
In Breslau Hr. B. Boas, Junkernſtr. 35. In Neuftadt Hr. J. Pineus. 
: Hr. A. L. Schmidt, Herrenſtr. 28.| Oels Hr. E. Th. H. Müller. 
Brieg Hr. C. Matzdorff. Ohlau Hr. A. Bial. 
Oppeln Hr. Ed. Muhr. 
Patſchkau Hr. A. Nickel. 
Pleß Hr. F. Muhr. 
Reichenbach Hr. G. F. Kellner. 
Ratibor Hr. Ehrometzka, Buchhalter. 
Schweidnitz Hr. E. Junghans sen. 
Steinau Hr. Jul. Bartſch. 
Strehlen Hr. J. H. Ehrlich. 
Striegau Hr. Herrmann Kahlert. 
Trebnitz Hr. E. Clar. 
Tarnowitz Hr. L. Pauofsky. 
Trachenberg Hr. H. Reichel, Seifenſieder⸗ 
meiſter. 
Poln.⸗Wartenberg Hr. S. Guttmann. 
Waldenburg Hr. A. Schützenhofer, 
e a Dh fe 
Wohlau Hr. L. H. Kobyletzky. 3 3 
Kempen (G. H. Poſ.) Hr. D. Wieruszowski. Liege eee 


n 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 


empfiehlt in beſter Ausführung 


E. A. Tauchert. 
Im Regier.⸗Bezirk Liegnitz: 
In Glogau S. T. Hr. W. Lehfeld, Haupt⸗Agent. 
Görlitz Hr. H. Schönfelder, Inſpektor. 
* Bunzlau Hr. E. H. Heinert. 
Greiffenberg Hr. Richard Fiſcher sen. 
Goldberg Hr. Julius Ulrich. 
Grünberg Hr. Ed. Gumpertz. 
Haynau Hr. F. B. Müller. 
Hirſchberg Hr. E. Kirſtein. 
Hoyerswerda Hr. C. M. Schmidt. 
Jauer Hr. F. H. Elsner. 
Lauban Hr. J. G. Ritter. 
Löwenberg Hr. Julius Metzig. 
Rothenburg Hr. E. Fabrieius. 
Ruhland Hr. Th. Seidelmann. 
Sagan Hr. G. M. Wiener. 
Schönberg Hr. Julius Mortell. 
Sprottau Hr. T. G. Rümpler. 
Wittichenau Hr. C. Raditzky. 


„n 


* 


= Freiburg Hr. Ad. Herrle. 
Glaz Hr. E. J. Held. 
Gleiwitz Hr. M. Heinersdorff. 

= DOber-Glogau Hr. A. Engelke. 

Grottkau Hr. C. Baatz. 

» Guhrau Hr. C. A. Petſch. 

= Koftenblut Hr. Depene, Bürgermeiſter a. D. 
Kreuzburg Hr. A. Proskauer. 
·Leobſchütz Hr. L. Goldberger. 

* Lublinitz Hr. Künzel, Stadt⸗Polizei⸗ Sekretär. 
= Maltih a. O. Hr. G. A. Lantzke. 
Militſch Hr. A. B. Delöner, 

⸗Münſterberg Hr. Otto Hirſchberg. 
= Myslowitz Hr. H. Wandel. 

„ Namslau Hr. M. Liebrecht. 
= Nimptfh Hr. F. Kattner. 
„ Reiffe Hr. J. Nadloffsky. | 


C. Beermann in Berlin, 1.9, Einde 
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2 7 N 7 5 „Anwendung für jede Art Getreide, Hül⸗ 
Noßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel befehle ger, Rap a Beten 
Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtaͤndig 280 Thlr. Leiſtung: Je nach Getrei⸗ 
art 4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch 


2 r AN Anwend. ung für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 
Hand⸗Dreſehmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. mittelſt Kurbeln und 2 Menfchen zum Einlegen und MWegräumen, Getriebe: Stahl. 


Gewicht: 6 Gentner. Leiſtung: 1½ Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Ma: 
ſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. 
Amerikaniſehe Adler⸗Pflüge für 2 Pferde. Für jede Bodenart zu 15 Thlr., Wendepflüge 19 Thlr. Ein Kolter 2 Thlr., eine Radeſtelze 2 Thlr. 


Bedford⸗Eggeu nach HOWARD. 2 1 Schmiede⸗Eiſen. ame: “ a an re 5 — er . en Bees 
Eiſerne Pferdehacken nach HOWARD. Ya von E dg 30 Sti Bum Sehacken des Zaiſchen duns! Dirnen 


7 f 21.8 4 ieb: M — : Für j Getreide, Hülſenfrüchte ꝛc. — icht 1} 
Amerikanische KornNeinigungs: Mafchinen. g fd rie ee d e e u men on 
U 


Saatkorn⸗Reinigungs⸗Maſchinen nach Vachon. Anwendung: Zum vollſtändigen Reinigen des Saatkorns von Raden, anderen Sämereien ꝛc. 


ae ebend ang: Fir be Art Hater end Hülfenfeüchte. — Metrieb: Dagger 
Stahl⸗Schrotmühlen nach WIITMEE X CAFPMAN. r bas, deen G fee ben. - Maſlende Zheile: Gehärteter Start. — 


ir A durch 
Gewicht 3%, Gt. — Preis: 50 Thlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde bei einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelft dazu gelieferter Schrauben, wo 
der — u gehörige aten Bock an — Fußboden geſchraubt wird. — Raum zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 1 Fuß Breite, — Dieſelbe Konſtruktion für kleineren 


Bedarf eingerichtet, 20 Thlr. 3 4 
4 Fi N) durch 2 M der Roßwerk. — Schneidende Theile: 3 Meſſer. — Gewicht: 4 Etr. — Preis: 70 Thlr. — 
Häckſel⸗Maſchinen nach CORNES. Sich“ 600 Pfand e pferdehäckſel oder 15800 Sion Rinder⸗Bäckſel pro Stunde. 1 N 


Häckſel⸗Maſehinen nach R AN SOME. ee 5 ke. 1 5 157 Send Gagel pe n Schneidende Theile: 2 Meſſer. — Gewicht: 2 Gtr. — Preis: 

Butter⸗Maſchinen nach LAVOISI. 527 Duakt 22 Ile. für 9 Quart 12 Thlr. für 5 Quatt 9 Dhle., für 1 Quart 6 Ihe. 

Transportable Jauchpumpen auf drei ieh Biber dc oe Mint nanifken 
ee ee Heels Andere landuiethſchaffliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. [3344] 


Permanente ufer Ausstellung Dios echte Rovalenta arabica, 
in Breslau. 7 E 


| a von den Herren Barry du Barry u. Comp. 

Unter dieſer Firma errichten Unterzeichnete am biefigen Platze eine Central: wird in verfiegelten Original Blechbüchſen verkauft, à 18 Sg 0 
Muſter⸗Halle aller Manufaktur⸗ und Galanterie⸗Erzeugniſſe, 4% Thlr., 9% Thlr., ſuperf. à 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Jur. 16 Thlr., 
Nohprodukte, Bau⸗Materialien, Fabrik- und landwirthſchaſt⸗ 


in London, 


in der Haupt Agentur für Breslau und Schleſien 
lichen Maschinen, wie auch Kunftgegenttände. Durs dieſe Uner-| bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 
nehmen bezwecken wir den ausgedehnteſten Abſatz der Erzeugniſſe der Herren nahe bei der Poſt. 
Ausſteller anzubahnen, wozu ihnen unſere jederzeit direkte Verbindung mit Kauf: Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
leuten des In⸗ und Auslandes irgend wie gewünſchte Vermittelung gewährt. Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechteſtraße 39, Guſtav 
Wir erlauben uns demzufolge die Herren Landwirthe, Importeure, Kab, Bofſerichn re . one, J. Glogau: C. Aren Being. G W. Bordolonen 
8 1 + Co * 2 . + D + un, 
abrikanten, Künſtler, Gewerbe: und Handeltreibende, und ns A Moritz Tamms in Neiffe, L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav 
Kahl in Liegnitz. Aug. Breitſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. IE 
Bee Neuſtadt, Sberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. 
. Guftav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 
obert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawitſch. 


„E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
du und in Rofenberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinig. [2569] 


aſchinenbauer jeder Art ergebenſt aufzufordern, ans geneigteſt Muſter 
und Preis⸗Courant ihrer Fabrikate zur Ausſtellung zu überſenden. 

NMäghere Auskunft über dieſe Anſtalt ertheilen die Unternehmer direkt oder auf 

briefliche Anfragen, die wir uns portofrei unter Adreſſe: 1 In⸗ 

duſtrie⸗Ausſtellung in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35", erbitten. 
Die Unternehmer: 


Dieſelben liefern in einigen Minuten Butter von beſter Qualität mit dem geringſten Rückſtand. Preiſe der Maſchinen | B 


gr, 35 Sgr., 57 Sgr., 


Gaſthof⸗ 


ur Burg wegen 
itzers zu verpachten, 


Auftrag und Nachweis: 
Kfm. N. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 
Einen poſten juchen. 

Ein erfahrener, wiſſenſchaftlich und 
praktiſch in allen Zweigen des Hütten⸗ 
weſens und der Feuertechnik ausgebil⸗ 
deter Hüttenbeamter, der langjährig mit 
Ehren diente und vielſeitige ausgezeich⸗ 
nete Anerkennungen beſitzt, ſucht wieder 
eine Stellung, und wird zu ſolchen, 
welche einen durchaus zuverläſſigen, tuͤch⸗ 
tigen Mann erfordern, gewichtvoll 
empfohlen. 


Ein Mühlenbuchhalter und fünf aus⸗ 
gezeichnet tüchtige Mühlenwerkführer, 
welche in ihrem Fache außerſt geſchickt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, 
ſuchen recht bald eine Anſtellung. 


Zwei ſittliche, anſtändige, gebildete 
Fräuleins aus guter Familie, welche 
eine feine Erziehung genoſſen haben, 
wünſchen recht bald ein Engagement 
als Geſellſchafterin, und werden dieſel⸗ 
ben durch achtbare Perſonen beſtens 
empfohlen. 


Lehrlingen 

mit und ohne Penfion, 

Für alle Branchen der Handlung, 
Oekonomie, Apotheken = Gefchäft, 
Hüttenfach und Maſchinenbau, 
welche von rechtlichen Eltern und 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen ſind, können ſtets gute 
Lehrlingsſtellen nachgewiefen wer⸗ 
den. Auswärtige erfahren das 
Naͤhere durch Herrn Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebt. 50. 


Auf zwei bedeutenden Ritter⸗ 
ütern können ſogleich einige pen⸗ 
ſtons abi e Söhne gebildeter Eltern 
freundliche Aufnahme, verbunden 
mit wahrhaft elterlicher, ſowohl 
körperlicher als auch geiſtiger 
Tide als Oekonomie Eleven 
nden. 


Zwei gebildete, und eine höhere 
Schule mit Vortheil beſucht habende 
Söhne rechtlicher und anſtändiger 
Eltern, welche auch eine kleine 
. zu entrichten im Stande 
ind, wünſchen auf einem Comtoir 
oder in einer renommirten Hand⸗ 
lung recht bald als Lehrlinge Auf⸗ 
nahme. 
BBF 

= Ein ſolider, gebildeter Herr, In: 
haber eines der erſten photographiſchen 
Inſtitute Deutſchlands und Direktor 
einer Provinzialbühne, ſucht einen Affocie 
oder auch eine Theilnehmerin mit einem 
baaren Einlagekapital von 2000 Thlr. 
Nicht nur ein höchſt angenehmes Leben, 
ſondern auch ein ficherer und dauernder 


Gewinn wird in Ausſicht geſtellt 
bürgt hierfür der Name des ieh 


Direktors, welcher in der literarifchen 
Welt einen ſehr guten Klang hat. = 


Diurch erhaltene Aufträge find 
folgende Stellen zu deſetzen.. 
Ein Rittergutsbeſitzer unweit Frei⸗ 

burg in Schl. wünſcht zur Erziehung 
ſeiner Töchterchen einen Hauslehrer, cand. 
theol. oder phil. ev., wenn es fein kann, 
muſikaliſch, und wird gefordert, daß 
derfelbe ein ſolider und ſittlich anſtän⸗ 
diger Mann ift. 


Einem Wirthſchafts⸗Inſpektor, drei 
Oek.⸗Beamten, vier Wirthſchafts⸗Schrei⸗ 
bern, zwei Bolontären und acht Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven können ſehr gute Poſten 
nachgewieſen werden. 


Zwei 1 Buchhalter, — 


ſpondent, zw „ 
nerei⸗Beamter, zwei Ziegelmeiſter 


ein verh. Gartner werden geſucht. 


Einem kautionsfähigen Wirt ſchafts⸗ 
Direktor wird ein ſehr guter 8 
der Poſten nachgewieſen, wenn ſich der⸗ 


rre⸗ 
und 


ſelbe durch gute Zeuguiſſe oder Empfeh⸗ 


lungen über ſeine Faͤhigkeiten reſpektive 
Leiſtungen legitimiren kann; desgleichen 
kann ein tüchtiger, zuverläſſiger Forſt⸗ 
mann eine gute Auſtellung erhalten. 


Eine Salon⸗Dame, eine Beſchließerin, 


fünf Wirthſchafterinnen und vier Ver⸗ 


kaͤuferinnen können in höchſt achtbaren 
Häuſern ſehr gute Stellen erhalten. 


Zwei Hütten⸗Eleven und ſieben Apo⸗ 


theker⸗Eleven können gut placirt 
werden. 


Einem Milchpächter kann in der Nähe 
Breslau's eine ſehr gute Pacht nachge⸗ 
wieſen werden. 


I Kapitalien! 

in Höhe von 20,000 Thlr., 12,000 Thlr., 
Amal 7000 Thlr., 5000 Thlr., 3500 Thlr., 
zweimal 2000 Thlr. und 1200 Thalern 


x 


werden gegen gute Sicherheiten verlangt 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 


2970] Schmiedebrücke 50. 


Verpachtung. 


zrſtenſtein iſt d 
Srrbveründerun er Ga 


oder auch zu foliden Be⸗ 


In Freiburg bei 


M a n. Hi 
129801 Eo uis Seliger. Benno ilch. I.. Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur Aberſſen ehh — der Mön ee 
U . — 2 — — Nitſche als figer. 42007 
1 die auch . . — über di 7 Puſten, Heiſerkeit und allen nervö ſen Leiden 
. . . — ˙—rm̃ ft!!! ],... 
ormal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 3 Thlr.) I niter-St „ 7. 5 2810 3030 meiſt ganz jun aſtſchöpſe 
2 d 0 J. 5. an bittet auf den Schachteln auf den Namen George ’Epinal zu R 2 5 Wenttersch z 75 


und des 
Regenerations-Guano (pr. 100 Pfd. 4 Thlr. incl. vers. Sack) 
empfehle ich dieselben nochmals mit dem Bemerken, dess auch 
für Breslau und Umgegend Her Ewald Müller in hreslau, Albrechtsstr, 18, 
für Sagen und Umgegend. Herr N. eke in Sagan, 
nach Proben zu Originsl-Preisen Bestellungen darauf entgegen nehmen. 


Berlin, Schiftsbauerdamm 22. 
Agrleultur-chemischer Laboratorium von Ferdinand Winckler. 


Zur Saat 
offerire Rio-Frio-, wie auch Zwiebel⸗Kartoffeln. 


[3618] J. Lewin, Schmiedebrücke 56, zweite Etage. 


Material⸗Waaren⸗ 

teften. Plage einer Pr — 
kaufen. Hierauf 
ur auf frankirte 


Veränderungshalber iſt ein ſehr rentables 


5 am frequen⸗ 

Arurimiel⸗ Stadt zu ver⸗ 

eflektirende erfahren das 
Briefe unter der Adreſſe 
2929] 


Nr. 17 Bunzlau poste rest, 


bo 
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Sehr wichtige Anzeige für die Herren Oekonomen 
und Viehbeſitzer. 


Korneuburger 


V 


Seit beinahe einem Jahre iſt dieſer Artikel in der preußiſchen Monarchie vielſeitig an⸗ 
empfohlen worden und erſcheint bꝛſonders für Schleſien die Approbation des Depart.⸗ 
Ober⸗Thierarztes Hrn. Dr. Grüll für wichtig, deſſen ſpezielle und ſorgfältige Prüfung 
ſeit 6 Monaten Vertrauen erweckend iſt. . j 

Von den vielen wahrheitsgetreuen Belegen erlauben wir uns, nur einige zur geneigten 
Einſicht der Herren Oekonomen zu veröffentlichen, und heben dabei nur jene Falle hervor, 
in welchen die Anwendung deſſelben ſich weſentlich nützlich und vortheilhaft erwieſen hat. — 
Bei Pferden als Präfervativ gegen Drüſen krankheiten, gegen Bräune, Streu⸗ 

el, gaſtriſche Fieber, gegen Influenza, bei verſchiedenen Koliken und beim Blut 
— — Beim Rindvieh gegen chroniſche Unverdaulichkeit, Aufblähen, 
Maneuhuften, Verſtopfung, ſowie gegen das Blauwerden der Milch. Kühe, welche 
ſchlechte Milch geben, bekommen ſchon am dritten Tage einen guten Rahm. 

Ebenſo hat es ſich bei der Blutſtaufe und Leberegel der Schafe von Nutzen gezeigt. 


* Atteſte. 
Gefertigter beſtätigt, daß das in der Keel Apotheke zu Korneuburg erzeugte Korneu⸗ 
burger Bieh⸗Nähr⸗Pulver durch den Zeitraum eines Jahres in verſchiedenen Krankheitsfällen 
der Bes und des Rindes in der erſten nieder-öfterreichifchen Ackerbauſchule zu Neu⸗Aigen 
mit Vortheil angewendet wurde. 

Neu⸗Aigen, 15. Dezember 1856. Peter Kowar 


3. 
Direktor der erſten nieder öſterr. Ackerbauſchule. 


Aus Dees in Siebenbürgen bringt der „Magyar Sajto“ folgende Notiz: Das Kor: 
neuburger Viehpulver, von vielen Landwirthen erprobt, würde in Folge einer Kund⸗ 
machung der dortigen Behörde zur Benutzung in jener Gegend empfohlen, wodurch nicht nur 
allein viel krankes Vieh vollkommen gefund geworden ift, ſondern es hat ſich auch gezeigt, 
daß dieſes Pulver auf die milchgebenden Thiere den wohlthätigſten Einfluß übt, wovon 
viele Beiſpiele als Beweis aufliegen. 
zandwirthſchaftliche Notiz von der „Arader Zeitung“. Das in der Kreid = Apo: 
0 2 erzeugte Bieh⸗Nähr⸗Pulver hat einen neuen eklatanten Beleg für ſeine 
trefflichen Wirkungen geliefert. — Es wurde nämlich von dem k. k. Kommando der Kaval⸗ 

e⸗Schul⸗Eskadron zu Weißkirchen in deren Ställen in Anwendung gebracht und hat auch 
hier bei den Drüſenkrankheiten der Pferde die günſtigſten Reſultate geliefert. 


Herrn Fritdrich Eitel, Apotheker in Bukareſt. — Ihrer Aufforderung, Ihnen über 
die Reſulate des in Ihrer Apotheke bezogenen „Korneuburger Vieh⸗Nährpulvers“ Näheres 
zu berichten, komme ich mit Vergnügen nach, und kann Ihnen meine vollkommenſte Zufrie⸗ 
denheit über die günſtigen Erfolge durch die Anwendung deſſelben, ſowohl beim Hornvieh, 
als auch bei Pferden, ausſprechen; beſonders hervorheben muß ich einen Fall bei einer Kuh, 
welche in geſundem Zuſtande 5 Maß der beſten Milch täglich gab, plötzlich aber alle Freßluſt ver⸗ 
ler und das Ergebnſß der Milch kaum 1 Maß betrug. Nach erfolgter Verabreichung ver⸗ 
ſchiedener anderer Mittel ließ ich beſagtes Viehpulver anwenden, worauf ſelbe raſch geſund 
wurde und nun eben ſo viel Milch giebt wie früher. — Zwei junge ſtarke Pferde waren an 
Drüſen erkrankt und wurden von dieſem Uebel nach kurzer Anwendung deſſelben Pulvers 
gras befreit, — Sie können demnach mit Recht dafjelbe zur geeigneten Verwendung für 

ferde ſowohl, als für Hornvieh den Herren Oekonomen anempfehlen. 
Joſeph Günther, Fabrik⸗Beſitzer in Bukareſt. 

Die Echtheit obiger eigenhändiger Fertigung des k. k. öſterr. Unterthans 
Joſeph Günther wird hiermit amtlich beſtätigt. 

Bukareſt, 21. Februar 1857. 

Siegel.) Vom K. K. General- Consulate. 
Haupt ⸗ Spedition für Schleſien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau. 


Filial⸗ Speditionen in der Provinz: 


In Bautzen Herr Schloßapoth. M. Jäſſing.] In Neiſſe Herr Joh. Fr. Lange. 
Bunzlau Herr Guſtav Hentſchel. = Nimptfch Herr J. Breit. 
Brieg Herr C. G. Oeſterreich. Namzlau Herr Jalius Müller. 
Beuthen O/ S. Herr Reinhold Potyka. Neumarkt Herr Gottlob Brettſchneider. 
Bernſtadt Herr Dunkert jun. Neuſtadt O/ S. Herr C. L. Ohneſorge. 
Friedeberg a. Qu. Mad. Karol. Scoda. Oppeln Herr Franz Scholz. 
alkenberg Herr Karl Fröhlich. Oels Herr Ferdinand Jüngling. 
ankenſtein Herr Joſ. Seifert. Oſtrowo Herr C. E. Wichura. 
eihurg Herr Julius 98 Ohlau Herr H. C. Marſe. 
Freiſtadt in Schl. Herr G. R. Piltz. Ottmachau Herren Joſ. Radig's Erben. 
Friedland Herr Aug. Scholz. Patſchkau Herr F. Fachmann. 
Görlitz Herr Julius Eiffler. Parchwitz Herr J. John. 
Glogau Herr Karl Linke. Peiskretſcham Herr J Wehowsky. 
Goldberg Herr J. E. Günther. Pitſchen Herr C. F. Koſchinski. 
Greiffenberg Herr W. M. Trautmann. Polkwitz Herr Adolf Franke. 
Gottesberg Herr Apotheker C. Seidel. Prausnitz Herr W. Backoff. 
Grottkau Herr A. Rother. 0 Prieborn Herr J. C. Scholz. 
Gleiwitz Herr Louis Krebs. Ratibor Herr Apotheker C. Sceide. 
Grünberg Herr Markus Kaim. Reichenbach i./ S. Herr C F. Walter. 
Guhrau Herr C. G. Kadelbach. Reinerz Herr C. J. Gründler. 
Ob.⸗Glogau Herr M. Hain. Raudten Herr A. C. Kirſchke. 
Hirſchberg Herr A. Günther. Rawiez Herr Adolf Pollack. 
Habelſchwerdt Herr C. Grübel. Reichenſtein Herr Karl Menzel. 
Hainau Herr Ferd. Rain. Roſenberg Herr Friedrich Kuhnert. 
Heinrichau Herr Joy. Müller. Rothenburg i. d. L. Herr L. Schönian. 
Herrnſtadt Herr W. H. Carl. Rybnik Herr Alexander Sollor. 
ü — 3 — H. Linke. Swan s se Iopann Spitzer. 
auer Herr Otto . nau a. / O. Herr av Hoffmann. 
Jullusburg Herr Apotheker Tieling. Silberberg Bere Biob, . a. 


Kattowitz Herr Haimann Fröhlich. Schmiedeberg Hrn. G. Röhr's ſeel. Erben, 
— Herr B. G. Scholle. „ Otto er 
Konftadt Herr Joſ. Wowerka. Seidenberg Wehner und Comp. 


Koſel Herr J. G. Worbs. 
Kempen Herr Herrmann Schelenz. 
Krotoſchin Herr H. Lewy. 
Königshütte Mad. H. Geldner. 
Königswalde Wwe. Joh. Teuber. 
Kreuzburg Herr Friedr. Kuhnert. 
Lauban Herr Otto Böttcher. 
Liegnitz Herr F. Hädrich. 
Lublinitz Herr Theodor Klingauf. 
Leobſchütz Herr Eduord Saullich. 
Lüben Herr Gotthold Dittrich. 


Strehlen Herr Oswald Pliſchke. 
Sagan Herr G. A. Körner. 
Schömberg Herr Rob. Lachmuth. 
Schmottſeifen Herr Franz Knobloch. 
Seidenberg Herren Wehner und Comp. 
Sprottau Herr Otto Wilhelm. 
Striegau Madame C. A. Fellendorf. 
Gr.⸗Strehlitz Herr Joh. Kempski. 
Tarnowitz Herr J. Guſt. Böhm, 
Toſt Herr F. Gaßmann. 
Töppliwoda Herr J. F. Mikeski. 


Löwen Herr Karl Subirge. Ullersdorf bei Glaz Herr Lange. 
Felge Herr Wilhelm Hauke. Waldenburg Herr Rob. Engelmann. 
Poln.⸗Liſſa Herr Poln.⸗Wartenberg Herr A. Hübner, 


Leet d. , 3. le. 
ue R. Site Rleinwächter, 
Markliſſa Herren Nobeling u. C 2 
Mittelwalde Herr W. A. Scholz. 
Myslowig Herr A. Freund. 

Militſch Herr J. G. Feuerbach. 
Münfterberg Herr F. W Zobten Wwe. Friſchmann. 

p. S. Reſp. Firmen, welche Ay orreſpondenzen leiten, werden ferner von Zeit 
zu Bas durch die Zeitungen namhaft gemacht. Die Herren Apotheker er Aare 
welche Aufträge zu übernehmen wünſchen, wollen ſich brieſiſch an die Haupt⸗Spedition! 
„Handlung Eduard Groß in Breslau“ wenden. 2501] 


Wartha Herr Adam Freſe. 

Winzig Herr Theodor Kern. 
Warmbrunn Herr Rud. Schneider. 
Wünſchelburg Herr Apotheker Neumann. 
Ziegenhals Herr C. G. Muller. 

Zittau Herr Apotheker C. C. Nenbert. 
Zabrze Herr Proske. 


u u u u u u u n nun „ uu uu nu un n u u u uin Gu „ „n „% Men an un i un u u N u 
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Mineral⸗ Brunnen 
von diesjährige friſcher Füllung 


ich jetzt di t von den Quellen erhalten, als; Selter, Nois⸗ 
Feen er Ermer keänchen und Keſſel- Brunn, Stiffinger Age 
quelle, Marienbader Krembrunn, Eger Franzens, Eger Salz: 
quelle i Sprudelbrunn, ee Bikterwaſßer; Er une» 
0 omburger 
10 10 . und enter ee nebst 
en . le dieſe kräftigen friſchen Füllungen 
neralwäſſern, und empfehle Kreuznacher Wa 

2000] 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Stockgaſſen⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗ Ecke. 


I B K „reel 


— 849 


Der Königsberger Hof in 
Ober⸗Salzbrunn, 
enthaltend: 

1) ein großes Wohnhaus mit 14 möblirten 
Zimmern, 1 Küche, 3 Gewölben, 3 Böden; 
2) ein kleines Wohnhaus mit 4 Zimmern, 
1 Küche, 1 Pferdeſtall, 1 Wagenremiſe, 
2 Böden; 5 
ein Gartenhaus mit 1 Zimmer, 1 Küche; 
ein offener Gartenſaal mit 3 Kellern, 
Boden. 
(Nrn. 1, 2, 3, 4 find ganz maſſiv.) 
3 Kohlen⸗ und Holzſtälle; 
ein großer Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen: 
garten (1 OD Morgen groß); 
ein Waſchtrockengarten; - 
105 großer Hofraum mit engliſchen An⸗ 
lagen, 
iſt für einen ſehr ſoliden Preis zu ver⸗ 
kaufen. ? 
Anzahlung 3000 Thlr. 2917] 
Ober⸗Salzbrunn. Dr: Kierſch. 
Die 


Samenhandlung 
von 
Georg Pohl 


in Breslau, 


Eliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Straße Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 


Pohle 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrüben, 

R „15 c. 
pr. tt 4 on) 50 Thlr. 
Sie liefern Exemplare bis 80 Pfd. ſchwer 


und geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur 
300 bis 400 Ctr. Rüben pr. Morgen. 


3) 
4) 


5 
6) 


7) 
8) 


ütterrüben, gelbe Turnips, 110 Pfd. 13 Thlr. 
er Lethe Turnips, 110 Pfd. 14 Ahle. 
dto. halb in und halb über der Erde 


wachſend, rotheoberndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thlr. 
Zuckerrüben, echte, rein weſße, 110 Pfd. 14 Thlr. 
Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 
Nieſen⸗ (echt großkörnige Origi⸗ 
nalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu 
Parkanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr 
— zu Wieſenanlagen, 110 
ſowie alle in dieſes Fach en Oeko⸗ 
nomie⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗Samen. 
nter billigſter Preisnotirnng verfichere 
ich meine Abnehmer der reelſten Bedienung, 
da ſämmtliche Sämereien von mir 
ſelbſt geprüft find. [2939] 


Auf ein bedeutendes Gut mit Fabrik: 
Anlagen, in der Nähe von Breslau, wird 
zum baldigen Antritt als Penſionär aus 
einer achtbaren Familie ein junger Menſch 
mit ! Schulbildung geſucht. 


Selbſtgeſchriebenen Anmeldungen wird 
unter Chiffre X. V. Z. Breslau poste 


restante entgegengeſehen. [3671] 


; Penfions: Anzeige, 
Ein Knabe findet Aufnahme und gewiſſen⸗ 


hafte Pflege beim Hauptlehrer Wagn er, 


Kirchſtraße 3 in Breslau. 3585 


Parquet⸗Lager 


eigener Fabrik, 
unter Garantie empfiehlt: 


Wilhelm Bauer jun., 


[2491] Altbüßerſtr Nr. 10. 


————5ð ——ů——— ͤ—-— — 
Gaſt⸗ und Kaffeehaus. 
ch bin Wes meinen Gaſthof in der 
ö Gegen 
Mofallenthal, am Fuße des Zobtens, an 
einen Kautionsfähigen zu verpachten, oder 
auch an einen Zahlungsfähigen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthells ich auf portofreie 
Anfragen ſelbſt. 2923. Oielſcher. 
Der Unterzeichnete kann ern⸗ 
en, reelen Käufern, welche eine 
i angemeſſene Anzahlung zu leiſten 
im Stande find, jeder Zeit ſehr 
ſcſchöne Güter nachweiſen, eben 
ſo gute Pachtungen. Auch empfiehlt ſich der⸗ 
ſelbe als Vermittler bei Anz und Verkäufen 
von Häuſern, Hölzern, Eiſen, Produkten und 
Effekten, und zur Unterbringung von Kapf⸗ 
talien. Die Herren Verkäufer oder Verpäch⸗ 
ter werden um guͤtige Einſendung von treuen 
Anſchlaͤgen erſucht; prompte Bedienung und 


i ;afretion wird garantirt. 
* e konzeſſionirter Agent 


sr] und Kommiſſionär in Oppeln. 
Deutſche und franzöſiſche 


eten 


empfing und Lap zu Fabrikpreiſen: 


i Bauer jun. 
Wübelm m Re 10. Jun, 
Für Brauereien. 


Eine wenig N kupferne Brau⸗ 
0 


1072 Quart, ein Küblſchi 
1 u und ein bowl Malt 


ehen wegen Aufhebung einer 
Nane v dun kauf bei Bormann 
u. Comp. in Liegnig — 


4 Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
und Wagenpferde ſtehen 
um Verkauf bei [3160] 

Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


fd. 15 Thlr., 


Schleſiens, in Gorkau⸗ X 


— 


s 42818 
Wein⸗Offerte 
+ 
Von einem der erften Häuſer in 2865 
Bordeaux = 
mit einer Agentur betraut, empfehlen wir unſer reichhaltiges - 
Engros Lager 
verſteuerter und unverſteuerter, weißer und rother 


Bordeaux-Weine 


einer gütigen Beachtung. 


Trotz des immer fühlbarer werdenden Mangels dieſer ſo beliebten Weine, ſind 
wir in den Stand geſetzt, ſämmtliche Sorten obiger Bordeaux⸗Weine 
zu den bisherigen civilen Preiſen zu überlaſſen, und überreichen wir 


Preis ⸗Courante 
unſerer Lager gratis. — Gefällige Aufträge werden durch nachſtehende Komman⸗ 
diten beſtens effektuirt: 


Heymann u. Silbermann. 


Myslowitz, 


nAvertiſſement! H 


Mein en gros Lager 


Frühjahrs⸗Mäntel 
und Mantillen 


eigener Fabrik 


befindet ſich- während der Leipziger Meſſe 


Reichsſtr. 47, Koch's Hof, 


eine Treppe hoch. 
M. KLichtenſtein. 


[2943] 


Jugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 


Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
a mangelhaften Art, die Zugpflafter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
a elaftifhen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gew aſchenem Papier, die mit ſo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
ag nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeohmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 

Die Bas Verices Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, i Re 
Ni. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [2370] 
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Keine Augen⸗Operationen mehr! 
Für die gründliche 1 c., hilft gegen Kurzſich⸗ 
Heilung aller Arten Himmels z Waſſer tigkeit, gegen ſchwar⸗ N 
A von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert & 
als: grauer Staar, des Doktor Nouffean. die heftigſten Schmer⸗ N 
A Augenfell⸗Entzündung —..ĩ76öéä . zen. Perſonen, welche 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 
A ſein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
2 Preis des Flacons 10 Francs. 2 
Yr In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St, Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſerben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 8 


% Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 185 
Annan 25% Wanna 


Engl. Portland- und Roman-Cement, 
Stettiner Portland-Cement. 

Engl. raffinirten Steinkohlentheer, 

Franz. Asphalt, Goudron und Dachpappen, 


offeriren: 


Aöphaltirte Stein Pappen, 


zum Dachdecken, 
von einer königl. und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens 
für feuerfeft und waſſerdicht befunden, offerirt: 8 8 a 
Die Dampf- Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 
Sauer u. Günzel, Lehmdamm Nr. 10. 
Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Das Tapeten⸗Fabrik⸗Lager von Lr. 


in Breslau, Albrechtsſſraße Nr. 37, 


empfiehlt Tapeten in größter Auswahl zu wirkli 2 
aue bel 3 chen Fabrikpreiſen. 


proben nach 
ratis. Bei Entnahme von größeren Partien ſewie d r E 25 

mern der übliche Rabatt. Das Tapezi 1 en * — 
ge 15 e Becken mer ee ene 12 > 55 : 
uch ſind meine Tapeten zu haben: 1 * itſchke, in Brieg be 
Herrn Weidner, in Ujeſt bei Herrn Waldbach. m de e Herrn 
v. Konartzki, in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke, in Deren & Herrn ner, in 

Beuthen DS, bei Herrn Danziger, in Militſch bei Perrn Choyke. 2515 


Heinze, 


* 


Haupt-Bücher, 


Journale, 
Facturen-Bücher, 
Memorials 
Cassa-Bücher, 
Strazzen 


Commissions- und 
Speditions-Bücher, 
Lager-Bücher, 
Renten-Bücher, 
Einkaufs-Bücher, 
Obligationsbücher, 
Wechsel-Copier-Bücher, 


englische und gewöhnliche 
Copier-Bücher, 
Copier-Pressen 


empfiehlt zu Fabrikpreisen: 
Die Papler-Handlung u. König 


& Ebhardt'sche Conto-Bücher- Futter-Munfeleüben, 


Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse No. 41. [2982] 


Samen zur Saat. 


Amerik. Pferdezahn⸗ und Rieſen⸗Mais, 
echt franzöſ. Luzerne, 
neuen Kleeſamen, roth und weiß, 
Thymothee⸗Samen, gemiſchter Grasſamen, 
Raygras, engliſch, franz. u. italieniſch, 
Knaulgras, Schafſchwingel, Honiggras, 
Knörich oder Ackerſpargel, Esparzette, 
Turnips⸗Runkelrüben, Erdrüben, 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, gelbe u. rothe, 
weißen Zuderrübenfamen, 4 
weiß u. rothe grünköpfige Rieſen⸗Möhren, 
engliſch Altringham⸗Möhren, > 
roßen weißen Kopfkohl oder Weißkraut, 
Leinſamen, ruſſiſchen u. ſchleſiſchen, 
nebſt allen übrigen Garten⸗, Feld⸗ und 
Waldſämereien empfiehlt zu den e 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſträße 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Geld! 

Auf ein Rittergut im Reg.⸗Bezirk Breslau 

werden zweimal 4000 Thaler und 2000 Tha⸗ 

ler à 5 pCt. gegen ſichere Hypothek zu Jo⸗ 

annis d. J. gewünſcht. Auf gefällige Of: 

erten sub F. M. 10 poste restante gt 
wird nähere Auskunft ertheilt. [3498] 


rer ri er ne 
in junger Landwirth, gut empfohlen, 
an I Deutfhland und dem Großherzog⸗ 
thum Poſen konditionirt und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wünſcht nach dem Kö⸗ 
nigreich Polen, Galizien oder Oberſchleſien 
unter befcheidenen Anſprüchen ein Engagement. 
Derſelbe kann ſofort oder zum 1. Mai ein⸗ 
treten, auch auf Verlangen Kaution ſtellen. 
Adreſſe: K. 37, Breslau poste rest. [3558] 
— —— — — 2¼B¼ʃ —uy-:: —y— ũLẽ — — 


Das Cigarren⸗Lager 
Karl M. Dupol, 


Schweidnitzerſtraße 1, Karlsſtraße⸗Ecke, 

4 in allen Sorten guter abgelagerter 
12 5 aſſortirt und empfiehlt ſich beſtens 
u billigen Preiſen. [3622] 


Photographien 


und Daguerreotyps werden vorzüglich ſchön 
angefertigt in Lobethal's Lichtbild⸗Ate⸗ 


lier, Ohlauerſtraße 9. 


[3662] Friſche geräucherte 


Silber⸗Lachſe 


empfehlen im Scheit ſowie ausgeſchnitten billigft 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis - à- vis der Hauptwache. 


„ Görlitz bei Herrn C. E. Kubiſch. 


. B. Becker. 
iedrich. 


„ 
eſtenberg bei Herrn Ed. Dittrich. 
0 Schedel (Beieg) del Sen. C. A. Beer 


Peru⸗Guano 


i er Waare billigſt bei 
1130201 a Co., Vorderdleiche 1, 


‘ fe > 1 850 

9 A 77 ＋ 1 
Für Liebhaber ausländiſcher Hühner. 

Bei Unterzeichnetem find von Mitte April d. J. ab ſtets friſche und echte Bruteier von 
nachfolgend verzeichneten ausländiſchen Hühnern zu den beigeſetzten Preiſen zu haben. 

A. Cochin⸗China-Hühner, und zwar: Sgr. Pf. 
eee ed ANaae ee nern das Stück zu 
F sc... learn en As „ 

e, von zimmtfarbenen (einnamon) une er J 
d. von Rebhuhnfarbe (partridge/ . 

B. Malayen⸗Hühner, und zwar: 

a. von Malayen mit befederten Füßen 
b. von a 

C. Spanische oder Ticherfejjeu-Hühner. ........-"-- 0 

D. Franzöſiſche Hühner, und zwar: 

a. von grauen Sperbern oder Poules de Geld 10 
b. von weißen Pariſern oder Napoleons⸗ Hühnern 
e. von bunten Pariſern 

E. Er&ve-eoeur’s (Schlelerhühner) 

F. Schweizer⸗Hühner (ſilbergrau) 

G. Brabanter 

H. Weiße Zwerg Engländer 

I, Bunte Zwerg Engländer 17 

Da jede Hühner⸗Race in einem großen Garten in beſonderen Abtheilungen ſorgfältig 
ſeparirt iſt, und ſämmtliche Hühner beftändig unter Aufſicht ſich befinden, daß alſo durch⸗ 
aus keine Miſchung vorkommen kann, ſo leiſte ich für die Echtheit der Eier Garantie. 

Auch ſind echte franzöſiſche Kaninchen in diverſen Farben zu haben bei 

arl Joachim, Schützenweg Nr 4, 
Görlitz, im April 1857. [2954] Mitglied des hühnerologiſchen Vereins in Görlitz. 


Samen⸗Offerte. 


Zucker ⸗Runkelrüben, rein weiße 


2e e WW 


SS S8 


7 
1 


à 100 Pfund 12 Thlr. 
100 fe 12 


weiße mit ſchwach roſa Schein 10 = 

runde weiße Klumpen 100 V 

runde rothe Klumpen 100 s 12 „ 

gelbe Oberndorfer 5 100 4218, 2 

rothe lange Stangen⸗Turnipſe 100 =: 10 

rothe Hornturnipſe 100 „ 10 = 

lange weiße halb aus der Erde wachſende = 100 = 12 = 
Möhren, weiße grünköpfige Rieſen 4 100 0 
neue, füße, rothe Altringham P 2 = 


= 100 3 3 
ſo wie diverſe Sorten von Schalerbſen, Zuckererbſen, Krup⸗ und Stangenboh⸗ 
nen, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, empfiehlt laut Katalog: 


Richard Rother, 


[3005] Schuhbrücke Nr. 75, Ecke des Kränzelmarkts. 


Stalling und Ziem, 


Breslau, 7 Barge 
Nikolaiplatz Nr. 1, Görlitz bei Sagan in Schl. 


empfehlen zur bevorſtehenden Bau-Saiſon den reſpektiven Bau-Unternehmern 
ihr anerkannt beſtes, von den königl. Regierungen zu Liegnitz 
und Frankfurt a. O. laut endſtehenden Atteſten geprüftes und 


feuerſicheres Fabrikat. 
Wir übernehmen gleichzeitig das Eindecken von Pappdächern und verab⸗ 


folgen eine Broſchüre, enthaltend die Anleitungen zum Decken, gratis. 


Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsbl. vom 11. Aug. 1855. 
5 Verordnung der königl. Regierung zu Liegnitz. 
Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des königl, Minifterii für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von 
den Fabrikbeſitzern Stalling und Siem zu Barge 1 ten Da 8 er 
dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Bacher hinſichts ihrer 
Feuerſicherheit den Ziegeldaͤchern gleichzuſetzen ſind. 
Liegnitz, den 31. Juli 1855. 
Abdruck aus Nr. 32 des Frankfurter Amtsbl. vom 6. Aug. 1856. 
Die in der Fabrik von Stalling und Ziem zu Barge bei Sagan gefer⸗ 
tigten Dach⸗Pappen find von dem köͤnigl. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, nach vorhergegangener techniſcher Unterſuchung des Fa⸗ 
brikats dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer, hin⸗ 
ſichts ihrer Feuerſicherheit, den Ziegeldächern gleichzufegen find, was hiermit zur 
Kenntniß des Publikums gebracht wird. \ 
Frankfurt a. O., den 24. Juli 1856, 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


[2976] 


— — — — — u .. —ů—ů — EEE 
Internationales Correspondence-, Commissions- 


und Auskunfis-Bureau 
34 Cranhourn-Street Leicester-Square Londen. 


1857er Mineralbrunnen 


empfing in friſcher Füllung, als: Selter, Kiſſinger Nakoczy, Marienbader Kreuz⸗ 


2372 


und Ferdinandsbrunnen, Eger Salzquelle und Franzensbrunnen, Carlsbader 
Schloß: und Mühlbrunnen, Emſer Kräuchen und Keſſelbrunnen. Saidfchüger, 
Püllnaer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, Lippſpringer, Wittekinder und 
Ober⸗Salzbrunnen; fowie Seeſalz, echte Carlsbader, Kreuznacher, Rehmer, 
Köſener und Wittekinder Badeſalz und Mutterlaugen. [3613 


Herrmann Enke, Tauenzienſtraße 78, 


Handlung natürl. Brunnen und Niederlage der känſtl. Wäſſer von Dr. Struve u. Soltmann, 


Unterzeichnete verkaufen von ihrem vorjährigen Bauholz Beſtande 
vom heutigen Tage ab die Hölzer zu nachſtehend ermäßigten Preiſen: 


1 Kieferſtamm bis 40 Fuß Länge und 5“ Zopf, = 1 Thl. — Sgr. — Pf. 
1 dergl. von 41 bis 48 „ „ dito — 1 Thl. 5 Sgr. — Pf. 
1 dergl. bis 40 „ „ und 6“ Zopf, = 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. 
1 dergl. von 41 bis 48 „ „ dito 21 Thl. 15 Sgr. — Pf. 
1 dergl. bis 40 „ „ und 7“ Zopf, — 1 Thl. 25 Sgr. — Pf. 
1 dergl. von 41 bis 48 „ „ dito — 2 Thl. 10 Sgr. — Pf. 
dergl. bis 40 „ „ und 8“ Zopf, = 3 Thl. 10 Sgr. — Pf. 
1 dergl. von 41 bis 48 dito — 4 Thl. — Sgr. — Pf. 


Außerdem pro Stamm 13 Sgr. Stammgeld. [3568] 
Breslau, den 16. April 1857. Gebr. Sonnenfeld. 


Auedlinburger Zucker-Runkelrüben-Samen, 


in bester keimfähiger Waare, offerirt zu billigem Preise: } [3572] 
August Agath, Hummerei Nr. 18, 


Eehten Auedlinb. Zuckerrüben-Saamen, 
Peru-Guano, Chili-Salpeter, 

Engl. Patent-Blutdünger,, 
Knochenmehl, Schwefelsäure und 
Gebrannten Dünger-Gyps, 


ah Bey er & CO., Albr echtsstrasse Nr. 14 
Geſundheits⸗Kaffee. 


Dieſer nach Vorſchrift des homöopathifchen Arztes Herrn Reg⸗Rath. Dr. C. v. Bön⸗ 
uingbanfen, von wir an efertigten rühmlichſt bekannten Gefundpeitstaffee, ift in Paket 
von ½ und ½ Pfunden, fete vorraͤthig zu haben 
tatkasteiege für ide Deren E lebe nabe 

aupt⸗Niederlage für die Provinzen eſien undPoſen. 
Münſter, im April 8575 l Franz Ludorff. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Das von der kgl. preuß. Regierung conceffionirte Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Dexpedirt Auswanderer nach 
über Liverpool — mit ſchönſten Dampf⸗ und glg, ken zu 
4257 


Amerika und Auſtralien — nicht 


den billigſten Hafenpreiſen und ertheilt auf portofr 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. 


Drientaliſches Enthaarungsmittel, 


2 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 


in Flacons à 25 Sgr., überall da anzuwenden, 


ſelben wünſchenswerth macht. Der! 


wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 


art, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 


ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 


re ach ine Zweckes nur mit Beifall begrüßt werd en. 


zu tie 
Bel ſti 

eläſtigung oder Nachtheil für die Haut. 
werdenden Erfolg garantirt die Fabri 
im Nichtwirkungsfalle. N 


gewach 
einfaches 


Zur Beſeitigung des oftmals 


enen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompofition, op ad 


ne jede 


Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 


Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, 


ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coif⸗ 


feur, Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [2133] 


660 Flügel⸗Inſtrumente und 


Pianinos, 


in den beliebteſten Holzarten, empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


Gebr. Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Quedlinburger Juckerrüben⸗ Samen, 


ſo wie dergleichen Futterrüben⸗Samen, und zwar von der großen, langen, 
rothen Turnips⸗Rübe und von der dicken, gelben Klumpen-Rübe, offerirt in beſter 
[2998] 


offeriren preiswerth: 3653] 


Qualität: 
25701 


Louis Dyhbrenfurth, Blücherplotz 12, Riembergshof. 
Sicher tödtendes 


iftfreies Fliegenpapier 


empfiehlt bei Entnahme von mindeſtens ein Ries franko Breslau 


zum billigſten Preiſe: 


F. Weſtmann in Dresden. 


nn Mehrere Tauſend Sack Kartoffeln, 


weißer Sorte, liegen zum Verkauf auf dem Dominium Herzogswaldan bei Grottkau. 


b Ditimarſche Garten Werkieuge 


empfehlen in großer Auswahl billigt: Georgi u. Bartſch, Oblauerſtr. 77, 3 Hechte. 
. — ͤ . ̃ At n n EE an 


Friſche Auſtern, 

geräuch. u. marinirt. Lachs, 
marinirte Muſcheln, 
ſtralſunder Bratheringe, 
weſtfäliſcher Pumpernickel, 
gothaer Trüffel⸗Leber⸗ und 
braunſchw. Cervelat⸗Wurſt 
600 % Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


Ein Lehrling 


findet ſofort eine Stelle bei 


F. Schröder, 


2941] Papier⸗Handlung, Albrechtsſtr. 41. 


Die echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 

Caramellen, von der Handlung Eduard 

Groß in Breslau, haben ſich ſeit meh⸗ 

reren Jahren für Huſten⸗, Hals⸗ und 

Bruſtleidende L be⸗ 
währt! 


Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts⸗ 
Behörden und Autoritäten ſpeziell geprüft und 
als bewährt begutachtet. Von höchſten Stans 
des⸗, wie von Perſonen aller gebildeten Klaf- 
ſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
beſtens empfohlen worden. Echte Packung in 
Chamols⸗Papfer a Carton 15 Sgr., in blau 
a 7% Sgr., in grün 3 Sgr. und Prima 
ſtaͤrkſte Qualität, in roſa Gold a Carton 1 Thlr. 
— Jeder Carton iſt mit der Firma „„Eduard 
Groß““ Zmal, nebſt Facsimile, Imal die Be. 

utachtung des königl. preuß. Sanitätsrathe, 
Kreisphy kus Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. 
und des Hofrath Ritter ꝛc. ꝛc. Herrn Dr, Gum⸗ 
precht verſehen. 2 

Diefen Empfehlungen über die echten Eduard 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen ſchließen ſich aus 
Ueberzeugung an und halten ſtets Lager: 

In Bojanowo Herr Joh. Aug. Starke, 
Dyherufurth Herr H. Deſſauer. 
Jalzenberg Herr Carl Fröhlich, 
alkenberg Herr Reinh. Fröhlich, 
Feſtenberg Herr Chriſt. Jänſch, 
Frankenſtein Herr Joſ. Seifert, 
eiſtadt i. Sch. Herr G. R. Piltz, 
reiburg Herr J. Herberger, 
Freiburg Herr Th. Hardtwig, 
Friedeberg a. G. Mad. Caroline Scoda, 
3 Scholz 
riedland Herr Aug. olz / 
et bei Patſchkau Herr Adam, 
laz Herr Oscar Klie, 
Glogau Herr Carl Linke. 3016] 


„ u uu u nun u u nun 


u u un 


Ein gebrauchter, im beſten Zuſtande befind⸗ 
licher, mit eiſernen Axen verſehener leichter 
zweiſpänniger offener Neititſcheiner Wa⸗ 
gen ſteht zum billigen Verkauf: [3658] 

Matthiasſtraße Nr. 5, 


Echten Peru⸗Guano, 
DEE. Rieſen⸗ und 
gelb. Pferdezahnmais 


empfingen von den Hrrnu. J. F. Poppe u. Co. 
in Berlin in Kommiſſion u. offeriren preiswerth: 
Gebrüder Staats, 
Karlsſtraße 28. 

= Um Verwechſe i 
S das ehemals enen 3 zn 
= der Firma: Simon fortgeführte Motel 
garni unter ergebenfter Empfehlung 
an, daß es ſich noch vor wie nach Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 11 am Magdale⸗ 
nen⸗Platze befindet. 3466 
„Das Simon'ſche Hotel garni“, 

Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Ferdinand Biſchoff in Jauer 
empfiehlt ſein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 
des „Hotel zum deutſchen Hauſe“ nebſt 

Weinhandlung. [3462] 


— — — u 
32 König’s Hotel garni? 
43 8 4 ee eg e 33 
0 neben der kgl. Regierun 
33 empfiehlt ſich ganz — 33 
Breslau, am 18. April 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 83 — 89 77 60-63 Egr. 
Gelber dito 80 — 84 75 62-65 „ 
Gehen 47 — 48 46 43—44 
Gere. . . 41— 43 30 37—38 „ 
ef .. 2 28 20 22 „ 
rbſen 0 Er 


f — 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. — 
ü ——— —— —— — 
15, u. 16. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. Nu. 
Luftdruck bei 0 27/6 7 99900 
Luftwärme + 54 + 4,6 + 108 
Thaupunkt E I 
Dunſtſättigung 74péEt. 77pCt. 44pt. 
Wind NW SW N 


D 
Wetter bedeckt Sonnenbl. trübe 


16.0. 17. April. Tb. 10 U. Nrg. UU. Nchm. Tl. 
Luftdruck bei 27/7 e 01 
Luftwarme + 70 + 46 + 72 
Thaupunkt + 3,9 + 42 + 41 
Dunftfättigung 76pGt. 96p Ct. 77p6Gt. 
Wind NW NE N 
trübe 


Wetter bed. Regen bed. Regen 


Breslauer Börse vom 18. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches |Schl. Pfdb.tt.B.]4 | 99%, B. Ludw.-Bexbach.i4 147% E. 
Papiergeld. dito dito 3½ 86% ©. |Mecklenburger .4 57 74 B. 
Dukaten N 94 / B. Schl. Rentenbr 4 93% B. Neisse- Brieger 4 814 U. 
Friedrichsd' or — Posener dito 4 | 91% B. Ndrschl.-Märk. 4 | 92% B 
Louisd’or ..... 110%, B. Schl. Pr.-Obl. , 4 09% B. dito Prior. . . 44 — 
Poln. Bank-Bill. 94% B. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. Bankn. 97 % B. Poln. Pfandbr. . 4 B. Oberschl. Lt. A. 3% 141% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92B. dito Lt. B. 3 129% B. 
Freiw. 81.-Anl 4% 100 B. Pin, Schauu-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4 | 894,6. 
Pr.-Anleibe 1850147, dito Anl. 1835| | dito dito 3¼ 77% B. 
dito i852 % 994 B, | AB FL 4 | — |üheinische ....d [104% b. 
dito 185414 fa dito à 200 Fl. 11 — Kosel-Oderberg. 4 |80%B, 
dito 1856147, | 99% B. | Kurh.Präm.-Sch. B — Frior.-Obl, 4 | — 
Präm.-Anl. 1854/34 116 G6. 2 40 Thlr. — lito Prior. 444 — 
St.-Schuld-Sch.. 3% | &4% B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 82% B. 
Bresl. St.-Obl. .|4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 83% B. | Inländische Eisenbahn -Aotien 
dito dito 4 — _|Vollgezahlte Eisenbahm-Astien. und dulttungsbegen. 
Posener Pfandb. 4 9B. |Berlin-Hamburg.|4 1247 B > 
dito dito |3%| &6%B Freiburger ge 4 4B. Freib. III. Em. 4 |119% 6, 
Schles. Pfandbr. dito Prior--Obl.14 89 B. berschl.IH.Em./4 130 B. 
à 1000 Kchlr. 3 | 86% G, Köln-Mindener . 3½ 150 , B. cb lane 4 88% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 97% 6. Er.-WIn.-Nordb. 4 | 55% B. Oppeln-Tarnow. 4 81 U B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 97% 6. | Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 62ʃ/ 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


